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Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Bf. 

Berontwortlid für den redaktionellen Theil; Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Brofdet 
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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 0 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
gebracht wird. 
Die Expedition. 
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Reichstag. 
8. Sitzung am Mittwoch, den 29. November. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
Finanzminiſter Dr. Miquel, Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf, Staatsſekretär v. Bötticher, Staatsſekretär Marſchall, Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Graf v. Poſadowsky u. A. 

Auf dem Platze des Freiherrn v. Manteuffel befand ſich 
ein duftender Buſch von Marſchall⸗Niel⸗Roſen, die übliche Ge⸗ 
burtstagsſpende, die den Mitgliedern des Hauſes zu Theil wird. 
Als der Freiherr ſeinen Sitz einnehmen wollte, war, ehe er noch 
die Roſen in die Hand nehmen konnte, ſchon Staatsſekretär von 
Bötticher zur Stelle, um als Erſter den ſtreitbaren Landrath 
und Agrarier zu beglückwünſchen. 


| Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit folgenden 

Worten: Meine Herren! Das Haus war geſtern ſchmerzlich be> 
rührt und tief entrüſtet über eine Nachricht von dem Verſuch 
eines Attentates auf den Herrn Reichskanzler. Heute iſt die 
Kunde zu uns gekommen, daß ein ähnlicher verbrecheriſcher Ver⸗ 
uch A S. M. den Kaiſer unternommen worden ift. Ich glaube, 
ch ſpreche in Ihrer Aller Namen, wenn ich erkläre, daß das 
Haus nicht nur dieſen Verſuch auf das Schmerzlichſte bedauert, 
ſondern auch im allerhöchſten Grade darüber entrüſtet iſt und 
daß es Gott dankt dafür, daß dieſer Verſuch weitere und üble 
Folgen für Kaiſer und Reich nicht gehabt hat. (Lebhafter 
Beifall Die Abgeordneten, auch der größte Theil der Sozial⸗ 
demokraten, hatten ſich während dieſer Rede von ihren Sitzen 
erhoben.) 

In die Tagesordnung eintretend, genehmigt das Haus zu⸗ 
nächſt den Antrag der Abgg. Auer u. Gen. (Soz.) wegen Ein⸗ 
ſtellung der gegen den Abg. Büb ſchwebenden Strafverfahren 
während der Dauer der Seſſion und ſetzt alsdann die erſte 
Berathung des Etats pro 1894/95 in Verbindung mit dem 
Anleihegeſetz und dem Etat der Schutzgebiete fort. 


Abg. Möller (nat.⸗lib.): Als ich geſtern den Abg. Richter 

hörte, glaubte ich mich verhört zu haben, weil ich von einem ſo 
berufenen Kenner des Etats eine ſolche Beweisführung nicht 
vermuthete. Die Begründung des Abg. Richter, daß neue 
Steuern nicht nothwendig ſeien, weil ja ſchon in Preußen das 
Weniger an Ueberweiſungen durch ein Mehr an Einnahmen 
aufgewogen werde, iſt eine irrthümliche, denn man kann von 
dem augenblicklichen Ueberſchuß nicht auf einen dauernden zu⸗ 
künftigen ſchließen. Wir ſind im übrigen der Meinung, daß es 
mit der jetzigen Schuldenwirthſchaft nicht ſo weiter gehen kann, 
22 daß mit der Amortiſation begonnen werden muß. Mit 
em Abg. Fritzen ſtimme ich darin überein, daß es zu prüfen 
len wird, ob die Dienſtalterszulagen nicht auch auf die Poſt⸗ 
eamten auszudehnen ſind. Mit Unrecht iſt die Kolonialpolitik der 
Regierung angegriffen worden. Es wird ſogar noch erheblicher 
Berſtärkungen bedürfen, um die Ruhe und Sicherheit in Oſt⸗ 
und Südweſtafrika herzuſtellen. Keine neue Unternehmung kann 
ohne Aufwendung erheblicher Mittel gedeihen, und am aller⸗ 
wenigſten eine Kolonialpolitit. Beim Militäretat fallen die 
vielen Neuforderungen für Kaſernenbauten auf. Man wird 
prüfen müſſen, ob jede dieſe Forderungen eine Nothwendigkeit 
iſt. Ferner wird die Frage einer einfacheren Uniformirung er⸗ 
wogen werden müſſen. (Redner geht dann auf den Hannoverſchen 
Spielerprozeß ein.) 

Wir würden klüger handeln, wenn wir in dieſem Jahre von 
det ar m Finanzreform Abſtand nähmen und zunächſt nur auf 
die Deckung der durch die neue Heeresorganiſation entſtandenen 
Koſten Bedacht nehmen. Ohne neue Steuern kommen wir freilich 
nicht aus. Ueber die Tabakfabrikatſteuer bin ich noch 
ſehr zweifelhaft. Die Tabakinduſtrie hat ſich bei uns in einer 
Veiſe entwickelt, wie in keinem andern Lande. Belaſten wir ſie 
mit einer neuen Steuer, ſo tritt eine Verminderung des Konſums 
und der Fabrikation ein. Wir werden in der Kommiſſion die 
Frage prüfen müſſen, ob die Regierung oder die Tabakintereſſenten 
mit ihren Behauptungen recht haben. Sollte ſich wirklich eine 
Schädigung der Induſtrie ergeben, ſo würde ich nicht zu den⸗ 
jenigen gehören, die auf die Brücke der Tabakfabrikatſteuer treten. 
Das ſchließt nicht aus, daß eine große Anzahl meiner Freunde 
entgegengeſetzter Stimmung iſt. Bei der Weinſteuer ſind die 
Beläſtigungen zu berückſichtigen, die nicht im Verhältniß zum 
ertrage ſtehen. Auch auf die Quittungsſteuer ſollte man 
nur im Falle höchſter Noth eingehen, dieſe Zeit iſt aber noch 
nicht gekommen. Dagegen könnten aus dem Lotterie ſtempel 
ruhig noch mehr Einnahmen gewonnen werden. Unter meinen 

eunden iſt eine große Anzahl, die andere Steuern für weit 
beſſer halten, als die vorgeſchlagenen. Viele meiner Freunde 
ehen einer Reichs⸗Erbſchaftsſteuer ſympathiſch gegenüber. Ein 
heil iſt auch für die Wehrſteuer. Jedenfalls müſſen wir alle 
dieſe Projekte in ernſtliche Erwägung ziehen.] 

Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.) bemerkt u. A.: Bis heute 
war die Regierung noch nicht in der Lage, ein feſtes Programm 
der Kolonialpolitik aufzuſtellen, und wir ſind einem fort⸗ 
vährenden Wechſel unterworfen. Derſelbe Reichskanzler, 
der ſich über den unter dem Gouverneur Soden ausgewieſenen 
korreſpondenten Wolf luſtig machte, empfängt denſelben jetzt in 
Audienz. Es liegt in der Abſicht der Regierung, auch das weite 
Hinterland unſerer Kolonien militärisch zu beſetzen, das iſt ein 

echſel auf hunderte von Millionen, und dieſe Frage wird darum 
er Kommiſſion eingehend geprüft werden müſſen. 
Wenn Sie einen echten und wahren Volksjubel hören wollen, 
dann möge uns die Reform A werden, die wir in mili- 
üriſcher Hinſicht ſchon ſeit langer Zeit verlangen, beſonders die 
Reform des Militärſtrafprozeſſes. Im vorigen Jahr hat 
der Reichskanzler eine Reform verſprochen, aber wir haben 
e nicht bekommen. Vielleicht Liegt das an dem neuen Kriegs⸗ 


1,2, r 
. 
8 


miniſter. Von einem ſolchen Kriegsminiſter kaun man keine 


ge, Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 


— 


Reform verlangen, der gegenüber dem Hannover'ſchen Spieler⸗ 
prozeß meinte, diejenigen gehörten auf die Anklagebank, die dieſen 
Prozeß ausbeuten. So iſt noch niemals ein Kriegsminiſter hier 
aufgetreten. Es wird kein freundliches Verhältniß zwiſchen dem 
Volke und der Kriegsverwaltung entſtehen, jolange eine Kritik 
von ſchweren Mißſtänden in dieſer Art zurückgewieſen wird. 
Auch mit den bisherigen Grundſätzen der Penſionirung der 
Offiziere muß aufgeräumt werden. Die Thronrede enthält kein 
Wort von Juſtizreformen, wie z. B. von der endlichen Ein⸗ 
führung der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. Der Kern⸗ 
punkt der ganzen Situation ſind die neuen Militärſteuern, 
wie ich ſie nennen möchte. Es klang förmlich elegiſch, als der 
Finanzminiſter von trauriger Nothwendigkeit der neuen Steuern 
ſprach. Für dieſe ſind in erſter Linie verantwortlich diejenigen, 
die ſich der Militärvorlage gebeugt haben. Von reformatoriſchen 
Ideen iſt in den Steuerentwürſen keine Rede. Die Weinſteuer 
würde die Landwirthſchaft auf's härteſte treffen. Es iſt in der 
That ein Bruch mit dem Grundſatz des Reichskanzlers, die Land⸗ 
wirthſchaft nicht treffen zu wollen, wenn man das Land, das von 
Weinbau ſich beſonders nährt, einen Winzerſtand, der ſich in ſo 
außerordentlicher Nothlage befindet, wie bei uns, ſo exorbitant 
belaſtet. Die Tabakſteuer iſt ſo beſchaffen, als ob man es 
darauf abgeſehen hätte, von vornherein das Monopol einzuführen. 
Man richtet damit eine kleine und mittlere Induſtrie zu Grunde, 
die ſchon gegenwärtig ſehr zu kämpfen hat. Wenn in eine 
Induſtrie, die ſo viel Hände beſchäftigt, derartig eingegriffen wird, 
dann iſt es kein Wunder, wenn die Arbeiter zu der ſozialiſtiſchen 
Forderung des Rechts auf Arbeit kommen. 

Ueber die Quittungsſteuer meinte der Schatzſekretär, 
wer baar zahlt, braucht keine Quittung. Ich meine umgekehrt, 
wer nicht baar zahlt, braucht keine Quittung. (Heiterkeit und 
Zuſtimmung links.) 

Die Politik der letzten Jahre hat geradezu troſtloſe Reſultate 
gezeitigt. Das Parteiweſen Deutſchlands iſt zerrüttet wie noch 
niemals, die ſchöpferiſche Kraft des Parlaments iſt zwei Jahre 
allein durch die Militärvorlage der Regierung abſorbirt worden. 
Was gewährt es für ein Schauſpiel, wenn man die Gegner der 
Handelsverträge auf der rechten Seite mit Sammethandſchuhen 
anfaßt! Das Volk iſt verdroſſen, wie noch niemals, und das 
Kopfſchütteln iſt eine nationale Beſchäftigung 
geworden. Die Regierungen müſſen dafür ſorgen, daß ſie 
wieder ein zufriedenes Volk ſchaffen. (Beifall links.) 

General⸗Lieutenant v. Spitz: Der Vorredner hat das Auf⸗ 
treten des Kriegsminiſters als ein ſolches bezeichnet, wie es noch 
nie dageweſen ſei. Es iſt hier ein ſchwerer Vorwurf gegen das 
Offizierkorps erhoben worden, der Vorwurf, daß man zweifelhaft 
ſein könne, ob die Offiziere ihren Aufgaben gewachſen ſeien. Das 
preußiſche und deutſche Offizierkorps hat vor anderen Gerichten 
geſtanden, als vor dem eines Parteimannes. Die Geſchichte hat 
dieſem Offizierkorps ein gutes Zeugniß ausgeſtellt. (Zuruf bei 
den Sozialdemokraten: Jena!) Wenn daher der Kriegsminiſter 
als Vertreter der Armee eine jo unglaubliche Beleidigung zurück- 
wies, dann hat er nur ſeine Stellung wahrgenommen. (Beifall 
rechts. Abg. Bebel: Wir ſprechen uns noch! 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf von Poſadowsky: 
Gegen die Regierung iſt der ſchwere Vorwurf erhoben worden, 
daß ſie gegen ihre ausdrückliche feierliche Erklärung auf die Tabaks⸗ 
ſteuer zurückgegriffen habe. Wäre das der Fall, ſo hätte die 
Regierung unloyal gehandelt, und das muß ich durchaus zurück⸗ 
weiſen. Die Tabaksſteuer ließ man fallen, als nachträglich die 
Koſten der Militärvorlage ſo herabgemindert wurden, daß man 
glaubte, 58 Millionen würden genügen und ſeien aus den Ihnen 
damals vorgelegten Bier-, Branntwein⸗ und Börſenſteuern zu 
erzielen. Jene Steuern haben Sie nicht bewilligt und die Lage 
hat ſich ſeitdem ſachlich und politiſch vollkommen ge⸗ 
ändert. (Zuſtimmung rechts.) | 

Preußiſcher Finanzminiſter Miquel: Ich behalte mir die all- 
gemeine Vertheidigung der Finanzreform vor, bis dieſe ſelbſt auf 
der Tagesordnung ſteht. Der Abg. Haußmann iſt gegen die 
Reichsſteuerreform und will ſchließlich lieber Alles auf die Ma⸗ 
trikularumlagen nehmen. Verſuche er es doch, damit in der württem⸗ 
bergiſchen Kammer durchzudringen, und wir wollen dann abwarten, 
wohin es mit den württembergiſchen Staatsfinanzen kommen würde, 
wenn wir keine Reichsſteuern erheben. Herr Richter ſagte geſtern, 
er wolle aus den beſtehenden Einnahmen auch die neuen Militär⸗ 
Ausgaben decken. Er iſt ja ſehr geſchickt in der Manipulation 
der Zahlen. (Heiterkeit) Als in der Heereskommiſſion die 
Ausgaben in den Vordergrund traten, ſtellte er die Einnahmen 
als ſehr ſchwach dar. Jetzt macht ers umgekehrt. Wenn wir 
ihm in ſeinen Hoffnungen folgten und es auf ihre Erfüllung 
ankommen ließen, ſo würde die harte Wirklichkeit ſehr 
bald ein trauriges Dementi bringen. Wir haben hier allerhand 
Projekte gehört, aber keines, das handgreiflich beſſer und durch⸗ 
führbarer wäre, als die Vorſchläge der i Nur um 
Eines bitte ich: Sie ſollten der harten Nothwendigkeit — denn 
mit Herrn Haußmann halte ich dieſelbe für hart — ins Geſicht 
ſehen und nicht wie der Strauß den Kopf in den Sand ſtecken, 
Ihre Mitwirkung den Plänen der verbündeten Regierungen 
denn dieſe ſtehen vor Ihnen, nicht ich (Heiterkeit und Widerſpruch 
links) — nicht entziehen und ſuchen, mit uns in Einklang zu 
kommen. Wenn Sie die Weinſteuer nicht nach dem Werth, 
ſondern nach einem anderen praktiſchen Maßſtab feſtſtellen 
wollen, zieht der Reichstag eine einfache Weinſteuer ohne Werth⸗ 
unterſcheidung und die dadurch bedingten Kontrolmaßregeln vor, 
ſo werden die verbündeten Regierungen dies in Erwägung 
ziehen. Ich bitte dringend, den Gedanken an direkte Reichs⸗ 
ſteuern in der gegenwärtigen Lage definitiv aufzugeben, wenn 
auch manche von er Vorliebe dafür hegen mögen. Ich bitte 
alle Herren, ſich auf den praktiſchen Standpunkt der Regierung 
zu ſtellen. (Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) Ich bin, und zwar mit Rückſicht 
auf Aeußerungen, die hier im Hauſe gefallen ſind, von denjenigen 
Mitgliedern des Bundes der Landwirthe, die meiner Fraktion 
bes beauftragt, folgende ſchriftlich formulirte Erklärung 
abzugeben: N 

„Die Mitglieder der Reichspartei, welche dem Bunde 
der Landwirthe angehören, haben die Ueberzeugung, daß, 
wenn auch der Bund der Landwirthe N Zeit Maßnahmen 

der Regierung zum Gegenſtande einer Kritik zu machen ſich 
verpflichtet fühlt, die Mitglieder des Bundes ihre Königstreue 
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nicht beſſer bethätigen können, als alle Bemühungen zu unter⸗ 
ſtützen, welche darauf gerichtet find, denjenigen Stand lebens» 
fähig“ zu erhalten, welcher zu allen Zeiten die treueſte Stütze 
der Monarchie geweſen iſt und für alle Zeiten bleiben wird.“ 

Gegen die Tabakagitation iſt die ganze landwirthſchaftliche 
Agitation das reine Kinderſpiel (Lachen links.) Die Landwirthe, 
die ſich in ihrer Noth zuſammengefunden haben, um ſich zu helfen, 
werden in einer Weiſe von links und von der Regierung ange⸗ 
griffen, die uns tief betrübt. Wir werden uns aber darin nicht 
irre machen laſſen. Agitation iſt eine nothwendige Folge des 
allgemeinen direkten Wahlrechts. So lange Fürſt Bismarck am 
Ruder war, konnte man ſich damit begnügen, die Politik dieſes 
Staatsmannes zu unterſtützen. (Lachen links.) Graf Caprivi 
wird ſelbſt das Anſehen für ſich nicht in Anſpruch nehmen, welches 
Fürſt Bismarck genoſſen hat und genießt. Ich weiß nicht, ob 
Graf Caprivi mit einigen hundert Antiſemiten lieber regieren 
will, als mit uns; aber das würde der Erfolg ſein, wenn wir 
uns von der Agitation ganz zurückzögen. (Hört! Hört! links. 
Abg. Rickert: Das iſt ja ſehr intereſſant!) Nichts kennzeichnet 
die Agitation gegen uns treffender, als die Legende von der 
Liebesgabe. Der Erfolg der Aufhebung der ſogen. Liebesgabe 
würde ſein eine Vertheuerung des Branutweins um 20 Mk. 
Dreiviertel aller Brennereien würden ſchließen müſſen, wenige 
große Brennereien würden den Vortheil haben; für dieſe aber 
habe ich als Gegner des Kapitalismus kein Intereſſe. Die 
mittleren und kleinen Brennereien müſſen im Oſten Deutſchlands 
zum Nutzen der Landwirthſchaft erhalten werden. Den allge⸗ 
meinen Finanzreformplan billige ich und wünſche, daß er recht 
bald zur Erledigung gelangen möge, denn eine Regelung des 
finanziellen Verhältniſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten iſt 
dringend nothwendig. (Beifall rechts.) 

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. 

Abg. Rickert (freiſ. Verein): Ich bedaure es, daß der Reichs⸗ 
kanzler nicht weit ſchärfer der Privilegienpolitik des Bundes der 
Landwirthe entgegengetreten iſt. Staatsbeamte find für die Pos 
litik des Bundes der Landwirthe eingetreten und haben alſo 
gegen die eigene Regierung gewirkt. Sie haben auf dem Lande 
auf die Wähler einen Zwang ausgeübt, der in einer Stadt gar 
nicht möglich wäre. Die Landwirthe klagen immer ſo über ihre 
Nothlage, dabei hat aber das Einkommen aus Grundbeſitz von 
1879—1888 von 218 auf 247 Millionen zugenommen. Während 
der Finanzminiſter hier ſagt, daß in Preußen 97 Proz. aller 
Einkommen ſich von 900— 8500 Mark bewegen, zeigt die uns im 
Abgeordnetenhauſe vorgelegte Statiſtik ganz andere Zahlen. Ja, 
mit Zahlen kann man Alles beweiſen, beſonders Herr Miquel, 
ich kenne Herrn Miquel's Geſchicklichkeit noch aus der Zeit her, 
wo wir in einer Fraktion zuſammen waren. (Heiterkeit.) Für 


mich und meine Freunde ſteht feſt, daß nur ſo viel neue Steuern 


bewilligt werden ſollen, als nothwendig find, um die Koſten der 
Militärvorlage zu decken und daß außerdem nur ſolche Steuern 
von uns angenommen werden, die den Schwächeren nicht drücken. 
Die Regierung ſoll vor allem eine volksthümliche Politik treiben 
und keine Privilegienpolitik treiben, welche der Sozialdemokratie 
den Boden ebnet. Man ſollte lieber mit der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform kommen, aber nur mit Steuern kommt man und nicht 
einmal mit einer ſcharfen Abſage an den Bund der Landwirthe. 
( Heiterkeit.) „Der Bauer hat ſich ſtets alle Laſten aufpacken 
laſſen, aber der Großgrundbeſitzer drückt ſich ſtets vor den 
Steuern“, ſo hat ein Großgrundbeſitzer in Weſtpreußen, Herr v. 
Wuſſow⸗Gr. Peterwitz, dieſer Tage die Agrarier richtig geſchildert. 
Die Bauern, die mit dem Bunde der Landwirthe gehen, halte 
ich für verblendet. Möge auch die Regierung ſich von dem 
Bund der Landwirthe ganz abwenden. Mit ihm ſchädigen Sie 
das Vaterland, gegen ihn nützen Sie dem Vaterlande. (Beifall.) 
Miniſter Miquel: In der preußiſchen Einkommenſteuer liegen 
97 Proz. aller Steuerpflichtigen zwiſchen 900 und 8500 Mk. 
Treffen wir dieſe noch einmal durch die Reichseinkommenſteuer, 
dann iſt das allerdings eine unerträgliche Belaſtung gerade der 
Minderwohlhabenden. Als die Reichs⸗Einkommenſteuer berathen; 
wurde, ſträubten ſich die Mitglieder des Herrenhauſes lebhaft 
dagegen. Darauf ſagte ich, verlaſſen Sie ſich nicht darauf, daß 
es ſo leicht iſt, im Reich mehr indirekte Steuern einzuführen. 
Habe ich nicht Recht gehabt? (Heiterfeit.) 
Die Berathung wird hierauf vertagt. (Es folgen einige per⸗ 
ſönliche Bemerkungen. U. A. läßt ſich Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth über Herrn v. Wuſſow aus. Die Bemerkungen liegen! 
uns noch nicht im Wortlaute vor, ſie decken ſich aber wahrſchein⸗ 
lich mit den Ausführungen des Herrn v. P. in Nr. 277 des 
„Geſelligen“. D. Red. | 
Auf eine Anfrage des Abg. Graf Hompeſch (Etr.) erklärt 
Präſident v. Levetzow, daß der Antrag auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes nach Beendigung der Etatsberathung zur 
Verhandlung kommen würde. i 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. Fortſetzung der heutigen 
Berathung, Geſetzentwurf über Gleichſtellung der Invaliden aus, 
den Kriegen vor 1870/71 mit denen von 1870/71). 
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Raupenneſter am grünen Baume! 


Der wiederholte, aber nicht erledigte Antrag des 
Centrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vom 
4. Juli 1872 ſoll, der Erklärung des Reichstagspräſidenten 
zufolge, nach der erſten Leſung des Reichshaushalts⸗Etats 
— alſo möglicherweiſe ſchon dieſen Freitag — auf die 
Tagesordnung kommen, die Berathung ſteht alſo bevor, 
wenn nicht etwas ganz Beſonderes paſſirt. Das Centrum 
iſt bereits faſt vollzählig auf dem Platze, auch die Gruppe 
der Elſaß⸗Lothringer (in der ſich bekanntlich mehrere 
katholiſche Geiſtliche befinden), eine Gruppe, die ſonſt den 
Berathungen des deutſchen Reichstags ſich fleißig fernzu⸗ 
80 pflegt, iſt in Berlin erſchienen und wartet auf den 

irchenpolitiſchen Kampftag und — den Triumph des 
Werden die Gegner des Jeſuitenthums 
ſich ebenſo eifrig und zahlreich im Reichstage einfinden? 
Es wäre traurig, wenn die Hoffnung der ſchwarzen 
„Germania“ in Erfüllung gehen ſollte und ſich eine Mehr⸗ 
100 für den Centrumsantrag im deutſchen Reichstage 
nden ſollte! | Ar 
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Die Gelegenheit für das 
man ſich nicht! — iſt g n 


ig. Das Centrum 
im die 


a 0 1 
Polen und Elſäſſer marſchiren natürlich n Cen 
Die Sozialdemokraten ſind „aus bene en jede 
„Ausundnegejepgebung aber wahrſcheinli 
Rothen in den Jeſuiten nur werthvolle 
Vernichtung des deutſchen Reiches. Leider 
freiſinnige Abgeordnete, die jo kurzſichtig find, daß fie 
in der Wiederzulaſſung von Jeſuiten⸗Niederlaſſungen nur 
ein berechtigtes „Spiel der freien Kräfte“ und die Zulaſſung 
von vertriebenen deutſchen Staatsangehörigen ſehen, die 
man ebenruhig gewähren laſſen ſolle, damit das „Prinzip“ 
der lieben „Freiheit“ ja recht gewahrt bleibe. Eine beiſpiel⸗ 
loſe Fluth von Petitionen iſt zwar an den deutſchen 
Reichstag gegangen, worin um Beibehaltung des Jeſuiten⸗ 
gesetzes gebeten wird und eine tiefgehende Erregung 
ergreift das nationalgeſinnte deutſche Volk in ſeinen beſten 
Gliedern, wenn es an die Schandthaten der Jeſuiten 
denkt, im Jahre 1872 ſprachen ſich zwar 181 Ab⸗ 
geordnete, darunter zahlreiche Fortſchrittler, gegen 
und nur 93 für die Zulaſſung der Jeſuiten im deutſchen 
Reiche aus — aber was kümmert das Alles heut⸗ 
zutage verſchiedene „prinzipienfeſte“ Politiker! Nun es 
wird hoffentlich eine namentliche Abſtimmung beantragt 
werden, damit das deutſche Volk ſeine Vertreter gründlicher 
kennen lernt. Erfreulich iſt nur, daß bereits die frei⸗ 
Partei und die deutſchkonſervative 
Partei beſchloſſen haben, den Jeſuitenantrag abzulehnen; 
daß die Nationalliberalen geſchloſſen gegen ihn ſtimmen 
werden, iſt bei der Geſchichte und Thätigkeit dieſer Partei 
für Kaiſer und Reich ganz ſelbſtverſtändlich. Das 
Schickſal des Antrages iſt nach alledem aber ungewiß. 

Es verdient heute erwähnt zu werden, daß der erſte Vice⸗ 
präſident des ne deutſchen Reichstages, 
Irhr. von Buol iſt, der am 1. September 1891 auf der 

Deutſchen Katholiken⸗Verſammlung in Danzig er⸗ 
klärt hat: 

Wir werden nicht eher ruhen, bis das Jeſuitengeſetz auf⸗ 
gehoben iſt. Das Jeſuitengeſetz iſt heute bereits ein „Verlegen⸗ 
heitsgeſetz“, das bei der Rückwärtsverminderung der Ausnahmege⸗ 
ſetze hoffentlich bald an die Reihe kommen wird. Wir ver⸗ 
trauen auf den Kaiſer, der bereits einmal kühn gegen Aus⸗ 
nahmegeſetze eingegriffen hat. 

Alſo dieſer Centrumsmaun und feine Genojjen muthen 
anſcheinend dem proteſtantiſchen Kaiſer zu, daß er das 
Jeſuitengeſ f aufheben werde, das ſein Großvater unterzeichnet 
hat, um gefährliche Feinde des unter ſchweren Opfern 
neu gegründeten deutſchen Reiches, Störer des onfeſ⸗ 
ſionellen Friedens, Vertreter einer Unmoral, die 
deutſche Treue und Redlichkeit zu untergraben geeignet 
iſt, fernzuhalten. Der greiſe Gärtner wollte die Raupenneſter 
auf dem grünen Baume des deutſchen Reiches nicht 
dulden. Dem Grafen Caprivi muthet das Centrum zu, daß er 
womöglich jetzt juſt das Gegentheil von dem erklären 
werde, was er, eine gerade, ſoldatiſche Natur, am 29. Jannar 
1892 als preußiſcher Miniſterpräſident im Abgeordneten⸗ 
hanſe erklärt hat, nämlich die preußiſche Regierung 
werde im Bundesrathe einer Aufhebung des Jeſnuitengeſetzes 
nicht zuſtimmen. 

In dieſer Erklärung liegt auch heute noch ein ſchwacher 
Troſt dafür, daß der Jeſuitenantrag, ſelbſt wenn ihn der 
deutſche Reichstag annehmen ſollte, nicht Geſetz werden 
wird. Die deutſche Nation — ſoweit das deutſche Volk 
dieſe Bezeichnung verdient — würde es als einen Schlag 
in das Geſicht empfinden und ſich zu ernſtem Proteſt 
erheben, wenn es den Jeſuitenfreunden gelänge, ihren Willen 
durchzuſetzen. 


— ernennen — — | 
Die Höllenmaſchinen 


welche dem Kaiſer und dem Reichskanzler aus Orleans 
in Form von zierlichen Kiſtchen zugegangen ſind, ſollen, 
wie uns telegraphirt wird, nicht ſo gefährlich geweſen ſein, 
als man anfänglich annehmen zu müſſen glaubte. Die 
Füllung der in den Kiſtchen befindlichen Patronen ſoll 
nicht Nitroglycerin, ſondern Schießpulver, und zwar ſchlechtes, 
geweſen ſein, deſſen feuchter Zuſtand die ungewöhnlichen 
Erſcheinungen im Gefolge hatte, die auf Nitroglycerin 
ſchließen ließen. Der Mechanismus der kleinen Maſchine 
ſei ſo ſchlecht, daß eine Exploſion überhaupt kaum zu be⸗ 
fürchten geweſen ſei. | 
Der Kaiſer, der den KReichsfanzler und feinen 
Adjutanten am Mittwoch empfangen hat, ſoll ſich über 
die Attentäter ſelbſt luſtig gemacht und ſich dahin ausge⸗ 
en haben, die Urheber ſeien für das Irrenhaus 
reif. 
Den ſchlechten Mechanismus ſtellt auch das! Gutachten 
des Büchſenmachers Förſter feſt, der die dem Reichs⸗ 
‚tanzler zugeſandte Höllenmaſchine geöffnet hat. Selbſt für 
den Fall, daß alles nach dem Sinne des Abſenders ver⸗ 
laufen wäre, war eine ſichere Bürgſchaft für eine Exploſion 
nicht vorhanden, weil der Bolzen durch die zu geringe 
Kraft der Gummiſchnüre nicht die gehörige Durchſchlags⸗ 
wirkung, wie ſie z. B. eine Spiralfeder beſitzt, gehabt hätte. 
Nach Herrn Förſters Gutachten war das Pulver, das frei 
im Kaſten lag, mit Nitroglyzerin gemiſcht, die Ladung 
hätte nicht nur ausgereicht, den Oeffner des Packets zu 
zerreißen, ſondern auch noch Schaden an dem Gebäude zu 
verurjarhen. Herr Förſter hat das Kiſtchen, ehe er es 
öffnete, etwa 18 Stunden im Waſſer liegen laſſen, dann 
zwiſchen eine Kopirpreſſe geklemmt eine Schnur daran be⸗ 
feſtigt und mittels dieſer von dem Nachbarzimmer aus 
den Deckel langſam abgelöſt. 
Bei den ſich ſo n Nachrichten läßt ſich 
ſchwer ein richtiges Urtheil bilden. Sind die Sendungen 
wirklich ſo ungefährlich geweſen, wie der Kaiſer ſelbſt an⸗ 
. ſcheint, ſo dürften ſie allerdings kaum von 

narchiſten herrühren, denn dieſe Leute wiſſen in ſolchen 
Dingen nur zu gut Beſcheid. Die Anarchiſten proteſtiren 
auch ganz entſchieden dagegen, daß ihnen die Attentate 
aufgehängt werden. In einer Berliner Anarchiſtenver⸗ 
3 am Dienſtag, in der über Gewerkſchaftsbewegung 
verhandelt wurde, erklärten mehrere Führer: „mit Caprivi 
ſei leidlich auszukommen“, unter den Anarchiſten 
habe Caprivi ſeine Feinde nicht zu ſuchen! 

Der franzöſiſchen Regierung iſt der Umſtand, daß die 

ungen aus Frankreich gekommen ſind, natürlich un⸗ 
angenehm; Präſident Carnot hat dem rn Kaiſer 
bereits ſein Bedauern ausſprechen laſſen und die Polizei 
ſtellt eingehende Nachforſ eng an. Alle beisbefannten 
Anarchi Finch dn Hausſuchungen ſind bis 115 jedoch 
in dieſer Hinſicht ganz erfolglos geblieben. Die Ver: 
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echte] fendungabeamten am Bahnhof in Oxteans (in Frant- 
ci werben Lace nicht Durch Die oft, fordern, dur 
ſenbahnen befördert), erklären, den Packeten an 

aller und den Grafen Caprivi e Kenntniß zu 


llen müſſen. 

In Orleans iſt man der Ueberzeugung, daß der Anſchla 
nicht von einem Franzoſen herrühre und behauptet, daß 
kürzlich deutſche Anarchiſten nach Orleans gekommen ſeien, 
die ſich am Ankleben anarchiſtiſcher Maneranſchläge be⸗ 
theiligt haben. a 

Der Herkunftsort der Bomben, Orleans, 5 1 übrigens 
eine durch die neueſte militäriſche Literatur außer Zweifel 
geſtellte Epiſode aus dem Loirefeldzuge im Monat November 
1870 in Erinnerung. Fritz Hönig hat als Theil des unter 
Benutzung der — des Großen Generalſtabes heraus⸗ 

gebenen kriegswiſſenſchaftlichen Werkes über den Volks⸗ 

eg an der Loire jüngſt eine Darſtellung der Schlacht 
bei Beaune la Rolande veröffentlicht. Der komman⸗ 
dirende General des 10. Armeekorps General v. Voigts⸗ 
Bez verzweifelte eu die irrthümliche Meldung von dem 
Verluſt von Beaune la Rolande an der Möglichkeit eines 
erfolgreichen Widerſtandes und war geneigt, den Rückzug 
anzuordnen, durch das entſchloſſene und energiſche Eintreten 
ſeines Geueralſtabschefs, des damaligen Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Caprivi wurde er jedoch für die Noth⸗ 
wendigkeit des Ausharrens bis zum letzten Mann umge⸗ 
ſtimmt. So wurde eine nach der Lage der Dinge wahr⸗ 
ſcheinlich für den ganzen weiteren Verlauf des Feldzuges 
verhängnißvolle Wendung verhindert. Der große Erfolg 
jenes Tages, welcher ſich ſelbſt in der Geſchichte jenes ruhm⸗ 
und ſiegreichen Krieges beſonders hervorhebt, if daher in 
erſter Linie das Verdienſt des jetzigen Reichskanzlers. 


—  _ 


Berlin, 30. November. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen heute Nach⸗ 
mittag nach Hannover, von wo ſich der Kaiſer zur Jagd 
nach Springe begeben wird, eg die Kaiſerin in 
Hannover bleibt und die dortigen Wohlthätigkeitsanſtalten 
beſuchen wird. 

Die Kaiſerin hat mit dem Kronprinzen dem Reichs⸗ 
kanzler einen Beſuch abgeſtattet. 


— Die Abgg. Gamp, von Kardorff, Merbach und Graf von 
Arnim haben mit Unterſtützung von Parteigenoſſen (Reichspartei), 
ſowie des Abg. v. Bismarck⸗Schönhauſen den Antrag eingebracht, 
der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: 

I. mit möglichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch welchen 

1. dem geſammten Handwerk eine 9 Vertretung 
in Handwerkerkammern gegeben wird, denen die Beauf⸗ 
ſichtigung des Lehrlingsweſens, des Herbergsweſens u. ſ. w., 
ſowie die Aufgabe zu übertragen wäre, die Intereſſen des 
Handwerks in techniſcher und wirthſchaftlicher Beziehung zu 
vertreten, 

2. diejenigen von der Ausübung des handwerks⸗ 
mäßigen Betriebes ausgeſchloſſen werden, welche 
ihre Befähigung zu dieſem Betriebe nicht durch eine längere 
Ausbildung als Lehrling und Geſelle dargethan haben Be⸗ 
fähigungs nachweis); 

. II. bei den Bundesregierungen dahin zu wirken, daß die 
die Handwerker ſchädigende Beſchäftigung der Strafge⸗ 
fangenen nach Möglichkeit eingeſchränkt werde. 

E Dem Reichsſchatzſekretär Graf von Poſadowsky hat 
ein Berliner Journaliſt, Herr Karl Mußkat die Einbringung 
einer Reichs⸗Lotterie⸗Gewinnſteuer in Vorſchlag gebracht. 
Die Steuer ſoll drei Prozent der Baargewinne in allen deutſchen 
Lotterien betragen. Der Ertrag iſt 1 rund 4,600,000 Mark 
jährlich veranschlagt und ſoll den Zweck haben, die Mittel zum 
Erſatz oder zur Ermäßigung anderer, von der Regierung vor⸗ 
geſchlagener Steuern zu beſchaffen. Auf Grund dieſes Vor⸗ 
ſchlages tiſt Herr Mußkat vom Staatsſekretär in Audienz em⸗ 
pfangen worden, um zu dem eingereichten Steuerplane die 
mündlichen Erläuterungen zu geben. Graf Poſadowski folgte 
während der Unterredung mit Intereſſe den Mittheilungen des 
Herrn Mußkat und behielt ſich vor, über die Ausführbarkeit 
des Vorſchlages nähere Erhebungen anſtellen zu laſſen. 

— Der Geſetzentwurf zum Schutz der Waarenbe⸗ 
zeichnungen iſt nunmehr, nachdem er vom Bundesrath durch⸗ 
berathen worden, dem Reichstage zugegangen. 

— Die . i hen Spione, deren Prozeß wegen 
Landesverrath, wie ſchon berichtet, am 14. Dezember vor 
dem Reichsgericht beginnen wird, werden in ſtrengſter Einzel⸗ 
ih gehalten. Seit ihrer Verhaftung haben fie iiberhaupt 

einen 2 Verkehr mit der Außenwelt mehr gehabt. 
Es find bei ihnen nicht weniger als 200 militäriſche Zeich- 
nungen und Photographien militäriſch wichtiger Punkte der 
deut en Nord⸗ und Oſtſeeküſte vorgefunden worden, ſo 
daß ſie alſo des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens des 

Landesverraths ſchon jetzt vollkommen überführt erſcheinen. 
Die Namen Dagnet und Dubois, auf die auch die Päſſe 
der Herren, die entſchieden franzöſiſche Offiziere ſind, 
lauteten, ſind nur angenommen; ihre wahren Namen 
ea erſt in der Hauptverhandlung bekannt gegeben 
werden. 

— Der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus 
hat am Dienstag in Berlin ſeine Generalverſammlung unter 
dem Vorſitz von Profeſſor Gneiſt abgehalten. Prof. Gneiſt 
ſchilderte in einer Anſprache nochmals kurz die Beweggründe für 
Bildung des Vereins, 3 Abg. Rickert über die Entwicke⸗ 
lung desſelben mittheilte, daß der Verein in 963 Orten etwa 
13 000 Mitglieder zählt, und zwar in Norddeutſchland in 397 
Orten 4400, in Süd⸗ und Weſtdeutſchland in 526 Orten 8500 
Mitglieder. Es wurden im Jahre 1892: 98 773 und in dieſem 
Jahre ½ Million Flugblätter verbreitet. Der Antiſemitenſpiegel 
iſt in 20 000 Exemplaren verbreitet worden. Redner ſchildert 
dann im einzelnen, auf welche Weiſe der Verein zur Bekämpfung 
des Antiſemitismus wirke, und empfahl beſonders eine rührige 
Agitation von Mund zu Mund und von Haus zu Haus. Man 
dürfe das deutſche Volk nicht in der bisherigen Weiſe verhetzen 
und einem Theil der Mitbürger ihre Rechte beſchränken laſſen, 
wie es von konſervativer und antiſemit iſcher Seite be⸗ 
abſichtigt werde. Der Verein hatte im Jahre 1891 eine Ein⸗ 
nahme von 69 000 Mark, die Beiträge in dieſem Jahre betragen 
bisher aber nur 15 000 Mark; allerdings iſt noch ein großer 
Theil der Mitglieder mit ſeinen Beiträgen im Rückſtande. Nach 


kurzer Debatte wurden wieder⸗ bezw. neu in den Vorſtand ge⸗ 


wählt: Profeſſor Gneiſt, Abg. Rickert, Rentier Jonas (Berlin), 
Reichsrath Dr. Buhl (Baiern), Abg. Freiherr von Stauffenberg 
(Baiern), Sanitätsrath Dr. Endemann ' aſſel), Fabrikdirektor 

ſidor Loewe und Kommerzienrath Roeſicke (Berlin), Archivar 

r. Winter (Magdeburg), Profeſſor Dr. Stengel (Marburg), 
Rentier Charles L. Hallgarten (Frankfurt a. Main), Rechts⸗ 
anwalt Dr. Feſter (Frankfurt a. Main), Gymnaſialdirektor Dr. 
Reinhardt (Frankfurt a. Main), Direktor Dr. Wulckow (Darm⸗ 
ſtadt), Stadtrath Weber (Charlottenburg) und Geh. Sanitätsrath 
Dr. Boas (Berlin). 


Englaud. Der Streik der Bergarbeiter in Schott⸗ 


lend uümmt weitere Ausdehnung an. Die Eigenthümer 
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925 er konſervativen Ver ammlung hat Lord Salis⸗ 


e Lage Englands eſchwe Die bewaffneten 

en einem Geſchwader: der geringſte 

Ane neee 

dürfe nur auf er ſelbſt und feine Flotte rechnen, um 

* Zwiſchenfall die tee bieten zu können; die Flotte 

ei aber gegenwärtig zu ſchwach und es ſei durchaus noth. 
wendig, ſie 7 verstärken. ü 

Trotz de ergo enen Verbotes zeigen die Anarchiſten 
an, daß ihre Verſammlung auf Trafalgar Square am 
Sonntag ſtattfinden werde, um damit die Redefreiheit zu 
bekräftigen. 

In Dublin glaubt die Polizei einer großen Ver⸗ 
ſchwörung auf der Spur * ſein. Neuerdings iſt dort 
ein Spezereiwaarenhändler Mearus verhaftet worden 
den man beſchuldigt, der Mörder jenes todt aufgefundenen 
Mannes, eines Maurers Namens Reid, zu ſein. 

In Frankreich dauert die Miniſterkriſis fort, keiner 
der von Carnot Gerufenen hat Luſt, Folge zu leiſten. Perier 
der genügende Autorität beſäße, ein dauerhaftes Miniſterium 
zu bilden, iſt Carnot nicht angenehm, mit ihm zögert der 
Präſident immer noch anzuknüpfen. Mittwoch hat er bei 
Spuller angefragt, der ſic jedoch Bedenkzeit erbeten hat 
um ſich mit einen politischen Freunden zu beſprechen. 


Rußland. Im Gouvernement Kowno hat, wie dem 
ache geſchrieben wird, die Regierung wieder einige 
katholiſche Kirchen und Klöſter geſchloſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit kam es in Kroza zu argen Ruheſtörungen. 
Mehrere hundert Bewohner Kroza's wollten, nachdem die 
Kirche amtlich geſchloſſen war, dieſe nicht verlaſſen. In⸗ 
bal ele rüumte eine Koſakenabtheilung gewaltſam 
ie Kirche. Dabei wurden eine Reihe Perſonen getödtet 
und verwundet. Die Polizei hat in Kroze etwa 200 Per⸗ 
ſonen verhaftet. 


5 Fürſt Ferdinand hat angeordnet, daß das 


erſte Infanterie⸗ Regiment für immerwährende Zeiten den 
Namen „Alexander J.“ führen ſoll. 


Aud der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 

— Die Weichſel ih heute bei Warſchau weiter auf 
1,80 Meter gefallen. 

Die Dirſchauer Stromüberwachungsſtation zur 
Verhütung der Cholera⸗Einſchleppung iſt geſchloſſen worden. 

— In der Sitzung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes am Mittwoch wurde der Reſt g 
erledigt. Dieſe betrafen zum größten Theil Rechnungs⸗ 
vorlagen und Prämiirungen von auſſeebauten, ferner 
lagen Anträge von Ortsarmenverbänden vor, in welchen 
ne zu den örtlichen Armenpflegekoſten aus dem Land, 
armenfonds verlangt wurden. Bewilligt wurde nur der 
Antrag des Ortsarmenverbandes Neu⸗Mühlbach im Kreiſe 
Marienwerder. Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß ſodann, 
dem Provinzial⸗Landtag zu empfehlen, den in Weſtpreußen 
„ landwirthſchaftlichen Winterſchulen eine Bel 
hilfe von 80 Mark für jeden Schüler zu bewilligen, ferner 
die Vorlagen wegen Bewilligung von Mitteln für die weitere 
Ausſchmückung des großen Sitzungsſaales im Landeshauſe 
ge Profeſſor Ende, dem Erbauer des Landeshauſes, zur 

egutachtung vorzulegen. Als Mitglied des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes zur Ausübung des dieſem in dem Kuratorium 
der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg eingeräumten 
Stimmrechtes wurde Herr Landesdirektor Jäckel beſtimmt 
und die Genehmigung zur Zahlung der dieſer Anſtalt für 
das laufende Jahr bewilligten Beihilfe ertheilt. Schließlich 
wurde dem Buchhalter der Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
anſtalt in Konitz, Herrn Kempe, der Titel „Oekonomie⸗ 
Inſpektor“ verliehen, zum Rendanten bei derſelben Anſtalt 
der Bureau⸗Aſſiſtent der Centralverwaltung Herr Klamp 
ernannt und Herr Referendar a. D. v. Hanſtein bei der 
Invaliden⸗ und Alters ⸗Verſorgungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen angeſtellt. 

— Ueber den Erfolg der Arbeiten an dem Unglücks⸗ 
brunnen in 5 ühl iſt, nach dem zerich ane 
dem Ober⸗Berghauptmann Freund von dem Vorſttzenden 
der Baudeputation des Magiſtrats ein Schreiben zugegangen, 
in welchem es heißt, daß ſchon nach Aufſchüttung von nicht 

anz 1,5 Meter über dem Terrain die Quellen des alten 
Brunnenloches ganz verſiegten. Es ſoll jedoch mit der 
Höherführung des Kegels, zunächſt in dem Umfange dez 
alten Loches (7 Meter), weiter fortgefahren und dann die 
Situation beobachtet werden. Füllerde wird in der Nähe 
der Verwendun ee 
dem Sommerfeld'ſchen Keller, der von dem Brunnenloche 
etwa 10 Meter entfernt iſt, ſtand am 28. d. Mts. etwa 
13“ Waſſer. Die Baudeputation hat das Waſſer in ſeiner 
ganzen Höhe Er meſſen laſſen, damit, wenn es ſteigen 
ſollte, dieſer Keller 1 werden kann. Vorläufig 
vermuthet man, daß es ſchon vorhanden 8 Grund⸗ 
waſſer iſt, das ſich durch das Regenwetter in den letzten 
Tagen um einige Zoll vermehrt hat. Der Erfolg der Ar⸗ 


beiten iſt, ſo fügt der „Reichsanzeiger“ hinzu, hiernach als 


ein vollkommener anzuſehen; dem Auftreten des Waſſers 
in dem Keller des Sommerfeld'ſchen Hauſes iſt keine Be⸗ 
deutung beizulegen. Sollte es auch Drängwaſſer aus dem 
e gg jein, jo wird es durch Zuſchüttung beſeitigt 
werden. 

— Die Bühne des Schützenhausſaales diente am 
Mittwoch Abend den Künſten der Küche. 
mann aus Hannover zeigte die praktiſche Verwendung des 
Leuchtgaſes in der Küche und im Hauſe und hatte eine Anzahl 
von Koch⸗ und Heizapparaten zur praktiſchen Erläuterung in 
Thätigkeit geſetzt. Das zahlreich erſchienene, aus Damen und 

erren beſtehende Publikum hatte an den hübſch arrangirten lange 
Tafeln Platz genommen. Jeder Zuhörer fand ein appetitli 
arrangirtes Gedeck, um ſelbſt zu probiren, was da oben von den 
uche d Händen einiger Kochfrauen bereitet wurde. Auf Er⸗ 
uchen von Fräulein Hohtmann begab ſich auch ein großer Theil 
der Zuhörerſchaft hierauf in die improviſirte Küche und nahm 
dort die Apparate näher in Augenſchein. In ihrem nun fol⸗ 
genden Vortrag beſprach Fräulein Hohtmann die großen Vor 
üge, welche das Kochen mit Gas — dem Gebrauch anderer 
rennmaterialien habe. Zunächſt die Einfachheit der Handhabung 
der Gaskochapparate, die vollſtändige Rauch⸗ und Rußloſigke 
dann aber auch die Erzielung größerer Schm 4 
des Fleiſches infolge 3 en Saftverluſtes. Dieſer geringe Saft⸗ 
verluſt ſei auch der Wirthſchaft einträglich, denn ein Braten von 
10 Pfd. z. B. verliert bei Gasfeuerung nur 2½ Pfd. an Gewicht. 
während er bei Kohlenfeuerung einen Verluſt von 4 Pfd. zu er 
leiden hat. Die Billigkeit des Gaſes als Heizmaterial gegenüber 
anderen Brennmaterialien wies die Rednerin an mehreren Beh 
ſpielen nach, wobei fir allerdings den niedrigen Gaspreis un 
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as g. Zt. noch a 
ennmaterial iſt bei Gasfeuer anz — 1 loſſen, 
Verbrauch kann auf e dhaſachſte Wee regulirt werden. 
as Brennmaterial iſt immer vorräthig, unterliegt keiner 
be sfemantang und ſollte, wie die Rednerin meint, in 
en Küchen wohlhabender bürgerlicher Familien heimiſch 
in, da man für ½ di ſchon einen Liter irgend einer 
Fläffigteit zum Sieden bringen und ein ganzes Mittageſſen 
1½ Pfund Rindfleiſch, 2 Liter Kartoffeln, 3 Pfund Kalbsbraten) 
geit von einer Stunde mit 685 Liter für 10¼ Pf. (bei 13 Pf. pro 
m.) herſtellen könne. Auch beim Bügeln der Wäſche läßt ſich 
as Was vortrefflich nutzbar machen. Ein Plätteiſenhitzer 
erfordert einen Koſtenaufwand von nur 2¼ Pf. pro Stunde. 
Eine Plätterin übte ihre Kunſt mit durch Gas erhitzten Bolzen aus. 
Während des Vortrags waren die Speiſen fertig geworden und 
wurden in verſchiedenen Gängen und in längeren Pauſen ſervirt. 
Es gab Beeſſteak, Rvaſtbeef, das in der Pfanne zubereitet war, 
und Kalbsbraten, die ſich faſt ausnahmslos des allgemeinen 
Heifalls erfreuten. Am Schluß des Vortrags wurde durch 
Magiſtratsdiener eine Tellerſammlung zum Beſten der Graudenzer 
Waiſen veranſtaltet, die ein nicht unbedeutendes Reſultat er» 
geben hat. 
— Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent und Dolmetſcher Lau renski 
in Mewe iſt an das Amtsgericht in Schwetz verſetzt. 


— Der Forſtmeiſter Dreßler zu Brätz iſt zum 1. Februar 
auf die Oberförſterſtelle Pechteich im Regierungsbezirk Potsdam 
erſetzt. 

e 85 [Von der Oſtbahn.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
uſpektor Werren in Poſen iſt 1 Altena als Mitglied des 
iſenbahn⸗Betriebsamts verſetzt. An ſeine Stelle tritt der bisher 

bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Breslau beſchäftigte Eiſenbahn⸗ 

Ban: und Betriebs⸗Inſpektor Goleniewicz als Mitglied des 

Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Stargard⸗Poſen) in Poſen. 

t Danzig, 30. November. Die Influenza verbreitet ſich 
hier immer mehr und führt oft zu ſchlimmem Ausgang; auch 
unter dem Militär herrſcht ſie außerordentlich ſtark. — Geſtern 
Mittag wurde der im Saale der Brüdergemeinde zum Beſten 
der Heidenmiſſion veranſtaltete Bazar, welcher haupt⸗ 
Fee eine Ausſtellung weiblicher Handarbeiten enthielt, ge⸗ 
ſch oſſen. Derſelbe hat ein Erträgniß von 800 Mk. ergeben. — 
In der geſtrigen Sitzung der Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft theilte der Vorſitzende, Herr Profeſſor Bail mit, daß Herr 
Pberpräſtdent v. Goßlieer der Geſellſchaft wieder einige Zu⸗ 
wendungen gemacht hat, und zwar eine Beſchreibung eines Orang⸗ 
Utaug⸗Neſtes von Moebias, ſowie ein natürliches Neſt, ferner 
ein Exemplar einer Schrift über Veilchenaroma von Profeſſor 
Tiemann, woran der Vortragende die intereſſante Bemerkung 
knſipfte, daß der bekannte Chemiker b das Aroma genauer 
unterſucht hat und behauptet, daß daſſelbe die Fähigkeit habe, 
die unſichtbaren Wärmeſtrahlen zu binden. 

Der Arzt Herr Dr. Goppelt in Krocko feierte geſtern 
fein 50 jähriges Arztjnbiläum. Herr Landrath Dr. Albrecht 
erſchien als Ueberbringer des Kronen⸗Ordens vierter Klaſſe mit 
der Zahl 50. Herr Direktor Dr. Krömer aus Neuſtadt über⸗ 
reichte im Namen des Aerztevereins der Kreiſe Berent, Karthaus, 
Reuſtadt und Putzig ein werthvolles Geſchenk und eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Widmungsmappe. Dankbare Verehrer ans Krokow 
und Umgegend überreichten ein gemeinſames Silbergeſchenk. 
Einige ſehr koſtbare Jubiläumsgaben waren von hochgeſtellten 
Gönnern und Freunden überſandt worden. 


P Freyſtadt, 29. November. Nachdem in den letzten Tagen 
eine faſt fieberhafte Agitation zur Vorbereitung der Stadt⸗ 
verordneten »- Wahlen entfaltet worden war, fanden 
dieſe heute ſtatt. Es wurden neugewählt in der erſten 
Abtheilung Rektor a. D. Miller bis Ende 1895 an Stelle 
des infolge ſeiner Wahl zum Rathmann ausgeſchiedenen 
Beſitzers Wendt, in der zweiten Abtheilung Poſthalter Belau 
und in der dritten Abtheilung Zimmermann Thielmann, die 
Heiden letzteren auf die Dauer von 6 Jahren. Für die gleiche 
Dauer wurden wiedergewählt in der erſten Abtheilung Kaufmann 
Abraham Hoffnung und in der dritten Abtheilung Apotheker 
Koßmann. 
| Königsberg, 29. November. Herr Oberpräſident Graf zu 
Stolberg iſt geſtern aus Berlin hierher zurückgekehrt. 

Der Dampfer „Rapid“ fuhr am Sonnabend Abend mit dem 

Cholera⸗Dampfer auf der Gilge zuſammen. „Rapid“ erhielt 
einen Stoß in die rechte Flauke, einen zweiten gegen den Rad⸗ 
kaſten, ſodaß dieſer gänzlich zertrümmert wurde. Der Kapitän 
des Dampfers, Herr Fröſe, wurde bei dem Zuſammenſtoße 
ſchwer verletzt und liegt im hieſigen Krankenhauſe darnieder. 
f Zroft, Sturm und Schneegeſtöber haben in den 
letzten 24 Stunden mannigfache Störungen angerichtet. Beſonders 
wurde geſtern der Pferdebahnbetrieb in Folge des Froſtes und 
des Schneefalls gehindert; mit vier Pferden war es unmöglich, 
die Wagen den Kantberg in die Höhe zu bringen, und ſo ſtanden 
12 Wagen vom Kantberg bis zur Waſſergaſſe im Schnee der 
Schienen feſtgefroren. Erſt als reichlich Salz geſtreut war, 
konnte der Betrieb wieder hergeſtellt werden. 


A Argenan, 29. November. Heute fanden hier die Wahlen 
an Stelle der 12 Stadtverordneten ſtatt, welche vor un⸗ 
ute drei Monaten ihre Aemter niederlegen mußten, weil die 
Wahlen nicht vorſchriftsmäßig erfolgt waren. Es wurden gewählt 
in der erſten Abtheilung: die Herren Zimmermeiſter Fiſcher, 
Kaufleute Mendel, Kallmann und Hirſch; in der zweiten Abtheilung 
die Herren Grundbeſitzer Eichſtedt, Kaufleute Witkowski und 
Kurban und Maſchinenfabrikant Schwarz; in der dritten Ab⸗ 
theilung die Herren Grundbeſitzer Rothardt, Gaſtwirth Jaworski, 
Fleiſchermeiſter Schulz und Kaufmann Göring. 

z Inowrazlaw, 29. November. Ueber den Nachlaß des 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Kautz zu Kobelnica ſind recht 
inkereſſante Mittheilungen zu machen. Geſtern wurde von 
einem hieſigen Gerichtsvollzieher unter Zuziehung von Zeugen 
die gerichtliche Siegelung und Feſtſtellung des vorhandenen Ver⸗ 
mögens vorgenommen. Im Geldſchrank befanden ſich Pfandbriefe 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft im Werthe von 73000 Mk., 
ein Beutel mit 341 Stück „Eintauſendmarkſcheinen“, 
S für ca. 216000 Mk.; ferner ungeſtempelte 
Schuld ſcheine über 26000 Mk. und viele verjährte Wechſel. 
Außerdem hinterläßt der Verſtorbene zwei ſchuldenfreie Ritter⸗ 
güter und einen mit überjährigem Getreide gefüllten Speicher. 
Ein Teſtament hat der Verblichene nicht hinterlaſſen. Die 
glücklichen Erben find bis jetzt noch nicht bekannt. — Die Er⸗ 
gänzungs wahl für die Stadtverordneten endete heute 
mit der Wahl des Herrn Radtke für die 3. Abtheilung. Geſtern 
wurden für dieſe Abth. Sekretär Schulte, Kreistaxator Sydow 
und Möbelhändler Kozlowicz gewählt. 

Poſen. Auf Befehl des kommand Generals brachte heute früh 


die Kapelle des 6. Grenadierregiments dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp 


aus Breslau ein Ständchen. Vormittags reiſte der Fürſt⸗ 
biſchof nach Breslau ab. 

„Taberkow i. Pom., 28. November. Am Montag hat ſich 
auf dem hieſigen Gutshofe ein blutiges Attentat ereignet. 
Als der Gutsinſpektor Rudolphy einige Knechte wegen ungehörigen 
Vetragens zur Ruhe verwies, wurde er von einem Knechte hinter⸗ 
zus mit einer Wagenrunge zu Boden geſchlagen. Als der 
Wemißhandelte ſich von der anfänglichen Betäubung wieder erholt 
hatte, eilte er auf ſeine Stube und bewaffnete ſich mit einem 


geladenen Revolver. Als er ſich darauf wieder zu den Knechten 


begab, ſtürmte der vorige Angreifer abermals auf ihn ein mit 


dem Rufe: „Komm her, Du Hund, ich will Dich todt ſchlagen!“ 


Nunmehr feuerte der Inſpektor auf den Knecht und machte ihn 


| daſchädlich: ein Schuß zerſchmetterte den Geſichtsknochen unter 
f —— ange, blutüberſtrömt ſank der Knecht ſchwerverletzt 


5 Eule Spiekersdorf bei Tribſees, wo der Inſpektor im An⸗ 


ähnlicher Mor danfall ereignete ſich auf dem 
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geſichte des ganzen Hofgefindes von zwei Knechten erito hen 


Stolp, 29. November. Bei der — 1 Grapitzer Feldmark 
eſtern abgehaltenen Treibjagd wurde der Rittmeiſter a. d. 
Hear v. M 8 angeſchoſſen und ſchwer verwundet 
er dare chrotſchuß, der einem die . paſſirenden 
aſen gelten ſollte, traf Herrn v. M. in die Seite und ins Geſicht. — 
as Rittergut Goh ren, welches vor einem Jahre von Herrn 
v. Below ⸗Saleske an den Geh. Legationsrath Herrn Stärvi⸗ 
Berlin verkauft wurde, iſt von Herrn v. Below ⸗Saleske jetzt 
wieder auf ein Jahr gepachtet worden. 


— en J 
Stadtverordneten⸗VBerſammlung in Graudenz. 


II. 

In der letzten Sitzung wurde ferner der Jahresabſchluß der 
Rechuung der Gas anſtalt für 1892/93 vorgelegt; fie ſchließt 
in Einnahme mit 126226 und in Ausgabe mit 96919 Mk. ab. 
Der Abſchluß ſtellt ſich ungünſtiger, als 1891/92, der Ueberſchuß 
der Einnahme über die Ausgabe beträgt 29310 Mk., 8390 Mk. 
weniger, als 1891/92. Für Gas ſind von Abnehmern gezahlt 
worden 68642 Mk., 1419 Mk. weniger, für Kohlen find ausgegeben 
32452 Mt., 1725 Mk. mehr, für Coaks und Theer find nur 
434 Mk. mehr eingenommen, als 1891/92. Im Etat für 1893/94 
find zum Soll geſtellt: 5 Prozent Abſchreibung von 343000 Mk. 
17150 Mk., Zinſen 16035 Mk., Tilgung 5145 Mk. und zum 
Reſervefonds 200 Mk., in Summa 38530 Mk.; der Abſchluß für 
1892/93 hat dagegen ergeben Ueberſchuß der Einnahme 29310 Mk. 
und in Rechnung geſtellte Zinſen 6750 Mk., zuſammen 36060 Mk., 
ſouach weniger, als für 1893/94 etatiſirt 2470 Mk. 

Nach dem Bericht über die Armenverwaltung und die 
Krankenhaus verwaltung für 1892/93 ſind die Ausgaben um 
6031 bezw. 2257 Mk. höher als der Voranſchlag; und zwar in Folge 
der Theurung. Durch Mehreinnahmen werden die Ausgaben nur zum 
Theil gedeckt, ſo daß der ganze Titel mit 3846 Mk. abſchließt. 
3400 Mk. Mehrausgabe ſind bereits im Februar von der Verſammlung 
bewilligt. Die Mehrausgaben wurden genehmigt. Herr Kyſer hob 
hervor, daß trotz der Theurung gut gewirthſchaftet worden iſt. 

Die Vorlage auf Einführung einer Bierſteuer wurde 
einer aus den Herren Kyſer, Gerike, Braun, Mehrlein und 
Glaubitz beſtehenden Kommiſſion zur Berathung überwieſen. 

Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Vorlage des 
Rechnungsnachweiſes über die im Jahre 1892/93 ausge⸗ 
führten Bau te nder mit einer Mehrausgabe von 12434 M, 
abſchließt. Dieſe Mehrausgabe fiel allgemein auf. Ein Antrag 
des Herrn Roſanowski, für alle Bauten, insbeſondere aber 
für die Straßenbanten, eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen, 
wurde angenommen. Herr O buch fand die Mehrausgabe 
außerordentlich hoch; aus dem Nachweis könne man ſich kein ge⸗ 
naues Bild machen, es müſſe ein ausführlicher Bericht erſtattet 
werden, damit man ſehen könne, ob die ausgeführten Arbeiten 
auch alle auf Beſchlüſſen der Stadtverordneten beruhen; ſonſt 
gehen die Nachbewilligungen immer weiter. Herr Stadtkämmerer 
Berkholz führte aus, daß die Ueberſchreitungen meiſt 
durch Reparaturen von Brücken und Drummen 2c., die oft nicht 
vorhergeſehen werden können, herbeigeführt ſind; alle Ueber⸗ 
ſchreitungen für Neuanlagen ſeien vorher einzeln von den Stadt⸗ 
verordneten bewilligt worden, hier handle es ſich nur um die 
rechnungsmäßige Geſammtſumme. Herr Mehrlein tadelte die 
mangelhafte Uleberſichtlichteit der Nachweiſung, es müßte 
nicht die Geſammtſumme angegeben werden, ſondern es müſſe 
nur nachverlangt werden, was wirklich im Einzelnen mehr aus⸗ 
gegeben iſt. Sein Antrag, die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
möge die Nachweiſung prüfen und dann Bericht erſtatten, wurde 
angenommen. Herr O buch ſchlug vor, alle Nachtragsbewilligungen 
in eine Sitzung zu verlegen und nicht auf viele Sitzungen zu 
vertheilen. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann erklärte es 
für praktiſch, alle Nachbewilligungs⸗ Anträge erſt der Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion und dann erſt der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung vorzulegen. Herr Obuch fügte hinzu, daß eine Prüfung 
auch dann eintreten müſſe, wenn die Etatstitel nicht überſchritten 
ſind, damit man ſieht, ob nicht erſpartes Geld ohne Beſchluß der 
Stadtverordneten zu anderen Zwecken verwendet worden iſt. 
Herr Belgard will dieſe Vorſchläge vertagt wiſſen, bis die neue 
Rechnungs Reviſions⸗Kommiſſion gewählt iſt. Herr Schleiff 
hält gleichfalls die Vorlage des Magiſtrats nicht für klar genug, 
um ſie ſofort zu erledigen. Von wichtigen Vorlagen mit vielen 
Zahlen müſſe jeder Stadtverordnete einen Abzug bekommen. 
Der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion könne man eine Prüfung 
ſo bis ins Einzelne hinein nicht zumuthen, ſonſt werde 
Niemand ſich mehr in dieſe Kommiſſion wählen laſſen, die 
ſchon bei dem jetzigen Verfahren 2 Monate hindurch zu arbeiten 
habe. Herr Obuch ſchlug vor, die Zahl der Mitglieder der 
Kommiſſion zu vermehren und die einzelnen Titel auf ſtändige 
Referenten zu vertheilen; dieſe Referenten würden dann bald 
ebenſo auf dem Laufenden ſein, wie der Magiſtratskommiſſar; 
dadurch würden die Sachen ſich ſchneller abwickeln, im Kollegium 
könne nicht alles jo genau geprüft werden. — Die Vorlage 
wurde ſchließlich dem Magiſtrat zurückgegeben, mit der Bitte, 
die einzelnen Poſten der Ueberſchreitungen genan zu begründen. 

(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ein großes Eiſenbahnunglück hat in der Nacht 

zum Mittwoch beim Bahnhof Limito, 11 Kilometer von 
Mailand entfernt, ſtattgefunden. Als einige Minuten vor 
Mitternacht ein Perſonenzug mit verminderter Geſchwindig⸗ 
keit über den Bahnhof Limito hinausfuhr, prallte er mit 
einem mit einer Berjpätung von 45 Minuten von Verona 
kommenden Güterzuge heftig zuſammen. Beide Lokomotiven 
wurden zertrümmert, zwei Wagen des Perſonenzuges um⸗ 
geworfen und zerquetſcht. Der Poſtwagen wurde umge⸗ 
worfen, blieb aber unverſehrt. Ein einziger Wagen des 
Güterzuges wurde zertrümmert. Wächter, Gendarmen, 
Feuerwehrlente der Gemeinde Piontello und das Bahn⸗ 
perjonal arbeiten au der Rettung der Verunglückten. Die 
Zahl der bis jetzt aufgefundenen Todten beträgt 35, der 
Verwundeten 15. Man hält für die Urſache des Unglücks, 
daß der Perſonenzug wegen des dichten Nebels nicht be⸗ 
merkte, daß die Signalſcheibe geſchloſſen war. 
Das große Erdbeben in Perſien.] Der erſte 
Erdſtoß in Kuchan ereignete ſich am 17. November Abends 
um 7½ Uhr und zerſtörte die Stadt und ſämmtliche in einem 
Umkreis von 7 Meilen liegenden Dörfer vollſtändig. Die amt⸗ 
lichen Berichte beziffern die Verluſte auf drei Fünftel der 
20000 Seelen betragenden Geſammteinwohnerſchaft. Die Erd⸗ 
beben dauerten bis zum 24. November. Ein am 23. herrſchendes 
Unwetter verſchlimmerte die Noth der im Freien campirenden 
Bewohner bedeutend. 

— Der Oberbürger meiſter von Görlitz, Reichert, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

— [Vom Zuge 1 Am Montag Abend 
5 Uhr, nach Beendigung der Tagesarbeit, wurden auf Bahnhof 
Charlottenburg durch einen heranbrauſenden Zug der Vor⸗ 
arbeiter Reſchke und der Weichenſchloſſer Schwanebeck über⸗ 
fahren. R. wurde ſofort getödtet, während S. ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen an den Füßen davontrug. em Anſchein nach dürften 
die beiden Arbeiter aus Unachtſamkeit dem Bahnkörper zu nahe 
gekommen ſein. ö 

„ In Flensburg iſt eine weitere Senkung der Mole 
nicht eingetreten. Die Flensburger Handelskammer ſtellt feſt, 
daß die Senkung nur eine kurze Strecke des Quais für kleine 
Schiffe betraf. 5 

— 15 5818 nen von dem ge eten Bremer Vollſchiff 
„Oberon“, Kapitän Wilms, find am Mittwoch durch das Rettungs⸗ 


— 
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e, „Neichspoſt“ der Rettungsſtation Lange gog-Weſt gerettet 
worden. | 
— Ein Raubmord iſt am Dienstag Nachmittag zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Nähe von Spandau verübt worden. Die 
13 Jahre alte Tochter des in Valentinswerder wohnhaften Schiffs⸗ 
ar m. Frank wurde erwürgt i re Der Thäter, 
en man noch nicht habhaft geworden iſt, ſcheint ein Strolch 
zu jein, welcher die dortige Gegend 7 Si machte. 
wenigem Inhalt verſehene Geldtaſche des Kindes fehlt. 


— Von dem Raubmord, der vor kurzem, wie ſchon mit⸗ 
aten an dem Vorſteher Hubertz der weſtfäliſchen Eiſenbahn⸗ 
tation Meggen verübt wurde, werden jetzt folgende Einzelheiten 
bekannt: Der Kollege des Hubertz, der ihn morgens 6 Uhr ablöſen 
wollte, fand die Thüren verſchloſſen und ſah, als er durch das 
Fenſter blickte, daß Hubertz vor dem Tiſche auf einem Stuhle 
ſaß, anſcheinend ſchlafend. Da alles Pochen vergeblich war, drückte 
er die Thür gewaltſam ein. Ein gräßliches Bild bot ſich dem 
Eindringenden, als er näher trat. Hubertz war im Schlaf über⸗ 
fallen und durch einen Schlag mit einem ſchweren Gegenſtande, 
wahrſcheinlich einem Hammer, getödtet worden. Die Schädeldecke 
war zertrümmert. Die weitern Feſtſtellungen ergaben, daß der 
Mörder die Stationskaſſe, die etwa 215 Mark enthalten hat, 
eraubt und dann, um die Entdeckung der That zu verzögern, 
pie elektriſche Leitung durchſchnitten hat. Die Kaſſe mußte der 
Vorſchrift gemäß an jenem Morgen an das Betriebsamt in 
Altena abgeliefert werden, wovon der bis jetzt unbekannte Thäter 
Kenntniß gehabt zu haben ſcheint. 

Im Prozeß Lö wy förderte die Vernehmung des Mit⸗ 
angeklagten Ehrlich Neues ferner nicht zu Tage, viele Punkte 
in Bezug auf ſein Verhältniß zu Löwy bleiben vollſtändig un⸗ 
aufgeklärt. Die Verhandlung gegen den Schwager Löwys, Lewin, 
der ſeine Thätigkeit in Löwys Geſchäft gern als eine nur 
mechaniſche hinſtellen möchte, ergeben, daß der Angeklagte in 
mehreren Fällen direkt mit dem Publikum wegen An⸗ und Ver⸗ 
kaufs von Effekten verhandelt habe. 

Der Angeklagte Arnauld, früherer Kriminalkommiſſar, 
gegen welchen nun in die Verhandlung eingetreten wird, hat, wie 
er angiebt, Löwy durch den Zeugen Golz kennen gelernt. Löwy 
er 15 aufgefordert, ſich an dem von ihm neugegründeten 

eſchäft zu betheiligen. Zunächſt habe er (Arnauld) 20000 Mk. 
hergegeben und ſpäter das Vermögen ſeiner Mutter im Betrage 
von 100 000 Mk. Bei Löwy's Verlobung habe er mit dieſem und 
mit Ehrlich Brüderſchaft gemacht. Durch einen ſeiner Ver⸗ 
wandten habe er endlich erfahren, daß es mit Löwy faul ſtehe, 
Löwy habe aber alle Bedenken ſtets zu beſeitigen gewußt. 
Arnauld hat ſich aber doch zur Sicherheit Wechſel geben 
laſſen. Ich ging, ſo erzählt der Angeklagte, eines Morgens in 
das Privatkomptoir Löwys hinauf und traf hier nur Lewin an, 
den ich aufforderte, mir für mein Guthaben Deckung in Wechſeln 
u geben. Lewin zeigte auf ſeinen an der Wand hängenden 
lieberzieher mit dem Bemerken, daß das Wechſel⸗ Portefeuille in 
einer Seitentaſche ſtecke. Ich war hierüber ſo überraſcht und 
empört, daß ich mit den Worten: „Hier ſieht wohl jeder, wo 
er bleibt“ die Wechſeltaſche aus dem Rocke nahm und mir aus 
den darin befindlichen Wechſeln vor den Augen Lewins eine An⸗ 
ahl zum Geſammtbetrage von 94000 Mk. herausnahm. Am 
Ken be Morgen erſchien Löwy in meiner Wohnung, als ich 
noch im Bett lag. Ich theilte ihm mit, wie ich mir Deckung 
verſchafft und Löwy war auch damit einverſtanden. Er verſah 
ſogar noch ſieben Wechſel mit ſeinem Giro, damit ſie zu ver⸗ 
werthen ſeien. Löwy giebt das auf Befragen des Präſidenten 
zu, behauptet aber, er habe beim Giriren der Wechſel die Be⸗ 
dingung gemacht, ihm jeden Wechſel, den er zur Prolongation 
oder Herausgabe brauche, zur Verfügung zu ſtellen, was A. be⸗ 
Pan A. erklärt auch, nicht an den Zuſammenbruch des Löwy⸗ 
chen Geſchäfs geglaubt zu haben, ſondern nur eine augenblickliche 
Verlegenheit für vorhanden gehalten zu haben. Seinen Verluſt 
im Löwy'ſchen Geſchäft ſchätzt A. auf 100000 Mark. 


— 


Die mit 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 30. November. Reichstag. Die Etats⸗ 
berathung wird fortgeſetzt. Abg. Zimmermann (Antiſemit) 
meint, die Regierung vernachläſſige die Intereſſen des Mittel⸗ 
ſtandes. Redner bekämpft die Steuerprojekte und befür⸗ 
wortet ſchärfere Heranziehung der Börſe, ferner eine pro⸗ 
greſſive Erbſchafts⸗ und Einfommenftener, Abg. Liebknecht 
(Soz.) bekämpft den Antiſemitismus. 

* Berlin, 30. November. Die Reichsſchuldenver⸗ 
waltung ſichert eine Belohnung bis zu 3000 Mark dem⸗ 
jenigen zu, der die Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter 
von jetzt umlaufenden falſchen Fünfzigmarkſcheinen nachweiſt, 

j Paris, 30. November. Spuller (früherer Unter⸗ 
richtsminiſter) übernahm die Neubildung des Miniſteriums. 
Raynal und Busdeau willigten ein, das Miniſterium des 
Innern bezw. das Finanzminiſterium zu übernehmen. 

K Paris, 30. November. Die Radikalen beſprechen 
ein etwaiges Miniſterium Spuller abfällig, angeblich weil 
dasſelbe die guten Beziehungen zu Rußland beeinträchtigen 
würde. Der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim ſoll erklärt 
haben, er könne nicht Botſchafter in Paris bleiben, wenn 
Spuller Miniſterpräſident würde. 


? Marſeille, 30. November. Bei einer Hausſuchung 


in der Wohnung eines verdächtigen Individuums wurde ein 
20 Meter langer unterirdiſcher Gang entdeckt, worin die 
Polizei Pulver und Mineralien zur Bereitung von Dynami 
vorfand, außerdem verſchiedene Blechbüchſen zur Anfertigun 

von Bomben. 


Drei Perſonen wurden verhaftet. 


in. 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗“ Mark Termin Nov.⸗Dezbr. 117 i 
Gew.): unverändert. Tranſit P 86 
Umſatz' 150 To. Regulirungspreiß z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr 115 

hellbunt 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (628-660 Gramm) 116 
„ hellbunt 117 gie inländiſch 56 
Term. f. B. Nov.⸗Dezbr. ! 137 r ſen 7. 2 0 150 
Tranſtt . 116 Tranſtt . . 110-120 
Regulirungspreis z. Rübfen inländiſch .. 206 
freien Verkehr 137 Rohzucker ini. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſchwach. 12,10 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher wis Liter %) kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf, 82,50-85] nicht kontingentirt. . 30,50 


Königsberg, 30. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 20. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—148, per November: Dezember 143,50, 
per Mai 150,50. — Roggen loco Mk. 125—130, per Novemder⸗ 
Dezember 126,75, per Mai 130,50. — Hafer loco Mk. 147 bis 
185, per November⸗Dezember 163,00, per Mai 143,75. — 
Spiritus loco Mk. 31.80, per November⸗Dezember 31,70, per 
April 37,10, per Mai 37,30. Tendenz: Weizen ruhig, Rogg er 
eſter, Hafer ruhig. Spiritus matter, Privatdiskont 4½ % 

uſſiſche Noten 214,28. | 
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Eackrau. e den 3. Dezember 
(I. Advent) hr. Pred. Diehl. 

Sonntag (J. duden: Gottesdienſt 10 

ar zu Wiewiorken. Schmeling, 
arrer. 


Montag, den 27. d., Abends 
10½ Uhr, erlöſte der Tod von 
langen, qualvollen Leiden 
meinen innig geliebten Mann 
und Vater, unſeren guten 
Bruder, Schwager und Onkel, 
den Poſtſecretair (9950) 


Otto Reinhold. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Berlin, d. 29. Novbr. 1893. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Wwe. Anna Reinhold 
nebſt Sohn. a 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe 
meines unvergeßlichen Vaters ſage im 
Namen der Hinterbliebenen meinen 
herzlichſten 5 Dauk. 
Franz Nuszkowski. 


Die ſchwer aber glücklich er: A 
folgte Geburt eines munteren 
8 2 zeigen hocherfreut an 
t. Eyl au, d. 27. Nov. 1893. 6 
1 Kubatzki und Frau 
Hedwig geb. Neumann. 


Erster Geschichts- 's-Vortrag 


Freitag, den 1. Dezember er., 

Nachmittags: „Das deutſche Par: 
lament und die Kaiſer⸗ Wahl 
1849“. Ebel. 


Meine Kollekte iſt m. mehreren 
Looſen wieder verſehen worden 


und find die ſe abzugeben. 
Flatow, den 28. November 1893. 
Der Königl. Lotterie Einnehmer 


E. Seelert. 


Zum bevorstehenden Feste erlaube 
ich mir mein grosses Lager in gefl. Er- 
innerung zu bringen. Ich offerire 

| gold.Herren-Uhren 

Remontoir, mit 

u. ohne Doppel- 

deckel, von 45 

bis 600 Mk., 
gold Damen-Uhren 

Bemontoir, von 

27 bis 400 Mk., 
silb. Herren-Uhren 

Cylinder. von16 

bis 32 Mk., 
_silb. Herren-Uhren 


ulld. Banen. Uhren von 18 bis 30 Mk., 

Bickel-, Stahl- und Nee Uhren 
von 10 bis 16 M 

Echt dlashütter Uhren von A. Lange 
& Söhne laut Fabrik-Preiscourant. 
Reelle zweijährige Garantie. 


Reichste Auswahl von goldenen Herren-! 


und Damen-Ketten (massiv), mit ge- 
setzlichem Feingehaltstempel, von 


25 bis 250 Mk. 
Nussbaum - 


E Regulateure 
mit Schlagwerk, 
beste Fabrikate, 
von 20 Mk. an. 

Stilgerechte 
9 Pendulen,Kukuk- 

und Wand-Uhren 
—— als: N e 
Colliers, Brochen. Ohrringe, Ringe, 
Medaillons etc. etc. in Gold, Silber, 

Doublé, Granat und Gorden. 

1 Verlobungs - 


u. Trauringe 
mit gesetzlichem 
— Feingehaltstempel. 
5 Grösstes Lager 

in Alſenide- und optischen Waaren. 


ickel- 
Wecker 


bestes Fabrikat 
in jeder Lage gehend 
Ä von 3 Mk. an. 
Aufträge von ausserhalb werden 
prompt und gewissenhaft erledigt, Um- 
tausch gerne gestattet. 
Altes Gold kaufe zu höchsten Preisen. 
Sonntags bleibt mein Geschäft bis 
6 Uhr geöffnet, 


A. Zeeck, Grandenz, 


Alte Marktstr, 4 


Brief⸗Copir⸗ ⸗Preſſe 


gut erhalten, wird ſofort gekauft 
Meld. unt. Nr. 9970 durch die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen erbeten. 
illigste Bezugsquelle 


aller Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


on Otto Hering, Grauen. 


Ia. Hanf-Couverts mit Firmen- 


5 Uhr 


dsuck 1000 Stück Mark 2,50. (55228. Markt 21 neben der Schwanenapoth eke. wg 


e TIVOLE oN 


Sonntag, den 3. Dezember er.: 


Großes Concert 


von der 


Kapelle des Königlichen Jufanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Anfang 7%½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Familienbillets 3 Stück 1 Mark, vorher in der Conditorei von Herrn 
Güssow und im Cigarrengeſchäft von Herrn Sommerteldt zu haben. 


(9966) Drehmann. 


Haar Fiel Farne eu eingerichtet, empfiehlt lich dem 
Heer’s Hötel, Braunsberg, eiten. Wuttke uni io dem 


Wegen Iedernahme des Adolf Knopf 'ſchen Eiserne. eg 


findet ein 
Total⸗Ausverkauf ER 


bei Simon Freimann in Schweiz a. W. 


ſtatt u. kann ein Jeder ſeine Weihnachtseinkäufe von Spiel⸗ u. Luxusw. 
jeder Art, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Ampeln, ſowie Glas“, 3 
zu und n 8 und * e e 3 


die Veiſeherungs⸗Feſelſchaft 


zu Schwedt 


errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826 
nimmt vom 1. Januar 1894 auch Gebäude 
in Städten und auf dem platten Lande gegen 


Feuerſchaden in Verſicherung. 
Nähere Auskunft ertheilen: Die Direktion in Schwedt u. 


Det landwirthſchaftl. Kreisverein zu Ntumark in Pyr. 


Eingetragene Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht 
und 5 8 


5 5 Arthur Krause 
A lihren-, Gold-, Silber⸗ und optiſche Handlung, 


GRAUDENZ 
22 Marktplatz 22. 


Größtes Lager am Platze. 
N Atelier 
8 Al ERS u. Reparaturen. 
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Bettfedern 
8 Yrima türk, Plannennus, 20 den Bund 030, 12 075, 1,00 Mt 


2 Magdeburger Jauttkohl. 2 bdaunen 


. 15 1,40, Fine Pi 
aldannen zartwei 
. Gemüfe und 


1,75, 2.00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 


robe endun en von 10 und gegen 
2 Früchte, conservirte Pilze. So achnah Band de 
% @ 1 Rübch * Leute⸗Betten das Stück 
2 3 U 10 m eu, 7 750, 8,50, ‚930, en % M. 
2 Atalieuiſche Marontu, 7 55 ite 
4 5 r A 1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
38 Reife füße Mandarinen, | „Ventbezuge das Stück 
2. 2,20, 2,60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
2 Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
Endivien⸗Jalat RR 
find in beſter Qualität 28 decken, Leinwand, Handtücher, 


vorräthig bei (9945 


N Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
= Julius Holm. 2 


vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Czwiklinski. 
Jeſte Preiſe! 


Seite Preiſe 
Kaufe alte Kleidungsſtücke, ſowie 

jeden Poſten Möbel und 2 5 die 

höchſten Preiſe. Sally 

(9941) Grabenftraße. 30. 


2 gr. Spiegel, 2 Sop has, ſow. 
mehrere Wirthſchaftsgegenſt. bill. 
zu verk. Zu erfragen Tabaksſtr. 9. 


Wagentluche 


Livröetuche, Billardtuch, Damen- 
tuch, Fries empfiehlt (8489 
Carl Mallon, Thorn 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
werden ſämmtliche garnirte 


Damen- 
Kinder⸗Hüte 


bedeutend unterm Preis 
verkauft. 


Bertha Loeifler 


verehel. Moses 


KNA — 77285 


Eat Shure Ani Lärm Sig 


eilig zu verkaufen artenſtra 


11 Auffallend billig! 
Heike Zrirot 


Militär Sandſchubeſh 


paſſend für den Herbſt und Winter, 
ſchon von 50 Pfg. an, zu haben bei 


D. Chrzanowski 


2 Unterthorner⸗Straſte 7 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


(9618) Pianofortemagazin. 


Fan 1 K 5656 70 
& Friſche Haſen 


in ſauberen, ſtrammen Exempl. 


8 Sirkhühner, Schueehühner N 


Julius Holm. 


xx NN NN . 
R. Fischer’s Sadeanfalt| 


in Graudenz. 


1. 


Russische, Römische und i 


Wannen-Bäder. 
dic von 8 Uhr Morgens bis 9 
u ai ends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag ee 
nur für Damen. ls * — 


e jethungen u, Ta u. | 
Pensionsanzeigen. 2 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Unterthornerſtr. 27, 3 Treppen liusk. 
1 möbl. Zimmer a. W. mit Penſion Penſion 
ſofort zu vermieth. ſofort zu vermieth. Grabenſtr. 6, part 6, part. 
2 gr. möbl. J. 3. v. Marienwerderitr.51,1 2 gr. möbl. Z. z. v Marienwerderſtr.51, 1. 

2 mbl. Zimm. ſind zu vermiethen. ſind zu vermiethen. 
J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 

2 mbl. Zimm. u. 2 Claviere zu 
verm. Scheffler, Salzſtr. 3. 

2 gut möbl. Zimmer v. ſogleich zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. 14 I Tr. links. (9906 

Stube und Küche zu 28 Thaler 
von ſofort zu verm. Fährplatz 7. 2. 

Eine Giebelwohnung zu vermiethen 
(995) Flindt, Lindenſtraße. 

Eine Wohnung von 8 Zimmern 
und Balkon von ſogleich zu vermiethen 
und vom 1. April 1894 zu beziehen. 

Getreidemarkt 16. 

Eine Wohn. z. 34 Thlr. iſt von 
ſogl. an ruh. Miether zu verm. u. zu 
beziehen b. Floeting, Oberbergſtr. 18. 


Eine Wohnung 
iſt f. 120 Mk. an ruhige e zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtr. 19. (9939) 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 
von ſofort zu N (9197) 
Deſſonneck. 


— 


Große Räume für 


Aug. l. Manufakturv. ⸗Geſchäft 


nebſt bequemer Wohnung — ſehr altes 
Geſchäft — in allererſter Lage einer 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per 
Br miethsfrei. Meld. werd. briefl. 


5 d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 
— erbeten. 


Felge, 
Versammlungen, 
1. Ver Een! ee 


ger Stanenbetein in Heiden 


veranſtaltet am Sonntag, den 3. De⸗ 
zember er., im Saale des Herrn 
Lehmann zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für hieſige Arme eine 
Abendunterhaltung. 
Programm. 
rolog. 
2. Jubel Huverture v. Weber (8händ.). 
. Geſang mit Klavierbegleitung. 
Theater. 
Op. 2 Nr. 26 von Chopin. 
Etude von M. Moszkowski. 
Op. 83 von Durand. 
6. Geſang mit Klavierbegleitung. 
7. Lebende Bilder mit Prolog. 
8. Concert⸗G. moll von Mendelſohn 
(2 Klaviere). (9642) 
Anfang Abends 7½ Uhr. Eintritts⸗ 
preis p. Perſon 60 Pf., Familie bis 
3 Perſonen 1,50 Mk., ohne der Wohl⸗ 
hätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Nummerirte Plätze à 1 Mk. ſind 
vorher zu haben in Hotel RE 


Strand mi 


(9958) 


hält obiger Zweigerein in 


ladet ergebenſt ein 
Wwe. Mahlke, Adams dorf. 


findenden 
mit 
fährt der Omnibus vom Getreidemarkt 
um 3 Uhr ab. Fahrpreis pro Perſon 
für Hin⸗ und Rückfahrt 1 Mark. vr 
zahlreiche Betheiligung bittet 


men. 07 
Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Bei erhöhten Preiſen. 


Sonntag. Nachmittags 31, 


Magi 1 Stunde v. Beg. 


Hotel zum schw. Adler. 


Sonntag, den 3. Dezember 


Großes Concert 


Nolte. 
Weinberg. 


Sonntag, den 3. S 1893 


Marziyau⸗Verwürfelung. 
Deutſch. Juſpektoren⸗Verein! 


Zweigverein Dt. Eylau⸗Roſenberg. 


Am 3. Dezember er. 
Nachmittags 3 Uhr 
(8760) 


Roſenberg 


Eilerts Hotel eine Sitzung ab, zu 


im „Goldenen Löwen“. 
Tagesordnung. 
Bericht über die Generalverſamm⸗ 
lung des Centralvereins, 
Vortrag des Herrn Bauer über die 
Haftpflicht für landwirthſchaftliche 
Betriebe. 
Aufſtellung des Jahresberichtes. 
Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 
Schelske. 


in Setelhüher. T Ban ale dran 
— gebenſt eingeladen werden 
Kankſurter Würſichen, 28 FA. Heger: Oberinipetier, 
x Alle —— * x Ne Land wirthſchaftl. 
ieler Fettbücklinge, 1 
8 Aechte Camembert⸗Käſe, 2 * . derein 
Gronen-Käft, ei Eichenkranz. 
Edamet⸗Käſe 1 Sitzung | 
empfiehlt jehr preiswerth 20 Sonnabend, d. 2. Dezbr., Abends 7 Uhr. 
8 


(9959) 


Hotel „Schwarzer Adler“ 


Gollub. 


Sonnabend, den 2. Dezember en 
Abends 7½ Uhr 


Grosses 


NNNET-LON 


ausgeführt von der 


Kapelle des Juf.⸗Regimts. v. d. 


Marwitz Nr. 61 


unter perſönlicher Leitung ihres 


Dirigenten Friedemann. 


— — 


Zu der am Sonnabend, deu 


Dezember d. J. ſtattfindenden 


Marzipan-Verwürſelung 


verbunden mit eee 


Tanzkränzchen 
(9547) 


2 


Zu der am Sonntag, den 
3. Dezember bei mir ſtatt⸗ 
Marzipan ⸗Verwürflung 


nachfolgendem Tanzkränzchen 


P. Unruh, Schöneich. 


Gaſt⸗ 
ſpiel des Hofopernſängers 18 
Kalisch. Tannhäuser. Oper. Taun⸗ 
häuſer P. Kalisch. 


Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 


Operet te. 

2 Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Der Talismann. 


Die Fledermaus. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 U.“ Lr. 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 


mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 


Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Ens. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
d. Vorſt⸗ 


Täglich nach been deter Verſteuung 


Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten⸗ 
nn 


Brief M. M. 100 poſtl. wurde d. 


Ausl. verweigert v. Poſt Poſtamt, bitte nachft. 


Brief M. 100 50 poſtl. abholen. 
Brief auf der Poſt. A. . 
Herr Juſpector * 
Fenski wird behufs wich⸗ 
iger Mittheilung um Angabe feiner 


1Adreſſe unter Nr. 9893 au die 


Exped. des Geſelligen in Graudend 
gebeten. 


Heute 3 Blätter. 
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! Aus der Provinz. 
f Graudenz, den 30. November. 


( Wegen Regulirung der Netze hatten am 1. Auguft 
d. J. mehrere Schifffahrtsintereſſenten des Weichjel-, Netze und 
Brahegebiets an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Ein⸗ 
gabe gerichtet, auf welche Miniſter Thie len im Weſentlichen 
Folgendes geantwortet hat: Die Annahme, daß die einen Beſtand— 
theil des Netzeregulirungsplanes bildenden Stauanlagen für die 
Schaffung und Aufrechterhaltung einer größeren Fahrtieſe be— 
ſtimmt ſeien, iſt nicht zutreffend. Dieſe Stauanlagen werden 
vielmehr lediglich landwirthſchaftlichen Zwecken dienen, 
inſofern nämlich, als ſie für die angrenzenden Ländereien die 
Möglichkeit der bisherigen winterlichen Ueberfluthungen auch für 
die Zukunft gewährleiſten ſollen. Ihre baldige Inangriffnahme 
iſt beabſichtigt. Wenn im vergangenen Sommer die wünſchens⸗ 
werthe Fahrtiefe auf der Netze nicht immer vorhanden geweſen 
iſt, ſo iſt die Urſache davon allein in der außergewöhnlichen 
Trockenheit dieſes Jahres zu ſuchen. Die Einwirkung der 
Durchſtiche auf die Waſſertiefe wird erſt nach weiterem Fort— 
ſchreiten des geſammten Regulirungswerkes mit Sicherheit be— 
urtheilt werden können. Nach den bisher gemachten Beobachtungen 
darf angenommen werden, daß ſie günſtig ſein wird. 

— Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsver— 
ſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich 
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen⸗ 
drängen, wodurch die Pünttlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe 
auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung 
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
feft aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen 
Gegenſtänden in Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, 
Blut ꝛc. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung 
geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗ 
packetadreſſen für Packetaufſchriſten nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß 
und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein. Die Packet— 
aufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der 
Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Begleit— 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung 
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
des Poſtbezirks (C, W, SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Be⸗ 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die 
Packete frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete 
ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs-Poſt⸗ 
gebiets beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf., auf 
Entfernungen bis 75 Kilometer (10 Meilen), 50 Pf. auf weitere 
Entfernungen. 

— Der pom merſche Fiſcherei-Verein wird am 15. De⸗ 
zember in Stolp eine Generalverſammlung abhalten. 
Tagesordnung ſteht u a. die Neuwahl eines Vorſitzenden an 
Stelle des nach Kaſſel verſetzten Herrn Regierungspräſidenten 
Grafen Clairon o'Hauſſonville. 

— Der Herr Landesdirektor hat auf die Entdeckung 
der Brandſtifter, welche am 23. und 25. Auguſt d. J. zuerſt 
die Stall- und dann die übrigen Wirthſchafts- und Wohngebäude 
des Hofbeſitzers Schefflers zu Kampenau (Kr. Marienburg) an⸗ 
gezündet haben, eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

— [Militäriſches.] Aſſiſt. Arzt. 2. Kl. Dr. Nion vom 
Inf. Regt. Nr. 18, Aſſiſt. Arzt. 2. Kl. der Reſ. Dr. v. Bartkowski 
vom Landw. Bezirk Schrimm, zum Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe; die 
Unterärzte der Reſerve: Stelter, Henſel vom Landw. Bez. 


Königsberg, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. Aſſiſt. Arzt J. 


Kl. Fiedelmeier vom Füſ. Regt. Nr. 34, zum Ulan Regt. 
Nr. 16, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Matſchke vom Kadettenhauſe in 
Wahlſtatt zum Füſ. Regt. Nr. 34, Dr. Seele vom Inf. Regt. 
Nr. 43, zum Inf. Regt Nr. 112 verſetzt. Dr. Scheller, Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Kl. und Garniſonarzt in Thorn, mit Penſion und 
ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Marks, 
Proviantamtsaſpirant, als Proviantamtsaſſiſtent in Thorn an— 
geſtellt. Damms, Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn, nach Paſewalk 
verſetzt. Zahlmeiſter. Verſetzt: Rahn vom 1. Bat. Fußart. 
Regts. Nr. 11, zum 1. Bat. Fußart. Regts. Nr. 15, Rauten⸗ 
berg von der 4. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 36, zum 2. Bat. 
Fußart. Regts. Nr. 15, Hoffmann vom 1. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 21, zur 4. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35, Kahlau vom 
1. Bat. Inf. Regts. Nr. 61, zum 4. Bat. Gren. Regts Nr. 5, 
Krauſe vom 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 44, zur Kriegsſch. in 
Danzig. 

— Dem Sek. Lieutenant der Reſerve des Dragoner-Regiments 
Nr. 10 v. Behr, kommandirt zum Auswärtigen Amt, iſt die 
Kammerjunker⸗Würde verliehen worden. 


. Dem Lootſen⸗Kommandeur a. D. Barandon zu Stettin 
iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Arzt Geppelt zu 
Krokow im Kreiſe Putzig der Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem 
penſionirten herrſchaftlichen Revierförſter Lorke zu Liſſa i. P., 
früher zu Kuſchen im Kreiſe Koſten, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

„ — Der Kreiswundarzt des Kreiſes Pr. Holland, Dr. Stielau 
iſt zum Kreisphyſikus dieſes Kreiſes ernannt. 

— Die Wahl des Pfarrverweſers Prediger Gehrt in 
Paſtwisko zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Piasken⸗Rudnik iſt von dem Konſiſtorium beſtätigt worden. 

Danzig, 29. November. (D. 3.) In der geſtrigen Sitzung 
des Aufſichtsrathes des Danziger Spar⸗ und Bau⸗Vereins 
heilte der Vorſitzende, Herr Regierungsrath Trilling, mit, daß 
die Abeggſtiftung mit dem Magiſtrat wegen der Erwerbung eines 
Terrains in der Größe von 18 000 Quadratruthen am Heiligen⸗ 
brunner Wege in Unterhandlung getreten ſei, aber von dem be⸗ 
reits entworfenen Vertrage zu Gunſten des Spar⸗ und Bau⸗ 
vereins zurücktreten wolle. Die Verſammlung beſchloß, das 
Anerbieten der Abeggſtiftung anzunehmen und den Vorſtand zu 
ermächtigen, das Terrain zu dem vereinbarten mäßigen Preiſe 


zu erwerben. Es würde demnach möglich ſein, im Frühjahr mit 


dem Bau des erſten Hauſes zu beginnen. 

Zur Beſchäftigung armer Klaben hat die hieſige Stadt⸗ 
miſſion eine Arbeitsſtelle zur Erlernung der Kerbſchnitzerei 
errichtet. Am J. und 2. Dezember werden die von den Knaben 
angefertigten Sachen zur Beſichtigung ausgeſtellt werden und 
rlös ſoll den Knaben zu gute kommen. 


t Aus der Kulmer Stadluiederung, 29. November. Herr 
Gaſtwirth Mamlock in Podwitz hat feine Krug⸗ und Landwirth⸗ 
8 m Herrn Reſtaurateur Bräckert in Kulm für 24000 Mk. 

erkauft. 

Kulmſee. 28. November. Der Betrieb der hieſigen Zucker⸗ 
jabrit iſt bisher ohne jede Störung vor ſich gegangen. Es 
werden täglich durchſchnittlich 25000 Ctr. Rüben verarbeitet. 
Die erſte Million iſt ſeit dem Eröffnungstermin, dem 19. September, 


a 2. November erreicht worden, Sicherem Vernehmen nach 


Bay. 


Der Geſell 
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wird in dieſem Jahre die zweite Million noch um etliche Tauſend 
Centner Rüben überſtiegen werden. Die Kampagne dauert 
vorausſichtlich bis Januar. — Obwohl hier jedes Jahr eine 
anſehnliche Zahl von Wohnhäuſern aufgeführt wurde, herrſcht 
doch zur Zeit ein Mangel an Wohnungen. Dieſer Umſtand 
iſt beſonders dem Zuzug an Beamtenperſonal, welches die Er- 
öffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke erforderte, zuzuſchreiben. Auch 
iſt der Zuzug an Arbeitern in dieſem Jahre ſtärker geweſen, 


als zuvor. In dem letzten Jahrzehnt hatte Kulmſee in je fünf 
Jahren einen Zuwachs von mehr als 1200 Einwohnern. 


o Thorn, 29. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden zu unbeſoldeten Stadträthen die 
Herren Landgerichtsrath a. D. Rud ies, Kaufmann Fehlauer, 
Kaufmann Schwartz ſen. und Rathszimmermeiſter Behrens⸗ 
dorff wiedergewählt. Eine Vorlage betreffs Aufnahme einer 
Anleihe für die Zwecke der Kanaliſationzund Waſſerleitung 
wurde vom Magiſtrat zurückgezogen. Die Verſammlung genehmigte 
die Verlängerung eines Vertrages mit der Firma Houtermanns 
und Walter wegen Erbauung von Cholera-Baracken und nahm 
Kenntniß von einem Bericht über das ſtädtiſche Schlachthaus. 
Danach wurden vom 1. April bis zum 1. Oktober 7744 Rinder 
und 7182 Schweine geſchlachtet. Der Lehrer Klink aus Pagelkau 
Kreis Schlochau wurde zum Lehrer an der hieſigen Gemeinde— 
ſchule gewählt. f 

R. Ans dem Kreiſe Strasburg, 29. November. Das 
2600 Morgen große Rittergut Wonſin, von dem bereits im ver— 
gangenen Jahre das Vorwerk Zgnilloblott und Theile von Kruſchin 
in Rentengüter zerlegt und völlig beſiedelt worden ſind, wird im 
nächſten Frühjahr ebenfalls in Rentengüter aufgetheilt werden. 
Es ſind 108 Hofwirthſchaften von 15 bis 50 Morgen vorgeſehen. 
Bei der Uebergabe wird lebendes ſowie todtes Inventar über- 
laſſen, auch wird Winter⸗ und Sommergetreide, ſowie Gemüſe 
nach Maßgabe der Größe der erworbenen Parzellen mit über⸗ 
geben. Dieſes Rittergut hat eine geſchichtliche Vergangenheit. 
Seiner Zeit eine alte Preußenburg an der Lutrine, wurde Wonſin, 
damals Wanſen genannt, nach einer der älteſten Urkunden des 
Kulmer Landes am 15. Auguſt 1222 von Konrad von Maſovien 
erobert, zerſtört und dem Abt Chriſtian von Oliva geſchenkt, der 
die Burg dem Hochmeiſter Hermann von Balk ſchenkte. Wie 
ſchon früher mitgetheilt, ſoll mit dem Bau der evangeliſchen 
Kirche in Griewenhoff baldigſt begonnen werden. Nach der Zer⸗ 
legung des Rittergutes Wonſin wäre es angebracht, die Kirche 
in dem Mittelpunkte, der jetzigen Landgemeinde Bobrau, zu er— 
bauen. — Wie verlautet, ſoll im nächſten Jahre auch das Gut 
Milis zewo mit Hilfe der polnischen Rettungsbank in Parzellen 
zerlegt werden. 


L Roſeuberp, 28. November. Abſperrungsmaßregeln, 
welche zur Verhütung der Verbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche vom Amtsvorſteher erlaſſen worden waren, übertreten 
zu haben, war der Beſitzer und Gemeindevorſteher Abraham 
Wiehler in Klein Schardau angeklagt. Er hatte am 11. Ok⸗ 
tober v. Is. dem Amtsvorſteher angezeigt, daß unter ſeinem in 
Schweinegrube weidenden Rindviehbeſtande die Seuche ausge— 
brochen ſei, aber dann doch, obgleich der Amtsvorſteher ſogleich die 
Sperre verhängt hatte, die erkrankten Thiere von dort forttreiben 
laſſen, und zwar gegen das ausdrückliche Verbot des Amtsvor⸗ 
ſtehers. Die Strafkammer beim hieſigen Amtsgericht ſprach am 
30. Juni den Angeklagten von der erhobenen Anklage frei mit 
der Begründung, daß nach dem einſchlägigen Geſetze vom 23. Juni 
18-0 die Polizeibehörde zum Erlaſſe von Sperrmaßregeln erſt 
nach Anhörung des beamteten Thierarztes zuſtändig werde, dieſe 
Vorausſetzung aber im vorliegenden Falle fehle. — Gegen dieſes 
freiſprechende Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
ein, welche vom Reichsanwalt für begründet erklärt 
wurde. Das Verfahren des Amtsvorſtehers ſei zwar ungeſetzlich 
geweſen, aber die Zuſtändigkeit werde dadurch nicht berührt. 
Wenn die Sperrmaßregeln einmal erlaſſen ſeien, ſo ſei auch die 
Uebertretung derſelben ſtrafbar. Das Reichsgericht hob dem- 
gemäß das Urtheil auf und wies die Sache an die Vorinſtanz 
zurück, wobei ausgeſprochen wurde, daß der Angeklagte die er— 
laſſenen Beſtimmungen zu reſpektiren hatte. 


B Di. Kroue, 29. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden in der 2. Abth. gewählt: Malermeiſter Heinritz 
und Ackerbürger Steinke, Stichwahl zwiſchen Bäckermeiſter 
Schulz und Bäckermeiſter Roſſow; in der 1. Abtheilung wurden 
gewählt: Rechnungsrath Dittrich und Maurermeiſter Michaelis. 


Czersk, 27. November. (W. V.) Der vom hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein zum Zwecke der Weihnachts- 
beſcheerung veranſtaltete Bazar lieferte eine Netto-Einnahme 
von 325 Mk. 


o Bruſt, 28. November. Eine freche Diebesbande hat 
unſer Dorf nicht wenig in Aufregung verſetzt. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ſuchten ſie beim Beſitzer S. ſämmtliche 
Wäſche hervor, verunreinigten das Zimmer und nahmen, da kein 
Geld zu finden war, außer einigen Schlüſſeln nur wenig mit. 
Schlimmer jedoch erging es dem Beſitzer Cch. Aus einem Vertiko 
wurden ihm alle Goldſachen, gegen 100 Mk. baares Geld und 
ſämmtliche ungezeichnete Wäſche entwendet. Mit Dingen, die 
ihnen nicht zuſagten, verfuhren ſie recht vandaliſch. So ließen 
ſie einen Silberbecher vollſtändig zertreten zurück. Von den 
Thätern fehlt noch jede Spur. 


+ Hela, 28. November. Damit bei der Strandung von 
Schiffen die Mannſchaften der auf unſerer Halbinſel vorhandenen 
Rettungsſtationen Rixhöft, Heiſterneſt und Hela in 
möglichſt kurzer Zeit zur Stelle ſind, hat die Deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger vor Kurzem Fernſprechver⸗ 
bindungen zwiſchen dem Leuchtthurm in Rixhöft und der 
Wohnung des Vormanns Bialk in Großendorf, zwiſchen Leucht⸗ 
thurm Heiſterneſt und der Wohnung des Vormanns Kohnke in 
Heiſterneſt und zwiſchen Leuchtthurm Hela und der Wohnung des 
Vormanns Semel hierſelbſt einrichten laſſen. 

2 Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 28. November. Die 
Regierung ſetzt nunmehr der Rückkehr der wegen Polonismus 
nach dem Rheinlande verſetzten Lehrer kein Hinderniß mehr 
entgegen. So iſt dem im Jahre 1887 aus G. nach dem Weſten 
verſetzten Lehrer Lyms von der u Are zu Poſen die gut 
dotirte Schulſtelle zu Pawlowo, Kreis Witkowo, übertragen 
worden. — Daß es mit der beabſichtigten Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter, die bisher noch immer ſtark angezweifelt 
wurde, wirklich Ernſt iſt, geht aus einer Regierungs⸗Verfügung 
an die Schulgemeinde Kl. Bölkau hervor, nach welcher dieſe auf⸗ 
gefordert wird, den entſtandenen Mehrbetrag aus eigenen Mitteln 
aufzubringen, da nachweislich die dortigen Schulausgaben unter 
100 Prozent betragen. 

ss Aus der Danziger Niederung, 29. November. Heute 
Nacht gingen Wohnhaus, Stall, Scheune und Speicher des Mühlen⸗ 
beſitzers Willatowski zu Abbau Bohnſack in Flammen auf. 
Bei dem heftigen Sturm hatte das Feuer, welches in der Scheune 
ausgekommen ſein ſoll, im Nu ſich auf alle Wirthſchaftsgebäude 
verbreitet. Nur die Mühle, welche über 200 Meter vom Gehöfte 
entfernt ſtand, ſowie das Back⸗ und Wohnhaus ſind vom Feuer 
unverſehrt geblieben. Obgleich die Druckwerke von Bohnſack und 
Bohnſackerweide, ſowie eine Anzahl Löſchmannſchaften zur Stelle 
waren, war an eine Rettung des lebenden und tudten Inventars 
nicht zu denken. So ſind eine Menge Mobiliar, Getreide⸗ und 
Futtervorräthe, Eßwaaren, Maſchinen, Mehl, Kleidungsſtücke zc. 
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beläſtigend geſtaltete, iſt nunmehr beſeitigt worden. 
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ein Raub der Flammen geworden. Auch ſind 3 Kühe, 1 Hock⸗ 
ling und 1 Kalb, ſowie 6 Schweine 1 — 8 3 
kommen. Das bei Herrn W. in Dienſt ſtehende Geſinde hat 
herbe Verluſte zu beklagen, da ihre Kaſten und beſſeren Kleidungs⸗ 
ſtücke mit verbrannt ſind. Die Druckwerke, ſowie eine Anzahl 
Löſchmannſchaften mußten noch heute während des ganzen Tages 
in Thätigkeit bleiben, da der Sturm das de immer aufs neue 
anfachte. Mit den meiſten Gegenſtänden iſt W. verſichert. 


R. Pelplin, 29. November. Die besgeſindel treibt hier 
ſeit einiger Zeit ſein Handwerk. So wurde vor Kurzem mehreren 
Familien Wäſche, welche des Nachts zum Trocknen auf den Hof⸗ 
räumen verblieben war, geſtohlen. In dem nahen Dorfe Roſen⸗ 
thal wurden in der vergangenen Nacht dem Beſitzer B. Betten 
im Werthe von 60 Mark aus einer Bodenkammer entwendet. — 
Ueber den Nachlaß des kürzlich verſtorbenen Pfarrers Mo⸗ 
rawski in Klonowken ift der Konkurs eröffnet worden. — Der 
Vergrößerungsbau des hieſigen Bahnhofsgebäudes iſt ſoweit 
gefördert, daß mit den Innenarbeiten begonnen werden kann. — 
Auch das in der Generalverſammlung der Aktionäre der Zucker⸗ 
er bewilligte Direktionsgebäude geht jeiner Vollendung 
entgegen. 


* Pelplin, 27. November. Der Domvikar und Seminar⸗ 
prokurator Dr. Szwedowski iſt vom Rittergutsbeſitzer Herrn 
von Kalkſtein auf die Pfarrei Klonowken präſentirt worden. 
Vom Oberpräſidenten iſt der Vikar Weinert in Unislaw 
auf die Pfarren ‚Brot im Dekanate Gollub und der Pfarrver⸗ 
weſer Hellwig in Schwarzenau auf die Pfarrei Jehlenz im 
Dekanate Tuchel präſentirt worden. 

w Schöneck, 29. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden für die zweite Abtheilung die Herren 
Mühlenbeſitzer Dahlmann, Beſitzer Krefft, für die dritte Herr 
Kaufmann Kopittke gewählt. In der erſten Abtheilung kommt 
es zur Stichwahl zwiſchen den Herren Kaufmann Herzberg und 
Zimmermeiſter Sieg. 

Ja Elbing, 29. November. Die Katholiken der Kreiſe 
Elbing und Marienburg feiern morgen das Andreasfeſt. 
Die Regierung zu Danzig hat kürzlich entſchieden, daß der 
Andreastag für die katholiſchen Schüler der genannten Kreiſe 
als ſchulfreier Tag zu betrachten iſt. 

Elbing, 29. November. Dem Gutsbeſitzer Leiſtikow in 
Neuhof wurden in den letzten Nächten von den bösartigen 
Hunden eines Beſitzers aus Hoppenau 14 Schafe auf dem 
Felde zer riſſen und theilweiſe aufgefreſſen. 

H Königsberg, 29. November. Für die Zinſenberechnung 
zu drei von Hundert galt bis jetzt bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe die Beſtimmung, daß die Verzinſung beginnt mit dem 
erſten Tage des auf die Einzahlung folgenden Monats, und 
aufhört mit dem letzten Tage des der Abholung vorange⸗ 
gangenen Monats. Dieſe Einrichtung, welche den Uebelſtand zur 
Folge hatte, daß der Verkehr bei der Sparkaſſe zu Anfang und 
zu Ende jeden Monats einen kaum zu bewältigenden Umfang 
annahm und ſich für die Beamten wie für das Publikum äußerſt 
Fortan 
werden die Sparſummen von dem auf den Tag der Einzahlung 
folgenden 1. oder 11. oder 21. Kalendertage des Monats an ver⸗ 
zinſt. Die Verzinſung hört auf mit dem 10. oder 20. oder letzten 
Monatstage, welcher der Abhebung vorangegangen iſt. Einen 
Ausfall in den Betriebseinnahmen erwartet die Verwaltung von 
dieſer für die Sparer vortheilhaften Einrichtung nur in der 
erſten Zeit. — Um die Weihnachtszeit des vorigen Jahres 
herrſchte hier ein Arbeitsmangel von größerem Umfange. 
Die große Menge der Arbeiter, welche ſich zu den ſtädtiſchen, 
ſogenannten Nothſtandsarbeiten drängte, mußte abgewieſen wer⸗ 
den. In dieſem Winter befürchtet man angeſichts der ruſſiſchen 
Grenzſperre und der für unſer Verkehrs- und Erwerbsleben be⸗ 
reits eingetretenen traurigen Folgen einen noch größeren Noth⸗ 
ſtand für die Arbeiter. Der Magiſtrat iſt daher mit dem 
Armen⸗Unterſtützungsver ein in Verbindung getreten, der 
in den Stand geſetzt wurde, eine Stelle für Nachweis und Ver⸗ 
mittelung von Arbeit einzurichten. — Hier iſt ein katholiſcher 
kaufmänniſcher Verein ins Leben getreten, welcher außer 
der Förderung der beruflichen Intereſſen auch die Pflege der 
Geſelligkeit und eines ſittlichen und religiöſen Lebens ſeiner Mit⸗ 
glieder ſich zur Aufgabe macht. — Die Königliche deutſche 
Geſellſchaft wird am 3. Dezember d. J. im hieſigen Schloſſe 
das Feſt ihres 150jährigen Beſtehens feiern. Herr Profeſſor 
Dr. Zorn wird bei dieſer Gelegenheit die Feſtrede halten. — 
Das kommunalſteuerpflichtige Reineinkommen der 
Kranzer Eiſenbahn iſt 1892/93 auf 83636 Mark feſtgeſetzt worden. 


Königsberg, 28. November. Seit dem Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters hat ſich auf Anregung des Konſiſtorialraths Profeſſor 
Dr. Jacoby aus Studirenden der hieſigen Univerſität ein 
liturgiſcher Sängerchor gebildet, welcher den Zweck verfolgt, 
den in der Steindammer Kirche alle vierzehn Tage ſtattfindenden 
Univerſitätsgottesdienſt durch Geſangsvorträge zu verſchönen. 
Die Geſangsübungen dieſes Chors Anden unter Leitung des 
Herrn Schloßorganiſten Profeſſor Völkerling ſtatt. 

Die private Brieftauben zucht hat in unſerer Provinz 
in den letzten Jahren erfreuliche Fortſchritte gemacht, denn es 
waren auf der geſtern geſchloſſenen Geflügelausſtellung 7 Paar 
Brieftauben ausgeſtellt, und zwar aus Inſterburg, Schloß Thieren⸗ 
berg und aus unſerer Stadt, während ſolche auf den früheren 
Ausſtellungen faſt gänzlich fehlten. Von den ausgeſtellten Brief⸗ 
tauben hatten ein Paar bereits 140 Kilometer, zwei Paare je 
160 Kilometer und zwei Paare je 300 Kilometer durchflogen. 


Eoldau, 29. November. Das Offizierkorps unſerer 
Garniſon folgte am Sonnabend einer Einladung des ruſſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 18 in Mlawa zum Mittageſſen. Die 
Offiziere ſind, äußerſt befriedigt von der kameradſchaftlichen 
Aufnahme, die ſie in Rußland fanden, zurückgekehrt. 

Der Vorſtand der hieſigen Molkerei hat ſich mit der in 
Heinrichsdorf zur Begründung einer Molkerei gewählten 
Kommiſſion in Verbindung geſetzt, und beide Theile ſind über⸗ 
eingekommen, das Heinrichsdorfer Unternehmen mit dem hieſigen 
zu verſchmelzen. Es ſollen nunmehr in H. ſowohl wie auch in 
Koſchlau Filialen der Soldauer Molkerei eingerichtet werden, 
welche die Milch in Empfang nehmen und entrahmen, die Sahne 
aber noch an demſelben Tage der hieſigen Dampf⸗Molkerei zu⸗ 
führen, woſelbſt die Sahne daun zu Butter verarbeitet wird. 
Auf dieſe Weiſe hofft die Genoſſenſchaft auf einen bedeutenden 
Zuwachs. | 

K Neidenburg, 27. November. Das Ergebniß der geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen iſt folgendes: es wurden ge⸗ 
wählt in der 1. Abtheilung: für den ausſcheidenden Herrn 
Brauereibeſitzer Dudek, den verzogenen Kaufmann Binke und den 
als Magiſtratsmitglied eingetretenen Dr. Biernath die Herren 
Kaufmann Baretzki, Maurermeiſter Döhlert und Hotelveſitzer 
Nickel; in der 2. Abtheilung die Herren Bäckermeiſter Schulz 
und Photograph Schuhmacher wieder⸗ und für den verſtorbenen 
Kaufmann Horn der Steueraufſeher a. D. Pagenkopf neugewähltz 
in der 3. Abtheilung ſchieden die Herren Klempnermeiſter Hahn 
und Schneidermeiſter Mahler aus, und es wurden neu gewählt 
die Herren Gerichtskaſſenrendant Schenk und Kaufmann 
Kollodzieyski. | 85 

„M Braunsberg, 28. November. Im Dorſe Liebenau ver⸗ 
mißte man ſeit Sonntag den Arbeiter Anton Freitag. Derjeive 
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F. war am Sonntag nach dem Kirchdorfe Plaßwich zum Gottes⸗ 
dienſt gegangen und hatte nach Beendigung des Gottesdienſtes 
noch den Dorfkrug aufgeſucht. Am Nachmittage hat man ihn 
noch auf dem Wege nach Liebenau geſehen und als man nun 
nach ſeinem Verbleib forſchte, fand man ihn todt in einem Teiche, 
auf dem Felde des Gemeindevorſtehers. F., welcher üfter von 
Schwindel befallen wurde, iſt wahrſcheinlich infolge eines ſolchen 
Anfalls in den Teich gerathen. 

S Aus Litauen, 24. November. Im Bezirke des Yand- 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Litauen und Maſuren wird 
am 1. Januar künftigen Jahres ein Wanderhufſchmied an⸗ 
geſtellt. Für die Inanſpruchnahme desſelben haben Mitglieder 
des Vereins nur den geringen Betrag von 50 Pfg. pro Pferd zu 
zahlen. Somit ſind namentlich kleinere Beſitzer in die Lage 
verſetzt, der Hufbildung ihrer Pferde geeignete Behandlung zu 
Theil werden zu laſſen. Da bei den Remonteankäuſen beſonderes 
Gewicht auf gute Hufbildung gelegt wird, jo wird dieſe Einrich⸗ 
tung den Remontezüchtern von großem Nutzen ſein. 

Q Biſchofſtein, 28. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden gewählt in der 1. Abth. Kaufmann 
Geilen, prakt. Arzt und Dr. Ehm (beide wieder⸗), Hotelier Parſchau 
(ueu⸗). Zwiſchen dem prakt. Arzt Krebs und dem Kaufmann 
Weinberg findet eine Stichwahl ſtatt. In der 2. Abth. wurden 
gewählt Stellmachermeiſter Klöbbe, Schneidermeiſter Königsmann 
(beide wieder⸗), in der 3. Abth. Schuhmachermeiſter Lachermund 
(wieder⸗); zwiſchen Kammmachermeiſter Milkau und Tiſchlermeiſter 
Rofallski findet Stichwahl ſtatt. 

A Bartenſtein, 29. November. Der hieſige Ver⸗ 
ſchönerungs verein hat in der Zeit ſeines Beſtehens in 
unſerer Stadt eine ganze Reihe ſchöner Promenaden und 
Anlagen geſchaffen, was dem Umſtande zu danken iſt, daß die 
angejehenjten Bürger dem Verein angehören und Herr Bürger⸗ 
meiſter Schmidt als Vorſitzender dem Verein ein ganz beſonderes 
Intereſſe entgegenbringt. Für das nächſte Jahr iſt die Ver⸗ 
längerung des Fußgängerweges, der eine Verbindung der Heils⸗ 
berger⸗ und Raſtenburger Chauſſee herſtellt, ſowie die Bepflanzung 
des Angerplatzes in Ausſicht genommen. Die Beiträge der 

Mitglieder betrugen im verfloſſenen Vereinsjahre 240,50 Mark. 
In den Vorſtand wählte die letzte Generalverſammlung die Herren 
Bürgermeiſter Schmidt, Dr. Engelbrecht, Baumeiſter Wurm und 
Poſtdirektor Kewiſch wieder, Herrn Oberlehrer Dr. Lentz neu. 


S. Gerdauen, 28. November. Marinirte Fiſchotter 
ſcheint der neueſte Leckerbiſſen von Jagdliebhabern zu ſein. Das 
Fleiſch dieſes jchenen Schwimmfüßlers wurde nämlich bei einem 
von einem Mitgliede des in unſerer Gegend beſtehenden Jagd⸗ 
klubs veranſtalteten Jagdfrühſtück den Theilnehmern vorgeſetzt. 
Der Geſchmack ſoll ausgezeichnet geweſen ſein. Unſeres Wiſſens 
hat man bisher in unſerer Provinz der Fiſchotter noch keinen 
Platz auf der Speiſekarte eingeräumt. In Rußland wird das 
Fleiſch der Otter hochgeſchätzt. a 

Wartenburg, 28. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Freytag 
auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter unſerer Stadt wiedergewählt. 

9 Goldap, 29. November. In mehreren Beläufen der 
Rominter Haide iſt die blaue Luzerne (Medicago 
sative) als Futterkraut für das Rathwild angebaut. Die 
perenirende Wurzel dieſer Pflanze hält bis zu 10 Jahren vor. 


N H Ruß, 29. November. Am vergangenen Sonntag Vor⸗ 
mittag während des Gottesdienſtes verſuchte auf dem hieſigen 
Kirchhofe der Schmiedemeiſter U. aus S. bei Memel am 
Grabe ſeiner Mutter mittels eines Revolvers ſeinem Leben 
ein Ende zu machen; der Lebensmüde hatte bereits vier 
Schüſſe auf ſich abgegeben, von denen ihn der eine geſtreift hatte, 
die anderen dagegen fehl gegangen waren. U. war am Freitag 
hier angekommen und hatte ſich, wiewohl ſeine Geſchwiſter hier 
wohnen, in einem Gaſthofe eingemiethet, ohne ſeine Geſchwiſter 
davon in Kenntniß zu ſetzten. Am Sonntag früh äußerte er, 
daß er den Todtenſonntag zum Sterben auserwählt habe, und 
entfernte ſich. Die Geſchwiſter des U. wurden ſofort von deſſen 
Vorhaben in Kenntniß geſetzt und trafen auf dem Kirchhofe ein, 
als die Schüſſe ſoeben gefallen waren. Dem Bruder gelang es, 
dem Lebensmüden die Waffe zu entreißen. 

Memel, 25. November. Gegen das Urtheil der Strafkammer 

gegen das liberale Wahlkomitee und die Redakteure des 
„Memeler Dampfboot“ wegen Beleidigung des Landraths 
Cranz iſt vom Wahlkomitee Reviſion eingelegt worden. 
„ 4 Mogilno, 29. November. Die durch eine Stettiner Firma 
im Frühjahr dieſes Jahres begonnenen Brunnenbohrungen 
haben bisher zu einem Ergebniß nicht geführt und werden da⸗ 
her noch immer fortgeſetzt. Das Bohrloch auf dem evangeliſchen 
Schulhofe hat bereits eine Tiefe von 106 Meter erreicht, und 
noch iſt ein guter Untergrund nicht gefunden. Da die Stadt für 
kleinere Bohrverſuche alljährlich eine größere Summe ausgegeben 
hat, ſo ſoll jetzt mit der Bohrung nicht früher aufgehört werden, 
als bis entweder gutes Waſſer gefunden oder feſtgeſtellt wird, 
daß gutes Waſſer nicht zu erlangen iſt. Das hier vorhandene 
Trinkwaſſer enthält zwar viele chemiſche Stoffe, die Geſundheits⸗ 
Verhältuiffe ſind hier indeſſen ganz ausgezeichnet. 

Kolmar i. P., 27. November. Die vor einiger Zeit von 
hier entlaufene blödſinnige Tochter der Wittwe Breslauer 
iſt im Walde bei Wongrowitz, in einem Sumpfe ſteckend, todt 
aufgefunden worden. 


H Wongrowitz, 29. November. Die zum 25. d. Mts. 
Sierhe: berufene Verſammlung von Intereſſenten zur Beſprechung 
ber die Errichtung einer Rübenzuckerfabrik in Stempuchowo 
war wieder ſo ſchwach beſucht, daß noch eine Verſammlung ein⸗ 
berufen werden ſoll. In Znin wird bereits eine Zuckerfabrik 
gebaut, und da Stempuchowo an derſelben Bahnlinie und nur 
27,4 Kilometer von Zuin entfernt liegt, jo würden beide Fabriken 
jemlich nahe beiſammen liegen. Für Wongrowitz und deſſen 
weimeilige Umgegend dürfte ſich, entſprechend der Boden⸗ 
eſchaffenheit, die Errichtung einer Stärkefabrik empfehlen. 
An Waſſer fehlt es hier nicht, und da 5 Chauſſeen hierher münden 
und der Bahnhof ſehr nahe liegt, ſo iſt auch für An⸗ und Ab⸗ 
fuhr gut geſorgt. Die tägliche Verladung von Kartoffeln für 
die Stärkefabriken in Schneidemühl, Küſtrin ꝛc. zeigt, wie ſehr 
eine Stärkefabrik hier im Bedürfniß liegt. — Bei der geſtrigen 
Stadtverordnetenwahl wurden wiedergewählt: in der 1. 
— Mühlengutsbeſitzer Necker, in der 2. Abtheilung 
naſialdirektor Dr. Zeuzes und Uhrmacher Noack. In der 
3. Abtheilung wurden neugewählt: Maurermeiſter Sroczynski 
und Schuhmachermeiſter Lenartowski. 


Frauenburg, 28. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
exrordnetenwahl wurden gewählt in der dritten Abtheilung: 
* Stobb, Zimmerpolier Schönke und Fleiſchermeiſter 
dall. In der zweiten Abtheilung: Ackerbürger Fedrau und 
Holzhändler Schmidt. In der erſten Abtheilung: Klempner⸗ 
meiſter Höpfner, Malermeiſter Neumann und Bisthums⸗Kaſſen⸗ 
kontroleur Böhm. 


Zinten, 29. November. Die heutige Stadtverordnetenwahl 
Hatte bei außerordentlich ſtarker Betheiligung folgendes Ergeb⸗ 
ib: 1. Abtheilung: Mühlenbeſitzer Pauly und Uhrmacher Weiſt, 
2 Abtheilung: Wurſtfabrikant Stöbbe und Mufſikdirigent Kaminsky, 
3. Abtheilung: Klempnermeiſter Tanzky, Bauunternehmer Stolz 
und Bahnmeiſter Pohl. 

II Rummelsburg, 28. November. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde ein 
Antrag betreffend eine Verſäumnißentſchädigung für den Ge⸗ 
Ja. orſtand abgelehnt. In den Vorſtand wurden gewählt: 
die Herren Bautechniker Simon, Spinnmeiſter Eberhardt und 
Maurer Rudnik. ' 

W Landsberg a. W., 29. November. Ein entſetzliches 
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Ein Wagen wollte das Geleiſe der Brückenſtraße paſſiren, 
als jeden Augenblick der Berliner Zug heranbrauſen mußte. Der 
Bahnwärter Schüler, ein pflichtgetrener Beamter, der im Be⸗ 
griff ſtand, die Schranke herabzulaſſen, eilte auf den Wagen au 
und verſuchte ihn zurückzureißen. In demſelben Augenblicke 
war der Zug herangekommen, ein furchtbares Krachen ertönte, 
und wenige Minuten darauf hielt der Zug. Der Wagen war 
ziemlich unbeſchädigt geblieben, aber der Bahnwärter war vom 
Zuge zerſtückelt, ſo daß die einzelnen Gliedmaßen zuſammen⸗ 
geſucht werden mußten. — Heute feierte der Gutsbeſitzer 
Schwandt in Wepritz das Feſt der diamantenen Hochzeit. 
Beide Gatten erfreuen ſich der allerbeſten Rüſtigkeit. Sie haben 
10 Kinder, welche alle verheirathet ſind. Die Nachkommenſchaft 
erreicht die ſchöne Zahl 100, welche faſt alle zur Hochzeit an⸗ 
weſend waren. — Der in der Strafſache des Gerichtsſekretärs 
Baeck öfter genannte Gefangenwärter Sabin iſt im Gerichts⸗ 

efängniß geſtorben. Durch den Tod ſeiner Frau, welche ſich im 
dieſigen Gefängniß erhängt hat, ſowie durch ſeine Beſtrafung, 
war er in Siechthum verfallen, das mit dem Tode endete. 


Verſchiedenes. 


— In der tech niſchen Artillerie werden mit dem 
nächſten Etatsjahre einige wichtige Veränderungen eintreten. Es 
wird außer Spandau ein zweites Feuerwerks⸗ 
Laboratorium in Siegburg errichtet werden. — Das 
Artillerie⸗Konſtruktions⸗Büreau, zu deſſen Aufgaben 
beſonders der Entwurf der Werkzeichnungen des Artillerie⸗ 
materials und eines Theils des Armeematerials gehört, war 
bisher ein Anhängſel der Artillerie-Werkſtatt Spandau und wird 
nun zu einem ſelbſtſtändigen Inſtitut erhoben werden. 
Der Etat ſoll die Mittel ſchaffen, um dem Inſtitut beſonders 
kenntnißreiche und erfahrene Konſtrukteure zuzuführen. Statt 
zweier Ingenieure ſoll das Bureau künftig vier Konſtrukteure 
zählen. — Die Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion wird 
eine Vermehrung um zwei Hauptleute als Mitglieder und zwei 
Lieutenants als Aſſiſtenten erfahren. 

— Der deutſche Schloſſerverband zu Berlin errichtet 
am 1. April 1894 zu Roßwein in Sachſen eine Schloſſer⸗ 
fachſchule, in welcher nicht nur theoretiſcher, ſondern auch 
praktiſcher Unterricht ertheilt werden ſoll Die Schule ſteht unter 
Aufſicht des Stadtraths zu Roßwein. 

— Vom Kriegsgericht zu Erfurt iſt ein Wachtmeiſter 
der Halberſtädter Küraſſiere, der ſchon ſeit 32 Jahren im Heere 
dient, wegen Unterſchlagung von ihm Seitens der Soldaten 
anvertrauten Geldbeträgen zu ſechs Monaten Gefängniß und zur 
Degradation verurtheilt worden. 

— In einer verzweifelten Lage befand ſich vor einigen 
Tagen bei Düſſeldorf ein Förſter. Er hatte eine Frau beim 
Holzſammeln überraſcht und fie deswegen zur Rede geſtellt. 
Während er noch mit der Frau ſprach, fielen plötzlich ſechs Kerle 
über ihn her, entriſſen ihm ſein Gewehr, ſchoſſen damit ſeinen 
Jagdhund, der ihm helfen wollte, über den Haufen, banden ihn 
ſelbſt mit Stricken an einen Baum, und überließen ihn dann 
ſeinem Schickſale. Am ſpäten Abend erſt wurde er von ſeiner 
Frau, die in Sorge über ſein langes Ausbleiben den Wald nach 
ihm durchſucht hatte, gefunden und von ſeinen Feſſeln befreit. 

— Bei lebendigem Leibe verbrannt iſt dieſer Tage in Köln 
ein zweijähriges Kind während der Abweſenheit der Mutter. 
Das Kleid des Kindes hatte am glühenden Ofen Feuer gefangen. 
Als die Mutter zurückkehrte, fand ſie die verkohlte Leiche ihres 
Kindes vor. 


— [Schwindler.] Der Kaufmann Oscar Kalt, auch 
Kalt⸗Reuleaux, der ſeinerzeit einer Anzahl von Zeitungs⸗ 
verlegern und Redakteuren (auch in der Provinz Weſtpreußen) 
unter allerlei Vorſpiegelungen Geld abgelockt hatte, ſtand dieſer 
Tage vor der Strafkammer in Aachen, angeklagt des ſtrafbaren 
Bankerotts, des Betruges und der Zechprellerei. K. hatte im 
Jahre 1886 von ſeinem Vater 160000 Mk. geerbt, jedoch ſollte 
laut teſtamentariſcher Beſtimmung die Hälfte des Vermögens für 
die beiden Kinder des K. aufbewahrt bleiben. Bereits nach 
zwei Jahren war infolge der koſtſpieligen Liebhabereien des K. 
das Geld auf 55000 Mk. zuſammengeſchrumpft, welche auf Antrag 
der Ehefrau des K. vom Amtsgericht in Eſchweiler ſichergeſtellt 
wurden. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Geſammtſtrafe von drei Monaten und einer Woche Gefängniß. 

— [Aus einem Soldatenbrief.] „Liebe Eltern! Ich 
habe jetzt meine drei Jahre bald herum, Ihr werdet deshalb 
gut thun, das billige Porto für die Geldſendungen in der Zeit 
noch recht ordentlich auszunutzen.“ 

J d TITTEN BESTE DT 


Standes3-Amt Graudenz 
vom 19. bis 26. November. 


Aufgebote: Redakteur Georg Hallbauer und Ida Braun⸗ 
hold. Metallſchleifer Carl Müller und Louiſe Knippel. Arbeiter 
Sanz Prütz und Eva Batt. Arbeiter Joſeph Theus und Eva 
Stanke. 

Eheſchließungen: Hausmann Johann Kerſtinski mit 
Mathilde Holz. Sergeant Oskar Maaß mit Marie Gaigall. 
Telegraphenarbeiter Alexander Groß mit Veronika Piontkowski. 

Geburten: Schlachthaus⸗Inſpektor Edmund Uhl, S. Maurer⸗ 
geſell Hermann Roſin, S. Arbeiter Johann Gruhl, S. Arbeiter 
Hermann Zillmann, S. Bahnarbeiter Fried. Funk, S. Arbeiter 
Carl Liedtke, S. Schuhmachermeiſter Richard Böhnke, S. Hoboiſt 
Friedrich Menzendorff, S. Hausmann Wilhelm Raabe, S. Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sekretär Auguſt Hannemann, T. Arbeiter Auguſt 
Mroß, S. Arbeiter Johann Chichotzki, S. Schuhmacher Julius 
Grenz, S. Tiſchler Friedrich Wulff, T. Unehelich: 1 Sohn. 

Sterbefälle: Arbeiter Thomas Maczkiewicz, 56 J. 
Victoria Herzka, 2 J. Hermann Petereit 2 M. Fanny Horwitz 
eb. Seelig, 80 J. Zimmergeſell Rudolf Kühn, 56 J. Arbeiter 
Carl Rogoszinski, 36 J. Joſephine Tonski geb. Truszynski, 
62 J. Oberlehrer Alwin Riebel, 39 J. Arbeiterin Julie Geroma, 
30 J. Rentier Matheus Nuszkowski, 78 J. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiede nen Seiten ſich empfiehlt. 
Entgegnung. 

Auf die perſönlichen Ausführungen des Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth gegen mich in Nr. 280 dieſes Blattes bin 
ich genöthigt zu erklären: f 

1) Ich habe in meinem Leben nur ganz kurze Zeit und zwar 
in den 70er Jahren einer wirthſchafts politiſchen Partei, der 
Agrar⸗Partei, angehört, die damals prinzipiell freihändleriſch 
war; als dieſe Partei ſchutzzöllneriſch wurde, trat ich aus. Einer 
rein politiſchen Partei habe ich niemals in meinem Leben 
angehört, bin vielmehr ſtets ein freier Mann geweſen, der bei 
den Wahlen jedesmal nach eigener Ueberzeugung mit der Partei 
geſtimmt hat, von welcher er momentan das allgemeine 
Staats intereſſe, insbeſondere das wahre Intereſſe ſeines 
Königs, am beſten vertreten glaubte. 

2) Momentan halte ich die Polen und Deutſchfreiſinnigen 
für politiſch bei Weitem ungefährlicher und verſtändiger als 
Herrn von Puttkamer⸗Plauth, auf welchen die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit zu lenken ich für meine Pflicht hielt, da er 
waghalſige Demagogie treibt und ich ihn ſehr ernſt 
nehme. Im Uebrigen: „dini“; wer Recht hat, wird die nächſte 
Zukunft lehren. 

von Wuſſow⸗Peterwitz. 


F ee 


8 Röhrig⸗WVyſchetzin erhalten wir folgende 
rift: | 
Der Artikel des Herrn von Wuſſow⸗Peterwitz im Sprechſaal 


des Geſelligen Nr. 277 bedarf einer Erwiderung. Unterzeichneter 
will ſich nur auf einige Hauptirrthümer beſchränken. Vor allen 
Dingen muß die Verdächtigung der Agrarier auf's Entſchiedenſte 
zurückgewieſen werden, als wenn dieſe Bewegung durch Erajien 
nackten Egoismus hervorgerufen ſei. Der Nothſchrei des Herrn 
Ruprecht fand in ganz Deutſchland lebhaftes Echo, weil die 
Noth, die dieſen Ruf herbeigeführt, im ganzen Reich tief mitge⸗ 
fühlt wurde. Wenn Herr von Wuſſow auf dieſen „Lockton nicht 
angeſprungen“ iſt, wie er ſich auszudrücken beliebt, ſo hat er 
die Noth der deutſchen Landwirthſchaft noch nicht empfunden 
oder hat dafür kein rechtes Verſtändniß. 

Herr von Wuſſow führt daun an „daß es thöricht ſei, bei 
der geographiſchen Lage Deutſchlands, bei der heutigen Ent⸗ 
wickelung des Weltverkehrs, auf die Dauer an Zollſchranken zu 
denken. Die Entwickelung der Welt ſtrebe zum Freihandel und 
könne der Freihandel der deutſchen Landwirthſchaft nicht ſchaden, 
ſondern nur aufhelfen, wenn nur die Regierung Intereſſe und 
techniſches Verſtändniß für die Landwirthſchaft habe. 

Dieſe Ausführungen zeigen, wie wenig Herr von Wuſſow 
über den Freihandel unterrichtet iſt. Gerade die geographiſche 
Lage Deutſchlands, rings umgeben von Staaten, die 
ihre Landwirthſchaft und Induſt rie durch möglichſt 
hohe Zölle geſchützt haben, zwingt Deutſchland zum Schutz⸗ 
zoll, wenn es nicht der Ablagerungsplatz der Produktion der 
Nachbarn werden will, zum Ruin der eigenen Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie und zum Schaden unſerer Arbeiter. Grade 
die Entwickelung des Weltverkehrs, wodurch die reichen Länder des 
Südens, mit ihren billigen Arbeitskräften, uns ſo nahe gerückt werden, 
daß ſie, ohne große Unkoſten uns mit ihren Ueberfluß erdrücken 
können, zwingt uns zum Schutzzoll. Wer hierüber nur etwas 
nachdenken will, dem muß dies einleuchten, wenn er noch einiger⸗ 
maßen unbefangen geblieben iſt. 

Daß nun gar „die Entwicklung der Welt zum Freihandel 
ſtreben ſoll“, iſt ebenfalls grundfalſch und zeigt auch dieſe Be⸗ 
hauptung, wie wenig Herr v. W. ſich mit dem Freihandel be⸗ 
ſchäftigt hat. Die Entwicklung der Welt und des Volkes 
ſtrebt überall nach Zollſchutz. Sämmtliche Kulturſtaaten 
haben Zölle eingeführt und ſtreben darnach, ſie immer mehr zu 
erhöhen, nicht nur in Europa, ſondern auch in Aſien (China, 
Japan) und beſonders in den Amerikaniſchen Staaten. Iſt dies 
Herrn v. W. ganz unbekannt geblieben? Den hohen Schutzzöllen 
verdankt Nordamerika ſeine großartige Induſtrie und ſeinen ge⸗ 
füllten Staatsſchatz. Selbſt England iſt auf dem Wege zum 
Schutzzoll, trotz ſeines Reichthums (den es erworben fen aus 
dem Freihandel ſeiner Kolonien und anderer Länder aus früherer 
Zeit) und ſeiner günſtigen Lage, nachdem die engliſche Landwirth⸗ 
ſchaft durch den Freihandel gründlich ruinirt iſt. Die deutſche 
Landwirthſchaft verlangt nicht vom Staat „auf Koſten wichtiger 
Intereſſenkreiſe“ Hülfe, fie verlangt nur Schutz für alle 
wichtigen Intereſſenkreiſe, d. i. Landwirthſchaft und Induſtrie, 
durch Schutzzölle. Blüht Landwirthſchaft und Induſtrie, iſt allen 
übrigen Kreiſen mitgeholfen. 

Schließlich muß nur noch bemerkt werden, daß man ſehr 
loyal und königstreu ſein kann, wie wohl alle rechten Agrarier, 
ohne zu allen Maßregeln der Regierung „Ja und Amen“ zu 
ſagen. Eine Politik, die man fürs ganze Land für verderblich hält 
und deren Folgen überall zu Tage treten, hat man die Pflicht 
zu bekämpfen. Röhrig ⸗Wyſchetzin. 


Die gerechten Auſprüche der Lehrer auf Gehalts⸗ 

aufbeſſerung. 

In den Fachblättern und anderen Zeitſchriften wird öfters 
die Frage aufgeworfen: „Sind die Beſoldungsverhältniſſe der 
Lehrer derart beſchaffen, daß eine Aufbeſſerung ihres Gehaltes 
nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch nothwendig iſt?“ Sowohl 
Lehrer wie auch andere Berufene aus den verſchiedenſten Kreiſen, 
welche die anſtrengende und ermüdende Arbeit des Lehrers wohl 
zu würdigen und anzuerkennen wiſſen, ſind einſtimmig in dem 
Urtheil, daß die Forderungen der Lehrer auf beſſere Beſoldungen 
nur zu wohl begründet ſind. 

Für die Verhältniſſe vor zwanzig Jahren war das Gehalt 
wohl angemeſſen, aber für die jetzige Zeit ſind die Beſoldungen, 
namentlich für die verheiratheten Lehrer, nicht ausreichend. Es 
iſt zu beklagen, daß die erſte Alterszulage erſt nach 10⸗ und 
nicht ſchon nach fünfjähriger Dienſtzeit gegeben wird. (In 
Grandenz und vielen anderen Orten iſt dieſes ſchon durch⸗ 
geführt. Die Red.) Heirathet der Lehrer in einem Alter von 


etwa 25 Jahren, ſo muß er mit ſeiner Familie in wirkliche Noth 


gerathen. Ohne irgend welche anderweite Zuſchüſſe zu haben, 
it er zu der denkbar knappſten Haushaltung, ja zu allerlei Ent⸗ 
behrungen genöthigt. Das Exempel iſt bald ausgerechnet! Ein 
29 jähriger Lehrer, ſeine Frau und zwei Kinder theilen ſich in 
ein Jahresgehalt von 750 Mk., wozu noch Dienſtwohnung, Acker⸗ 
land und Brennmaterial hinzutreten. Wie viel trägt's da 
täglich auf eine Perſon? — 

Seit zwanzig Jahren, nachdem man anfing, die materielle 
Lage der Lehrer zu verbeſſern, hat die Bildung des deutſchen 
Volkes einen mächtigen, durch alle Schichten dringenden Auf⸗ 
ſchwung genommen, aber nur hin und wieder erfährt man, daß 
einzelne Gemeinden ſich entſchließen, die Lehrergehälter zu er⸗ 
höhen. Es ſcheinen aber Viele, auch manche Herren Geiſtlichen, von 
der Nothwendigkeit der Beſſerſtellung der Lehrer noch nicht über⸗ 
zeugt zu ſein. In Oeſterreich ſind die Gehaltsverhältniſſe der 
Lehrer geſetzlich geregelt. Sollte das, was in Oeſterreich möglich 
iſt, nicht auch in Preußen durchführbar ſein? Allgemein iſt man 
der Anſicht, daß die Schule dazu berufen ſei, Helferdienſte zu 
leiſten, wenn Frieden und Zufriedenheit zwiſchen den einzelnen 
Geſellſchaftsſchichten hergeſtellt werden ſoll. Dieſer Helferdienſt 
kann aber, nach dem Worte eines bekannten Pädagogen, nur von 
einem zufriedenen Lehrerſtande geleiſtet werden. Zufrieden 
aber wird der Lehrerſtand erſt dann ſein, wenn neben allen 
andern die Gehalts⸗ oder Brodfrage befriedigend gelöſt ſein wird. 
Möchte ſich die Hoffnung der Lehrer in dieſer Hinſicht recht bald 
erfüllen! a F. M. in J. 
JC ³¹¹ . ³·Ü0m] 1 ³·ÜwÄ 80 
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Ein Spielzeug ohnegleichen. Unter der Fülle von ver 
ſchiedenſten Spielſachen für unſere Lieblinge, die Kinder, ſtehen 
nach alter, pädagogiſcher Erfahrung diejenigen vorn an, wodurch 
die Thätigkeit des Kindes, insbeſondere auch ſein geiſtiges Ver⸗ 
mögen, förderlich angeregt — erſprießlich angeſpornt wird. Von 
anerkanntermaßen erſtem Rang in dieſer, Sinne und Denken 
bildenden Richtung find die weltberühmten — Auker⸗Stein⸗ 
baukaſten, wie fie von der Firma F. Ad. Richter & Cie., 
K. K. Hoflieferanten in Rudolſtadt (Thüringen), in un⸗ 
erreichter Vortrefflichkeit dargeboten werden. Nichts gewährt 
den Kindern ſoviel der Luſt, ſoviel des feſſelnden Vergnügens, als 
mit den ſorgfältig gearbeiteten blinkenden Steinen eines Stein⸗ 
baukaſtens entweder den buntgeſtaltigen Entwürfen, die ſich frei 
in des Kindes Vorſtellungswelt aufbauen, Leben und anmuthige 
Form zu geben, — oder noch mehr an der Hand der beigegebenen 
prächtigen Vorlagehefte die erfreuend ſchönen Bauten in reiz⸗ 
vollem Wechſel nachzubilden. 

Dazu iſt noch ein Vorzug, der den echten Richter'ſchen 
Steinbaukaſten zu eigen iſt, beſonders ſchätzenswerth. Das iſt 
die Einrichtung, wonach ein jeder Kaſten aufſteigend nach und 
nach durch genau paſſende Ergänzungskaſten vergrößert 
werden kann. Derart vermag dieſer reizende Spielgegenſtand 
im Lauf der Jahre immer ſtattlicher erweitert zu werden: eine 
Eigenſchaft, die ihn zugleich zum billigſten, weil auf die 


Dauer werthvollen, Geſchenke macht. Durch alle beſſeren 


Spielwaaren⸗Handlungen zum Preiſe von 50 Pfg. bis 80 Mark 
u erhalten. Man achte Sean darauf, daß leder Kaſten die 
abrikmarke „Anker“ trägt! o 
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[ Deer hinter dem Arbeiter Frie rich 


Boas & Dietz Ealafer. 


mit allen Bureauarbeiten, ind: 
beſondere Abſchluß⸗Arbeiten ꝛc. 
im Kataſterfache durchaus 
vertraut, ſucht von ſogleich oder 
zum 1. Jauuar 1894 


von Zeugniſſen und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 


Ein jüngerer flotter Expedien 
(Materialiſt), findet per 1. Jan. 1894, 
evtl. auch früher, dauernde Stellung 
bei 

Für mein Colonialwaaren u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche per 1. Jannar 94 


f Hecker unterm 20. Mai 1893 erlaſſene 8 1 fi ſchũ 
8 | et wird hierdurch erneuert. ank:u.Commi WETTE fl 
16 —— für Diehhandel, 
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R | —— Nierzwitzki in War⸗ alleiniger Beamter i 
= lubien, vertreten durch den Nechtsan- Fauf einem Gute, das eventl. ſpäter 
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8 und Angeklagte, wegen öffentlicher Be⸗ werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9709 
35 leidigung, hat das Königliche Schöffen- | d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
05 gericht zu Neuenburg in der Sitzung] Ein J. Landwirth ſucht geſt. auf gute 
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W̃᷑ ſchreibgewandt, wird vom Inſterburger 
5 1 . 8 leg, m —— N 
r f 7 7 zher : 
a geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
2 Lefentl. Ver ſteigerung. Geheime Fuste decht, 
on Am Souuabend, den 2. De ... . 
er⸗ dember er., Vormittags 10 Uhr, werde Ob f If 
der er = 7 fe der . Batbraße ent, 4 E Her 
ich hen Hotels in der Tabackſtraße öffenteverheirathet, 30 Jahre alt, augenblickl. 
55 ge (9968) Sen einer "Weokerei walher 
ö u 5 auch in einer Weingroßhandlung 4 J. 
zen 200 Flaſchen Rothwein. als Expedient und zur Bedienung der 
nft 2. zwangsweiſe: ur Gäſte thätig geweſen ift, ſucht vom 1. 
on a. 27 Kiſten ante Cigarreu. Jannar Stellung, am liebſten in einer 
en b. 1 goldenen Ring. Weinhandlung oder in einer Brauerei. 
ien „lente Geige m. nußb. Kaſten.] Gfl. Off. u. Nr. 9909 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
ih Graudenz, Suche eine Stelle als Brenuerei- 
f 6 den 30. . JLehrling, bin evgl., 22 Jahre alt. 
en en — ng er. Gefl. Offerten an Kanal⸗Aufſeher 
ii Die Schülke, Kruſch witz erbeten. 
jen N, ſich A 6 15 | IM fl Gut empfohlene, junge Kauflente 
rch 1 ei Ang 2 b 1 N und Wirthſchaftsbeamten für jede 
er⸗ zu Branche und Stellung empfiehlt und 
a. Schwedt placirt G. F. Raykowski, 
Er erichtet auf Gegenſeitigkeit 1826 nimmt | 9812) I. Damm 9, Danzig. 
ei b. 3. Jaunnar 1894 auch Gebände Zum 15. Dezember oder 1. Januar 
un⸗ in Städten und auf dem platten ſuche einen ſeminariſtiſch gebildeten, 
hrt Kane je ee, 5 0 anſpruchsloſen, gebildeten (9638) 
rung. Nähere Auskunft ertheilen: 
1 Direktion in Schwedt und Hauslehrer 
rei die Bezirks⸗Agenten. (am liebſten älteren Herrn), welcher 
ſige | , . auch Klavierunterricht ertheilen kann. 
nen Habe mich II Meldungen mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
eiz⸗ [bittet Ot = Sein 0 - RL 2 e = a 
] ' EB Heinrichswalde 2 
1 ze. Lebeus⸗Verſich 1 
a liodergelaffen, ebens⸗Verſicherung 
et | Tichtige Iuſpektoren 
— 8 Ume finden unter günſtigen Bedingungen 
die 6 ld Rich allen rn ei 
| 9904 4 i ellſchaft. Nichtfachleuten wird Gele⸗ 
in | 0 prakt. Thierarzt. genheit zur Ausbildung mit Ausſicht 
die | PR gut erhaltener Herren⸗Winter⸗ auf ſpätere Anſtellung gegeben. Mel⸗ 


erzieher zu verkaufen (9873) dungen an Rudolf Mosse, Berlin 


Marienwerderſtr. 24. S.- W., unter J. G. 9475 erbeten. 


e 
4 Erle 


Suche für meine Druckerei von ſo⸗ 
fort zur ſelbſtſtändigen Leitung einen 
tüchtigen Schweizerdegen 

bei hohem Lohn. (9898) 


C. Düvel's Druckerei u. Buchhandlg. 
Inowrazlaw. 


Einen Buchbindergehilfen 


auf Kundenarbeit verlangt (9829) 
A. Malohn, Thorn. 


Brauerei⸗Böttcher 


Gehilfen 


Groß⸗ und Kleinfaß⸗Pichen und mit 
der Maſchine vertrauter, ſolider Brau⸗ 
böttcher wird bei hohem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an (9882 
W. Krech, Brauereibeſitzer, 
Gold ap. 


2 Tiſchlergeſellen 
und 1 Lehrling 


können ſogleich bei mir eintreten. 
Will, Hohenkirch Weſtpr. 


10 tüchtige Zwicker 
werden bei guter Arbeit und hohen 
Löhnen ſofort eingeſtellt von (9691 

J. Scheier 
Mechaniſche Schuhfabrik, Jaſtrow. 

Ein ält. unverh. ev. tücht. Stell⸗ 
macher, der auch den Hofmeiſterdienſt 
zu verſ. hat, für ein Gut bei Danzig 


Katasteramt Dirſchau. 


Meldungen unter Beifügung 


H. Struck, Pr. Stargard. 


einen gewandten > (9768) 
jüngeren Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 


und der polniſchen Sprache mächtig ijt. | geſucht. Zu erfragen bei (9685) 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. A. Sellke, Holm. 
J. Ilgner, Culm a/ W. In meiner Dampfſchneidemühle 


Forſt Bukowitz findet ein tüchtiger 
Schneidemüller 


ſofort dauernde Stellung. (9657) 
Brieflichen Offerten find Gehalts⸗ 
anſprüche mit Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. Heinrich Bieber, g 
Schönau, Kreis Schwetz a / W 


Granithauer 
oder ſolche, welche es erlernen wollen, 
ſucht A. Conradius, Granitwerk, 
Eiſenach i. Thür. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſofort Stellung. 
9760) F. Siewert, Pr. Stargard. 


Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort in meinem Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. (9655) 
F. Siewert, Pr. Stargard. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft zum Eintritt 
per 1. Januar . a (9640) 
einen Lehrling 
zu engagiren. Station und Wohnung 
im Hauſe. Selbſtgeſchriebene Offerten 
erbittet N. Haaſe, Wormditt. 
Zu Neujahr wird ein energiſcher, 
unverheiratheter, evangeliſcher (8845) 
Gärtner 
der die Leute-Beaufſichtigung u. Hof⸗ 
wirthſchaft zu beſorgen hat, bei 240 
bis 300 Mk. Gehalt geſucht. Zeugniß⸗ 
Abſchriften mit Angabe der Poſt⸗ 
ſtationen einſenden. 

Dom. Rehden Wpr. 
Wirthſchaftseleve 
findet Stellung bei geringer Penſions⸗ 
zahlung zu Neujahr 94. (9925) 
Gitsverwaltung Hirſchfeld Opr. 


Einen unverheiratheten Schäfer 
ſucht Schöneich, Pniewitten. (9871 
Einen tüchtigen (9349 
jungen Mann 
mit dem Lederausſchnitt u. der Sattler⸗ 
waarenbranche vertraut, ſucht per 
1. Januar zu engagiren 
„S. Weinberg, Lederhandlung, 
Allenſtein Opr. 
Suche einen 


jungen Mann 


Ein tüchtiger Verkäufer 
Manufakturiſt, wird für d. Weihnachts⸗ 
Geſchäft vom 1. Dezember cr. geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

F. Leckies, Marienburg Wpr. 

Zum Antritt per 1. Januar 94 
ſuche einen ſelbſtändigen (9931) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Bernhard Becker, Shmiegel, 
Tuch⸗, Manufakturwaaren u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft. 

Zur Leitung eines Material⸗ 
waaren⸗Geſchäfts mit Reſtauration 
in einem größeren Kirchdorfe Oſt⸗ 
preußens wird ein (9580) 


junger Mann 
der polnischen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. — Spätere 
Pachtung oder Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
ſofort briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 9585 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Zum 1. Januar 94 wird ein ſolider 


Commis 
mit der Buchführung vertraut, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Referenzen, für mein Kolo⸗ 
nial⸗, Eiſen⸗ u. Schankgeſchäft geſucht. 
Otto Struwe, Allenſt ein. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 


jüngeren Verkäufer 
und einen Lehrling 
oder Volontair 


Sohn achtbarer Eltern und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
Stellung angenehm. (9519 
D. Cohn, Mensguth Oſtpr. 
Ein energiſcher 
Junſpektor 
wird zum 2. Januar geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 9781 durch die, Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für ein größeres Gut wird zum 
15. Dezember d. J. ein energiſcher, der 
deutſchen u. polniſchen Spr. mächtiger 

Inſpektor 

geſucht, welcher auf Erfordern ſelbſt⸗ 

ſtändig disponiren muß. Meldungen 

mit Gehaltsanſprüchen u. ſelbgeſchrie⸗ 

benem Lebenslauf vo Pe mit 

Aufſchrift Nr. 9352 an die Expedition. 

des Geſclligen, Graudenz, . nicht unter 16 Jahren zur Erlernung 
der Dampfmolkerei. 


Ein erfahrener Inſpektor — E Veil, Schneidemühl. 
evangeliſch, unverheirathet, über 30 Für mein zahnärztl. Atelier ſuche 
Jahre alt, der gut zu ackern und zu einen Volontair. 
drillen verſteht, zum 1. Januar auf R. Buczkowski, Thorn 
größerem Gut in Oſtpr. geſucht. Der⸗ TTT 
elbe iſt allein unter dem Prinzipal. Lehrling 


(9783) 


(9850) 


Gehalt 750 Mark und Dienſtpferd. kann unter günſtigen Bedingungen 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ eintreten in günſtig (0825) 3 


niſſe werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
98761durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
In Dos nitten bei Wodigehnen 
Oſtpreußen iſt die (9340) 
Inſpektorſtelle 
von ſogleich zu beſetzen. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
Suche von ſogleich einen (9891) 
unverh. ev. Wirth 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Harſing, Folgowo b. Wrotzlawken 
Ein erſter, unverheiratheter, ener⸗ 
giſcher, zuverläſſiger 8844 
Beamter 
evangeliſch, nicht unter 30 Jahre alt, 
in Rübenbau u. Bearbeitung ſchweren 
Bzdens erfahren, findet zu Neujahr 
Stellung. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Angabe der Poſt⸗ 
ſtationen erb. Dom. Rehden Wpr. 


Franz Nelson's Buchdruckerei, 
Neuenburg Weſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen (9947) 
Lehrling 
moſ. Confeſſion. Sonnabend geſchloſſen. 

B. Finkenſtein, Sold au Opr. 
| Für ſein Materialwaaren⸗ und 
| Deſtillations⸗Geſchäft ſucht von ſofort 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern (9929) 
Franz Zaun, Gol dap. 
Einen Lehrling 
fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9944 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 
Einen Lehrling 
zum ſofortigen Autritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 
Einen Lehrling 
ſucht Pelzer, Uhrmacher 


Suche für meine Brauerei (9926 (9903) in Dirſchau. 
1 Gehilfen und — DLehrlinge 
1 Lehrling. zur Häckerei ſucht 9054) 


Legien, Paſſenhſe im Oſtpr. 1M. Nikleniewiez, Getreidemarkt 16. 


Ein mit allen Arbeiten, beſonders @ 


In meinem Kurz, Weiſt⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft kann ein Sohn 
anſtändiger Eltern als ) 

Lehrling 
eintreten. 2 L. Itzig, Culmſee. 

Die Schmiedeſtelle in 

Gr. Sakrau iſt beſetzt. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein Frl., welches mehrere Jahre in 
einem Engros⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft 
als Buchhalterin und Correſpon⸗ 
dentin thätig geweſen, wünſcht paſſende 
Stellung. Gefl. Offert. erb. u. A. 30 
poſtl. Danzig. (9921) 


ũ—ͤqU) m? U— D]P¶! ! — ¶ ̃ — — 2 — 


Witthſchafterin. 


Eine tücht., geſetzte Landwirthin, 
mit allen Arb. ihres Berufes vertr., 
fleißig u. ſelbſtthät., im Beſitz ſehr 
guter Zeugn., ſucht Stellung, wo ihr 
eine gute Behandlung zu Theil wird. 
Meld. m. Aufſchr. Nr. 9908 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein ordentliches Mädchen, welches 
in Wäſche geübt iſt, wünſcht Waſch⸗ 
ſtellen. (572) Trinkeſtr. 1, Stube 20. 

E. geb. Mädch., ev., Waiſe, 

noch i. Stell, a. Ia. Zeugn. u. 

Ref. geſt., ſucht p. 1. Jau. 94 

Stell. b. Kind. u. Unterſt. d. 

Hausfr. Off. u. E. N. 93 

poſtl. Poſen erbeten. (9957) 

Ein junges Mädchen, welches die 
feine Küche im Hotel erlernt hat und 
mit Milch und Federvieh beſcheid weiß, 
ſucht Stell. v. 1. Jan. als Wirthin. 
L. Eckert, Saalau b. Norkitten. 

Jung. Mädch., moſ., ſucht Stelle als 


Stütze ). Hausfrau oder in Manu⸗ 


J fakturwaaren⸗ 
geſchäft. Adreſſen u. A. 50 poſtl. 
Inowrazlaw. (9961) 


Geſucht 
zu Neujahr eine anſpruchsloſe, muſikal., 


evangl. Erzieherin 
für höhere Töchterſchulen geprüft, 


Gehalt 360 Mk. p. a. bei freier Station 

und Familienanſchluß. (9819) 

Hauptmann Bieler, Kl.⸗Hanswalde 
bei Jäskendorf Opr. 

Suche zum ſofortigen Antritt 
eine Dame 
moſaiſcher Confeſſion, aus anſtändiger 
Familie, die ſelbſtſtändig das Kochen 
gut verſtehen muß und zur Stütze der 
Hausfrau dienen ſoll. Familienan⸗ 
ſchluß wird zugeſichert. (9888) 

B. Cohn, Liſſewo. 
Suche von ſofort ein junges anſt. 


Mädchen als Verkäuferin 
für mein Material: u. Schankgeſchäft. 
C. Baumgart, Schießplatz⸗Gruppe. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich vom 
1. Februar 1894 eine ſelbſtſt., tüchtige 
Direetriee 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Aſcher, Schön ſee Wpr. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. Januar eine recht tüchtige 
Dieirectriee | 
moſ., die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. — Den Offerten ſind Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 9707) 
L. Itzig, Culm ſee. 
Von ſofort wird eine 
Meierin 
geſucht, die gleichzeitig die Stelle der 
Wirthin zu übernehmen hat. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9894 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
nur für feine Küche und Federvieh⸗ 
zucht, wird z. 1. Januar 1894 für ein 
Gut bei Berlin geſucht. Gehalt 240 Mk. 
Meldung nebſt Zeugnißabſchriften an 

Marie Raddatz, Ribe nz 
bei Culm a / W. 


Bei hohem Gehalt und a 


findet ae 3223) 
eine Wirthin 
Stellung am 1. Januar 94 in Dom. 

Groß Opok bei Neu Grabia. 
Wirthin 

ev., älth., die gut kocht, mit Aufzucht 

von Federvieh und Kälbern vertraut 

iſt, findet per 1. Januar Stellung in 

Adl. Jellen bei Pehsken (9047) 


Eine herrſchaftliche Köchin 
die Wirthinarbeit mit übernimmt, findet 
zum 1. Januar Stellung in Domaine 
Steinau bei Tauer. (9830) 


Geſucht zum 1. Januar ein (9922 
Stubenmädchen 
die ſauber und eigen in ihren Arbeiten, 
feine Wäſche zu plätten, etwas ſchneidern 
und mit der Maſchine zu nähen ver⸗ 
ſteht. Ueber Leiſtungen wird Aus⸗ 
weis verlangt. Offerten an Dom. 
Staboszew ko bei Kaiſersfelde. 
ücht. Mädchen ſucht per ſofort u. 
ſpäter f. Stadt und Land Fran 
Czarkowski, Mauerſtr. 20. 


Die Wirthin⸗Stelle bei 

mir iſt beſetzt. (9875) 

Königl. Dombrowken. 
Grünenberg. 


’ Bolzmarkt. 


Holzverkäufe 
für die Königliche Oberförſterei Königs- W 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, Reg.⸗ 
Bez. Danzig, finden ſtatt am 20. De⸗ 
zember im Gaſthauſe zu Schwarz⸗ 
waſſer von 10 Uhr Vormittags ab. 
Das in dieſem Termin zum Ver⸗ 
kauf kommende Holz wird in der 
Deutſchen Holzzeitung zu Königsberg 
noch im Einzelnen bekannt 8 
werden. (3318) 
Der Oberförſter. 
Ehlers. 


ern & N Wan 


hoh verkauf. 


In meiner en. Reptitewii er 
Forſt ſteht (9905) 


kiefern Bauholz 


verſch. Nutzholz 


Eichen⸗, Zuchen⸗, Bir: 2 
ken⸗, Erlen⸗, u. Espen⸗ 
ſtangen LI, III., IV. 
u. V. Klafe, birkene 
Deichſeln, Leiterbäume, 
trockene Kiefern⸗, gir⸗ 
ken:, Buchen⸗, Erlen⸗ 
und Espenkloben 


Heiler, Stubben 


täglich zu mäßigen Preiſen 
zum Verkauf. Käufer wollen 
ſich bei dem Förſter Knopf, 
Kopitkowo melden. 


Dombrowken p. Kleinkrug, 
im November 1893. 


P. Fitzermann. 
. 


eee eee, 125 
> slücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 5 
ſucht, um ſch 


Junger Kaufmann zu etabliren, in 


Sulmtee, Brieſen oder Strasburg ein 
in guter Lage belegenes Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück zu kaufen reſp. zu pachten. Offert. 
werden unter Nr. 9913 durch die Ex⸗ 
ee des Geſelligen erbeten. 


J. kl. Garniſonſt., mögl. deutſche Geg., 
w. e. a. Markt gel. Colonialw., Deſtill. u. 
Schankgeſchem.ger. Ausſp. z. pacht. reſp. z. 
kauf. geſ. Off. erb. R. G. 25 Zoppot poſtl. 

Langjähr. Zahnpraxis, ohne Con⸗ 
currenz, m. Einricht., ſof. ſehr billig 
abzugeben. Ratenzahl. geſt. Auch f. 
Damen geeignet. Offerten bitte an 
R. Buczkowski, Thorn, Breite⸗ 
ſtraße 46, zu richten. (9849) 


Material: u. Deſtillat.⸗Oeſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 

Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 

gen Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 

ind 8—10000 Mk. erforderlich. 

Gel. fferten von Selbſtreflektanten 

unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ und Galauterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber womögl. mit Haus unter 
günſt. Beding. ſofort zu verkaufen. 

Amöne Schulze, Flatow Wpr. 

Ein Dorfkrug z. 1. April 1894 zu 
pachten geſucht, nähere Mittheilungen 
nebſt Angabe der Pachtſumme zu da 
unter Nr. 9917 an die Exped. d. Geſ. 


7 Grundſt. in Rummelsburg i / P 
beſtehend ans Wohnhaus, Stallung 
(majfiv), nebſt 12 Morgen Gartenland, 
zur Bauſtelle einer Gärtnerei, ſowie 
Molkerei oder ſonſtigen Fabrikanlagen 
geeignet, iſt bei geringer Anzahlung 
u verkaufen. 10 Minuten vom Bahn⸗ 
Bot entfernt. Anfragen briefl. unt. Nr. 
9383 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Verkaufe meine der Neuzeit entſpr) 
9 eingerichtete (8827 


Gaſtwirthſchaft 

mit gr. Tanzſaal, Billiard u. Fremden⸗ 
zimmer, Garten, Kegelbahn und nach 
Wunſch einige Morgen Land unter 
günſt. Bedingungen m. 6000 Mk. Anz. 
F. Beyer, See, Broſowo 
Ei N 5 mt. 55 8 4 guten 
N al Wohnungen und einem 1 
Morgen großen Garten, in Stolp, in 
uter Gegend gelegen, iſt preiswert 


pfort zu verkaufen. Näheres dur 
ilhelm Stämmler, Stolp 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönen maſſiven Gebäuden, Morgen 
Gartenland, iſt krankheitshalber für 
9000 Mark mit 1000 Mark Anzahlung 
ſwiort durch mich au verkaufen. (9918) 
E. Sallach, Fittowo 
bei Vischofswerder Weſtpr. 


8 
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5 e mein in Strasburg 


57 in der aneh e belegenes 
Bäckereigrundſt günſtig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Uebernahme 
—— ofort erfolgen. 

allou, Bielsk b. Schönſee Wp. 


Wegen Altersſchwäche und Kränklich⸗ 
keit will ich mein hier in Zuckau belegenes 
Grundſtück im Ganzen oder parzellen⸗ 
weiſe verkaufen. Käufer wollen ſich bei mir 
melden. Das Grundſtück beſteht aus 155 
Morgen Acker u. Wieſen, viel Torf, vollſt. 
lebendem u. todtem Inv., guten Wirth⸗ 
e tögeb., herrſchaftlichem Wohnhaus. 

iſt eine bedeutende Waſſerkraft mit 

— 1 Schleuſe dabei. Zuckau iſt großes 

Kirchdorf m. Bahnſtation u. 2Chauſſeeen. 
(9915) J. Mirau, Zuckau. 


Nur als Gasthaus 


einziges in einem großen Dorfe, iſt 
anderer Unternehmungen halber ſofort 
billig zu aa ah oder zu verpachten. 
Zu erfr. b. M. 1 Den 
a W., Ritterſtr. 25. 916) 


Ein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½¼ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
zunapieh, 18 Pferde, ift bei 40000 Mk. 

nzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Sünfiger Guts⸗Kauf. 


Ein Gut, 1600 Morgen, in Pomm., 
feinſte Aecker und Wieſen, lebendes u. 
todtes Inventar übercomplett, gute, 
pompöſe Gebäude, Hypotheken und 
Bankengeld zu 4½¼ Prozent, ſoll wegen 
Krankheit des Beſitzers und da keine 
Familie iſt, für 200000 Mark bei ca. 
60000 Mark Anzahlung verkauft 


—— 


| Näheres durch 
V. Hinz, Thorn, 


Baderſtraße 4. 


Nu Bill! Bill 


Wegen Familien elegen 
ein Grundſtück in einer belebten ae 
* Prov. Bora, welches ſich zum 
eſtaurant, Hotel, ſowie auch zur Fabrik 
eignet, ſofort zu verkau onen Bringt 
Miethe Mk. 2300. Offerten unter 
H. F. poſtlagernd Schroda. (9910) 


Refigut Labenz 


½ Meile von der Kreisſtadt Brieſen 
gelegen, der Frau Biermann gehörig, 
ſoll noch in mehrere 


belieb. Parzellen 


8 werden. Hierzu gehören 
iejen, der Acker iſt beſtellt, auch 
werden nach Wunſch der Käufer die 
Parzellen bebaut. Anzahlung gering, 
Hypotheken und Bedingungen ſehr 
günſtig. Termine an Ort und Stelle 
jeden Mittwoch von Nachmittags 
2 Uhr, auch können Verträge jeder⸗D 
zeit geſchloſſen werden. (9934) 
Briefen Weſtpr., 
den 29. November 1893. 


R. Schmidt. 


Ein Torfbruch 


von unerſchöpflicher Lage, für Preß- u. 
Streutorf, am ſchiffbaren Fluſſe, zu 
ra oder zu verkaufen. Sämmt⸗ 
liche Maſchinen zur Preßtorf-Fabri⸗ 
kation vorhanden. Ausgedehnte Kund— 
ſchaft. Beſitzer würde ſich eventl. be⸗ 
theiligen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9667 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für Kapitaliſten. 


Ein intelligenter Beſitzer, dem es 
au Betriebskapital fehlt, möchte ſein 
Gut verkaufen und auf 19 Jahre oder 
länger zu 5% der Kaufſumme pachten. 
Größe 1600 Morgen. Gebäude neu. 
Preis 150000 Mk. Anz. 40000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


16668 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die Beſitzung des Herrn Her. 
mann Müller in Doſſoczyn 
Kreis Graudenz, 3 Kilometer vom 
Bahnhof 8 6 Kilometer 
von der Stadt Garnſee und 11 
Kilometer von Graudenz entfernt, 
werde ich in 


Jarzellen 


von 10 Morgen ab verkaufen. 

Der Acker iſt größtentheils 
Weizenboden, auch ſchöne 
Wieſen und Torfbruch vor⸗ 
handen. Die Zahlungsbedin⸗ 
gungen werdenäußerſt günſtig 
geſtellt. Der Verkauf findet mit 
auch ohne Rente ſtatt, ganz nach 
Wunſch der Käufer. Verkaufstermin 


* den 4. Dezember und z 
Dienstag, den 5. Dezember d. Js. 


in der Wohnung des Herrn 
Müller zu Doſſoczyn. 

Käufer haben bei Abſchluß der 
Verträge eine Kaution von 100 
Mark zu zahlen. 


Die 


Narzellirung 


von dem unmittelbar an der]; 
zn Neumark Wpr. belegenen 
ute 


Klein Petzelsdorf 


wird täglich, auch an Sonn: 
tagen, durch den Beſitzer des⸗ 
ſelben, Herrn A. Bauer fortgeſetzt. 

Nächſter Verkaufstermin findet 


Sonnabend, den 9. Dezember, 
von Vormittags 9 Uhr ab, und 
Sonntag, den 10. Dezember er. 


außer den Andachtsſtunden in der 
Wohnung des Herrn Bauer ſtatt. 


Danzig, Langgarten 


Das Anfiedelungs⸗ Bureau 
H. Kamke. 


Ca. 125 Morgen (9779) 


Wald 


und 3 Stück 2½ jährige 


Bullen 


zur Maſt geeignet, ſind in Hutta bei 
Warlubien zum Verkauf. 


2000 Mark 
zu 5% werden zum 1. Januar k. Is. 
oder auch ſpäter auf ein Bauern⸗ 
grundſtück von 33 Morgen guten 
Ackers hinter 3000 Mk. geſucht. Off. 
unt. J. R. 2 poſtl. Leſſen erb. 


Brauner Hühnerhund 
ohne ee auf den Namen „Tell“ 
hörend, iſt mir entlaufen. Um ge⸗ 
fällige Auskunft über den Aufenthalt 
desſelben bittet (9653) 
2 8 b. — 


Viehverkäufe. 


In Cölmijee bei Sommeran Wpr. 
ſtehen wegen Futtermangels z. Verkauf 
100 mit Mu Böcken gedeckte (9777) 


Mutterſchafe, 


100 6 Monate alte 


Fleiſchlämmer, 


10 1 Jahr alte 


Kuhkälber, 


52½ Jahr alte, in Luhauen ang ekauft 


* en. 35 


ZEN Aw 


verkauft 
Beſitzer H. Bartel, Gr. Lubin 
per Graudenz. 
Ein guter, 4jähriger 
Fuchswallach 
ſteht zum Verkauf bei 
H. Kerber, Nieder⸗Gruppe. 


1 junge hodtragene” Kühe 
ee Richkaws ki, 5 


6 Kühe oder 8 Stück 
Jungvieh 
wünſcht in Futter zu geben 


Dom. Wyſchetzin per Luſin. 
Zehn junge, hochtragende, holländer 
D 90 


ühe 
verkäuflich in 


Kontten per Mlecewo Wpr. 


Der Verkauf ſprung 
fähiger Zuchtbullen 
aus her Oſtpreußiſchen 
Holländer Stamm⸗ 
heerde 


Quoossen 


p. Galliugen Opr. hat begonnen. 
Sämmtliche Bullen ſtammen von Heerd⸗ 
buchthieren ab. (7829) 

J. Benefeldt, Suoofen. 


(9835) 


2 EN P. 25 ö 
U 
nn! 

* 92 


400 Mafihäfhitel 


fern ri ar in 
Leip, Kreis Oſterode Djtpr. _ 


(9897) 
Kreis Oſterode Oſtpr. 


ne — le 
EN Zugochſer 
(Durchſchnittsgewicht 15 got ſtehen in 


Kundl rfchen zum Verkauf. (9879) 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 


Pfauhühner 


: f 1 Henne, 93 er Brut, a St. 


8 und Henne 4 Mk., zu verk. Adr. 
u. A. E poſtl. Soldau Oſtpr. erb. 
2 — —„— . — — 


Für Mühlenbeſiter. 


Habe einen, erſt 2 Jahre gebraucht. 


Unterläufer-Spitzgang 


billig, Verhältniſſe halber, abzugeben. 
Derſelbe ſtammt von der berühmten 
Firma G. Luther, ruht auf einem 
ganz eiſernen Geſtell und iſt mit einem 
Vorgelege, mit coniſchem Räderantrieb 
verjeh., kann dah. von jed. einigermaßen 
intelligenten Menſchen montirt werden 
u. af Kar noch im Betrieb zu ſehen. 
Rudolph Eichler, Kloßmühle 
Kolmar i. P. (9705 
Wegen Einſtellung des Betriebes 
ſind ſämmtliche Zn. 


Werfevon 2 Mahlgängen 


verkäuflich in (9902) 
Georgenthal (Mühle) 
bei Mohrungen. 


Ein hölzernes Roßwerk 
wit Grütz⸗ und Oelmühle verkauft 
G. Götzke, Littſchen per Gr. Krebs. 
Teltower Dauerrüben 
verſ. geg. Nachn. 10 Pfd. p. Poſt franco 
2,60 M., 50 Pfd. 7 M., 100 Pfd. 13 M., 
exkl. Fracht. G. Zesch, Teltow. 


Wöchentlich 
ſind 200 Centner oder weniger, beſtes 


Vrau⸗ und Vreunerti⸗-Malz 


während der Wintermonate noch ſehr 
billig abzugeben in der Malzfabrik. 


H. Pfaul, Brannsberg Opr. 


900 Bir. helle Halzleine 


hat abzugeben die 
Malzfabrik in Marienburg Ar Wpr. 


diesjährige hieſige helle Schleuderwaare 
in Blechdoſen von 10 Kilo hat circa 
15 Ctr. abzugeben (9538) 
J. Siegmund, Neidenburg Oſtpr. 


Honig 


in großen u. kleinen Poſten offer. Dom. 
Gr Gorzenica b. Strasburg Wpr. 


Hierdurch zeige ich ergebeufl 
au, daß ich (9786) 


Rohprodukte 


kaufe und höchſte Preiſe zahle. 
Stieſen, 27. Nov. 1893. 
Hochachtend 
Carl Pick. 


Circa 1500 Mir. 


Schmalſpurgeleiſe 


auch in kleineren Parthien, ſowie eine 
Anzahl gut erhaltener Lowren werden 
bei billigen Caſſapreiſen geſucht. Off. 
sub M. 5143 beförd. d. Annonc.-Exped. 
v. Haasenstein & Vogler, A. 6. (W. 
Mecklenburg), Danzig, Langg. 5 


Sartoffeldänpfer 


ag 8 offerirt (9927) 
A. Werner, Brieſen Wpr. 


Gummi⸗Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Pischer, Frankfurt 
a/ M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 


beſter Spezialitäten geg. 10 Pf. (9434 


R. P. C. t. Dxin | 


Car Mallon, 3 


Non Pianinos » M 1 8 
rege Eiſenkonſtrukt., Austattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
7 Octaven, 10jähr. Garant. Catal. grat 
5 Tr autwein ische Musikalienhdlg. u 

Pianoforte- Fabrik 
gegr. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 120. 


Sie husten nicht 
EEG VERDTAZTF ESEL SEELI TEE ERLITTEN 
mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze's Zwiehel-Bondons. 


(Beſtandtheile: reiner Candiszucker 
u. Zwiebelſaft.) Beutel à 20, 25, 40 
oder 50 Pfg., ächt in Granbenz bei 
Herrn Paul Schirrmacher. 6972 


per Nachn. 


Weibnachtz. 


Ausverkaut 


Um mein großes Lager zu rän 
verkaufe ich Hüte, Kapotken, Ben 
baretts, Winterhandſchnhe, Ball 
ſtoffe, Handarbeiten, Schürzen, 

ollwaaren u. ſ. w. zum Selbſt' 
koſtenpreiſe. 


L. Schillke 


vormals O. Zemke 
Marienwerderſtraße 53. 


Revisionen 


landwirthſchaftl. Bücher u. Rech⸗ 
nungen übernimmt, geſtützt auf lang⸗ 
jähr. Erfahrungen und Kenntniſſe 

P. Quade, Landsberg (Warthe) 
früh. andiv.- u. Kreisausſch.⸗Beamter. 


Für Wiederverkäufer! 


Offerire f Sorten 


Honigkuchen 


in gt 


Steinpflaſter 


von 2½ Pfg. an A 331/, %/, Rabatt, 
H. Stein, 5 Wpr. 


(9928) 


Christhaun-Confer! 


in reizend ſchönem Sortiment, be 
kannter Güte, verſende die Kiſte, eg. 
440 Stück enthaltend, 1 nur 

3 Mark 
Dieſelbe einfacher 2½ ME, 


Dazu gratis 20 Goldsterne 


und 10 Neujahrs karten. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


A. Sommer feld. Dresden, 


Remontoir-Uhr No. 50 


gutes 30 ſtündiges Werk 

mit echter Nickelkette, gar. 
8 gut gehend. Umtauſch ge⸗ 
fſtattet. 

Sa Preis 7 Mark. 
Gegen Nachnahme. Illuſtr. Cataloge 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 
Unſtreitig beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Uhren und Goldwaaren. 


2 Repoſitorien, div. 
torien ohne Schiebladen u. Kaffe: 


Repoſt⸗ 


einrichtung, paſſend für Colonial⸗ 
waarengeſchäfte, ſind zu verkaufen u. 
ſtehen zur Anſicht in Dan zig, 
Langgarten Nr. 62. (9932 


—̃ — ———eee——— 
er wee e -Blätter 
womit Jeder ohne dle 
u” 8 MA geringsten Umstände 
. 360-80 Copien la 
Schwarz von einem 
Schrittstücke oder 
We; Zeichnung nohmen 
kann. Billigstes 
7 . 


berchet b 
Keine Presse. 
Jedes Blatt konn 
mehrmals benuigt 

de werden 
„ Per Dts. Octav Mk. 
1.00, quert Mk. 8.30, 
1 EEE? Folio Mk. 3. ze 
22 222 Schwarze ** 
| vielfältigungs -Tinte, 
80 Pf. Ale Flasche. — Zum Versuch senden getes 
75 Pf. in 2 2 Vervielfältigungs - Bläiter 
und 1 kleine Flasche Tinte franco. 


Hermann Hurwitz & Co., 


erlin C., g. 


losterstrasse 40. 


- 5 n 8 
3 gegen hohen R Rabatt den Verkauf 


von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Anmſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Den 
land: E. Brandsma, Köln a. 
wenden zu wollen. (8452) 
CCC ⁵w P ²˙ m EEE EN EEE EHEN: 
— 2 ———— — a 

E. j. ev. wirthſch. Mädchen, m. 3000 Mk 
Verm., d. e. a. Herrenbekanntſch. fehlt, w. 
ſich mit e. Beamten z. verh. Reell u. 
ernſtgemeinte, nicht anonyme Dffert. m. 
Fhotogr. bis z. 10. Dez. unt. Nr. 9914 
an d. Exped. d. Gefell. erb. Str. Discr. 
Ehrenſache. Photogr. w. zurückgeſandt. 
Heirathsgeſuch. 

Ein Oſtpreuße, 12 J. in Amerika, 
Verwalter einer Farm, 41 J. alt, w. 
ſich mit einem Mädchen von 28-35 
J., oder auch Wittwe (proteſtantiſch) 
zu verheirathen. Dieſelbe muß vom 
Lande ſein, gut Butter zu machen u. 
Federvieh wahrzunehmen fähig Teil. 


Eine die fleißig iſt und Muth hat, 


richte Photographie und Adreſſe an 
Franz Henſel, Bedford⸗Station, 
State New⸗York, Amerika. (0965) 


e reelles 02) 


Ein jung., geb. ev. Mann, Mike 
von Beruf, 28 J. alt, im Bei. von 12 0 
M. Verm., der das väterl. Mühlen: 
grundſt. zu übernehm. 
behufs Verheir. die 7 5 du 
jungen Dame im entſprech 
15000 M. Verm., junge e Wittwen 0 1 
Anhang nicht ausgeſ loſſen. Damen, 


die auf dieſes nur ernſtgemeinte Ge⸗ 


ſuch eingehen, wollen gefälligſt ihre 
Offerte nebſt Vermögensangabe und 
Photographie unter B. A. 
Oſterode einſenden. 


wird zurückgeſandt. Diskret 5 


gedenkt, wünſcht 


350 poſtk. 
Nicht konnen 


Freer Fecher n. 
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Grandenz, Freitag] 
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Drei Wünſche zur Adventszeit 
Von Hermann Ehrich. [Nachd. verb. 

„Advent!“ Wie auf ein Zauberwort erſchließt ſich uns 
eine weite, beglückende Ausſicht! Ueber die Schnee- und 
Eisberge der kommenden Wochen hinweg, die ſchon jetzt 

ſtelnde Seelen erſchauern laſſen, leuchtet der milde, Ge⸗ 
müth erwärmende Schimmer der Chriſtbaumkerzen. Eine 
Periode ſüßer 3 und froher Geſchäftigkeit bricht 
an; ein Wünſchen, Träumen, Ahnen himmliſcher Wunder⸗ 
dinge erfüllt die Herzen der Kinderwelt. Nur eine kurze 
Spanne Zeit noch und das Weihnachtsfeſt ſtrömt ſeines 
Segens Fülle über uns aus. Weihnachten! Das ſchönſte 
Seit des ganzen Jahres, voll lichten Sonnenſcheines in⸗ 
mitten winterlicher Dämmerung, reich an Glück und Frende, 
wie kein zweites in der Welt! 

Schon vor Advent beginnen die Vorbereitungen auf 
diejes Feſt, das tiefer, umfaſſender als alle anderen zu⸗ 
E auch in unſer geſchäftliches Leben eingreift. Mil⸗ 

nen Hände ſetzt es in Bewegung und viele, viele Tau⸗ 
ſende derſelben müſſen wochenlang vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend fieberhaft thätig ſein, um mitzuhelfen 
on der Herſtellung all' jener ſchönen Dinge, die in unend⸗ 
licher Mannigfaltigkeit den Weihnachtsmarkt ſchmücken, 
und mit denen dann der Weihnachtsmann, ſchwer beladen, 
von Haus zu Haus wandert, um die großen und kleinen 
Menſchenkinder, ſofern ſie im Jahreslaufe hübſch artig und 
folgſam waren, zu beſchenken. 

Das ameiſenartige Schaffen, das ſich nunmehr nicht nur 
im Gewerbe, ſondern auch in zahlreichen Haushaltungen 
kund thut, hat manche Nachtheile im Gefolge, deren ſchlimmſter 
für Viele eine bleibende Schädigung der Geſundheit 
8 Pfefferküchler, Marzipan⸗ und Zuckerbäcker, Modiſtinnen, 

ickerinnen u. ſ. w. arbeiten meiſtens in der Zeit vor dem 
&eite Tag für Tag bis in die ſpäte Nacht hinein, bis zur 
Erſchöpfung ihrer Kräfte. In unſeren ſozialen Verhältniſſen 
it das nicht zu ändern. Für verſchiedene Geſchäftszweige 
bedeutet das Weihnachtsgeſchäft die Erntezeit des ganzen 
Jahres. Kann man daher dieſen den aufopfernden Fleiß 
nicht verübeln, ſo iſt's etwas anderes mit der Thätigkeit 
in der Familie. Des Hauſes Juwel, das holde Töchter⸗ 
chen, wünſcht den lieben Seinigen auch eine Weihnachts- 
freude zu bereiten. Die Erſparniſſe vom Taſchengelde 
reichen freilich nicht weit. Aber wozu hat man Handarbeiten 
lernt? Alſo Stickereien! Und nun wird wacker darauf 

geſtickt und los gehäkelt, bei Tag und bei Nacht, bei 
abendlicher Dämmerung und bei mitunter kläglicher künſt⸗ 
licher Beleuchtung. Daß nur Niemand die fleißigen Händ⸗ 
chen überraſche! An die Augen und deren vielleicht dauernde 
Schädigung wird nicht gedacht. Später, bei merklicher Ab⸗ 
nahme der Sehkraft denkt man wohl daran, daß die an— 
8 peinliche Näharbeit bei oft mangelhaftem Lichte 
n Augen eine zu ſtarke Zumuthung geweſen ſein könnte. 
Ein nicht unerheblicher Theil unſerer Damen hat ſich auf 
ſolche Art die ſchönen geſunden Augen für immer verdorben. 
Deshalb, fleißige Stickerin, hüte dich vor dem übertriebenen 
Eifer! Deshalb warne jeder ae Familienvater feine 
Töchter davor, ihn mit Geſchenken zu überraſchen, die auf 
Koſten der Geſundheit entſtanden find. „Eine edle Himmels⸗ 
gabe iſt das Licht des Auges“, ſagt Schiller im „Tell“, 

darum: „Schonet die Augen!“ 
Dieſe 


„Was ſchenke ich den Meinen zu Weihnachten?“ 
Frage beginnt bei Eintritt der Adventszeit ſehr viele 
Familienväter zu beſchäftigen und verurſacht mitunter viel 
umſtändliches Nachdenken. Mancher findet Rath in ſeinem 
Notizbuch, indem er die Sammlung gelegentlich vermerkter 
zarter Andeutungen und verſchämt geäußerter Wünſche durch⸗ 
muſtert. Braucht er nicht bei jedem Poſten den Haus⸗ 
haltungsplan einem ängſtlichen Studium zu unterziehen, ſo 
vereinfacht ſich die Sache. Er beſtellt die gewählten Gegen⸗ 
ſtände in den nächſten Geſchäftsläden — oder als Einwohner 
einer mittleren oder kleineren Stadt — ſetzt er ſich eines 
ſchönen Tages, eine Amts⸗ oder Geſchäftsreiſe vorſchützend, 
auf die Bahn und fährt in die nächſte Großſtadt, wenn 
nicht gar nach der Reſidenz. Dort bewirkt er ſeine Ein⸗ 
käufe zum Leidweſen der Geſchäftsleute, deren Mitbürger 
er iſt. Vieles in der Großſtadt Gekaufte hätte dieſer un⸗ 
getreue Mitbürger auch an ſeinem Wohnorte haben können, 
aber dann hätte es ja den Reiz des Großſtädtiſchen ver⸗ 
loren. Man vergißt, daß bei unſeren glänzend entwickelten Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen jeder Kaufmann in der Lage iſt, ſein Lager 
ſtets mit den neueſten und beſten Sachen verſehen zu halten 
und etwa Fehlendes in kürzeſter Friſt heranzuſchaffen. Sein 
Hauptaugenmekk wird natürlich auf gangbare Artikel ge⸗ 
richtet ſein, aber er wird auch ohne Zweifel ſich nicht ab⸗ 
eneigt zeigen, beſonderen Wünſchen nachzukommen, 1 85 
fe ihm rechtzeitig unterbreitet werden. Man mache des⸗ 
halb ſeine Einkäufe nicht in letzter Stunde, ſondern ſetze 
ſich, ſofern man etwas Apartes haben will, bei Zeiten 
mit den bekannten Geſchäftsleuten ſeines Wohnortes in 
Verbindung. Auch dieſe verſtehen ſich auf Geſchmack und 
geſchäftlichen Fortſchritt, das beweiſen die großſtädtiſch arran⸗ 
girten Schaufenſter⸗Auslagen. Man ſollte meinen, daß 
jeder, zumal nach Eröffnung der verſchiedenen Weihnachts⸗ 
Ausſtellungen, in dem Reichthum der ihm gebotenen Dinge 
eine Befriedigung ſeiner Wünſche würde finden können. 
Unſere wirthſchaftlichen Bedürfniſſe in erſter Linie ſtets am 
Orte zu decken, iſt nicht mehr als eine geſellſchaftliche Pflicht 
gegen unſere Mitbürger. Indem mau zur geſchäftlichen 

äftigung ſeiner Mitbürger beiträgt, unterſtützt man das 
Gedeihen der ganzen Gemeinde. Das Geld, das in der 
Stadt bleibt, kommt in irgend einer Form der Stadt wieder 
zu Gute. Darum gerade in der i beherzige 
man die alte, aber nie genug zu wiederholende Parole: 
„Kaufet am Orte!“ | 

Und nun zum Dritten! Weihnachten iſt das Feſt der 
warmherzigen Menſchen⸗ und Nächſtenliebe. Auch der 
Aermſte erſehnt den Glanz der Weihnachtskerzen, auch der 
Unbemitteltſte 5 im tiefen Herzen das Verlangen, 
die Seinen zum Chriſtfeſte mit einer Gabe zu erfreuen. 
Für viele, viele Tauſende iſt aber leider der Tag, der 
Millionen Menſchenherzen mit höchſter Freude erfüllt, ein 
Tag des Kummers. Gar manche brave Mutter möchte am 
Heiligabend ihre Kleinen mit einem Geſchenk beglücken, 
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ſie in den nächſten Tagen ihren und ihrer Kinder Hunger 


wird ſtillen können. An vielen, die ſchweigend dulden, ſehen 
wir achtlos, vielleicht glücklich lächelnd, vorüber und ſehen 
nicht, wie ihre Herzen bluten. Wohl entſpinnt N um die 
Weihnachtszeit ein edler Wettſtreit unter den Vereinen, 
Geſellſchaften und Privaten, die Noth des Lebens zu lindern 
und an dem Tage, wo die Liebe ihre ſchönſten Triumphe 
feiert, wenigſtens die bitterſten Thränen zu trocknen. Aber 
dieſe Anſtrengungen gleichen in der Wirkung Tropfen auf 
einem heißen Stein, wenn nicht die Geſammtheit ſie that⸗ 
kräftig unterſtützt. Auf dem Altar der Nächſtenliebe kann 
Jedermann opfern. der Schwache wird immer einen 
ae dem er beiſpringen, der Troſtloſe immer einen 
Troſtbedürftigeren ee dem er Muth zuſprechen kann. 
Die mit irdiſchen Gütern reich geſegnet ſind, können ſich 
den vollen Genuß der Seligkeit des Gebens verſchaffen. 
Aber auch der in ſeinen Mitteln Beſchränkte kann ſein 
Scherflein beitragen, und zwar nach einem einfachen Rezept: 
Man unterziehe ſeinen hauswirthſchaftlichen Beſtand — 
natürlich bei Zeiten, das iſt immer die Hauptſache! — 
einer gründlichen Generalmuſterung und merze diejenigen 
Sachen aus, die man nicht mehr zu gebrauchen gedenkt, 
laſſe dieſelben dann reinigen und ausbeſſern und über⸗ 
antworte fie einer der Sammelſtellen, die zur Weihnachts- 
zeit von Vereinsvorſtänden und Armenpflegern zur An⸗ 
nahme von milden Gaben errichtet werden. Kleider, 
Spielzeug, Wirthſchaftsſachen kommen hier vornehmlich 
in Betracht. Wie manches im Haushalte entbehrlich 
gewordene, mehr läſtige als nützliche Geräth, das man 
nicht gerade fortwerfen will, kann einer minder begüterten 
Wirthſchaft zu ſtatten kommen; wie manches anjcheinend 
nicht mehr tragbare Kleidungsſtück vermag, in Stand ge⸗ 
ſetzt, die Blöße des Frierenden zu decken, wie manche in 
die Rumpelkammer geworfene, langweilig gewordene Puppe, 
vermag, ausgebeſſertzund neu ausſtaffirt, einem armen Kinde 
in die Hand gegeben, deſſen Herz mit himmliſcher Freude 
zu erfüllen. In dieſer Hinſicht läßt ſich ja noch vieles 
thun. Unſere wohlhabenden Mütter müßten ihre Kinder 
mehr dazu anhalten, ihrer ärmeren Jugendgenoſſen zu ge⸗ 
denken. Wie hübſch, wenn zu Weihnachten jedes reiche 
Kind unter der Anleitung der edelgeſiunten Mutter aus 
ſeinem Ueberfluſſe für ein in Elend kümmerlich dahinlebendes 
Kind ſeiner Nachbarſchaft eine kleine Beſcheerung aufbaute 
und letztere ſelbſt ausübte. Wie würden Mütter und 
Kinder dadurch mithelfen, die ſchweren ſozialen Uebelſtände 
unſerer Zeit zu heilen. Wenn dann am Heiligabend, in⸗ 
mitten lieber Angehöriger, unter dem brennenden Chriſt⸗ 
baum, das ganze Weihe⸗ und Glücksgefühl des hohen Feſtes 
das Herz eines ſolchen ſtillen Wohlthäters durchzittert, 
überkommt ihn vielleicht eine beſeligende Befriedigung bei 
dem Gedanken: Auch ich habe das Meinige gethan, die 
Thränen der Armen zu lindern und die vom Schickſal 
ſtiefmütterlich Behandelten an den Freuden dieſes Feſtes 
theilnehmen laſſen. Ich habe dem Rufe gehorcht, dem wir 
alle gehorchen ſollen, dem Rufe, den die werkthätige Nächſten⸗ 
liebe um die Weihnachtszeit lauter, lebendiger, eindringlicher 
als ſonſt ertönen läßt, dem Rufe, der Mahnung und der 
Bitte: „Gedenket der Armen!“ 


—— 


A Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der Novemberſitzung in Kulm.⸗Neudorf wurde mitgetheilt, 
daß die an den Kreistag gerichtete Petition wegen Chauſſirung 
des Zufuhrweges zur Schöneicher Weichſelladeſtelle abgelehnt 
worden iſt, weil Mittel hierzu nicht vorhanden ſeien. Die von 
einigen Vereinen der Provinz verbreitete Petition an den 
deutſchen Reichstag wegen Abänderung der Alters⸗ und 
Invalidenrente konnte nicht unterzeichnet werden, da in 
derſelben keine Mittel und Wege angegeben ſind, wie eine 
Aenderung zum Beſſeren vorgenommen werden könne. 

Der Herr Schriftführer Hückel führte aus, daß die Land⸗ 
ſtraße von Kulm bis Lunau im Frühjahr und Herbſt faſt 
unpaſſirbar ſei. Unmöglich ſei es für die Bewohner, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen, wenn dieſe Wegeverhältniſſe 
weiter fortbeſtehen. Es iſt ſeitens der betroffenen Ortſchaften 
deswegen ſchon petitionirt worden, leider ohne Erfolg. Da man 
von den Bewohnern immer neue Opfer fordert, ſich die Abgaben 
ſteigern, ſo iſt es manchem Beſitzenden unmöglich, ſich auf Deck 
zu halten. Durch die Chauſſirung dieſes Weges würde einem 
ſchreienden Bedürfniſſe abgeholfen. Der Redner ſchlug vor, 
durch Bittgeſuche und durch die Preſſe die Regierungs⸗ und 
Provinzialbehörde für die Sache zu erwärmen. Der Antrag des 
Redners wurde angenommen. Die Herren Hückel, Boldt und 
Hintzer⸗Kulm.⸗Neudorf werden die Petition ausarbeiten. Herrn 
Hückel wurde dann die Aufſtellung des Jahresberichtes und des 
Vereinskalenders übertragen, Herr Richert übernahm die Aus⸗ 
arbeitung der Vereinsſtatiſtik für 1894/95. 

Der Stationshalter, Herr Hinzer⸗-Kulm. Neudorf hat den Vereins⸗ 
ſtier für 202 Mk. verkauft und dieſe Summe dem Kaſſirer ein⸗ 
gezahlt. Herr H. lehnt es ab, weiter die Station zu übernehmen. 
Herr Franz⸗Neudorf übernimmt dieſelbe unter den bisherigen 
Bedingungen. Zum Ankauf eines neuen Bullen wurden die 
Herren Boldt, Hintzer und Franz, als Taxationsmitglied Herr 
Brimmer gewählt. Die Beſchälſtation in Podwitz ſoll bei einem 
anderen Beſitzer untergebracht werden; es muß das Beſtreben 
der Landwirthe ſein, die Station unſerer Niederung und zwar 
im Mittelpunkte zu erhalten. Sollte in Podwitz Niemand erbötig 
ſein, die Station zu übernehmen, ſo iſt Herr Patett⸗Kulm. Neu⸗ 
dorf zur Uebernahme bereit. 


Verſchiedenes. 


— Die katholiſche Jo urnaliſtik wird auf Anregung 
des Papſtes im kommenden Frühjahr in Rom ihr 300jähriges 
Jubiläum feiern. Im Jahre 1594 gab nämlich Franz von 
Sales die erſte regelmäßig und periodiſch erſcheinende katholiſche 
Zeitſchrift: „Controverſie“ gegen den Calvinismus heraus. 
Papſt Pius IX. beſtimmte den von ihm zum Doktor Ecclesiae 
(Doktor der Kirche) erhobenen hl. Franz von Sales als Patron 
der katholiſchen Redakteure. 

Graf Paul v. Hoensbroech giebt in ſeiner ſoeben erſchienenen 
Schrift „Moderner Jeſuitismus“, eine Charakte riſt ik der 
ultramontanen Preſſe, in der es u. a. heißt: 

Mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt keine 
unduldſamer, keine mehr bereit, die Perſon des Gegners an⸗ 
zugreifen, zu verdächtigen, zu verunglimpfen, als im Großen 
und Ganzen — denn auch hier giebt es Ausnahmen — die 
ultramontane Preſſe. Das Wort „Liebe“ wird da 
im Munde geführt, und der Haß fließt aus der Feder. Jede 
Rückſicht auf die Perſon und den Charakter des Betreffenden 
wird bei Seite geſetzt. Das allgemeine Looſungswort heißt: 
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„Nieder mit ihm um jeden Preis.“ Das wird dann gerecht⸗ 
fertigt durch den Hinweis auf die Sache, um die es ſich handelt: 
ihr gegenüber 5 alle perſönlichen Rückſichten zu ſchweigen. 
Als ob die „Sache“ nicht gerade ſachliche Behandlung ver⸗ 
langte! Ich erinnere nur, um von mir zu ſchweigen, an das 
Verhalten dieſer Preſſe gegenüber den Freiherren v. Sch or⸗ 
lemer und v. Huene. 

— Die Quelle der Spree iſt verkauft worden. Die 
Spree entſpringt bekanntlich in der Nähe des Dorfes Altgers⸗ 
dorf in der ſächſiſchen Oberlauſitz. Der dortige naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein hatte die Quelle faſſen laſſen, ſo daß ſie auf 
der Pfarrwieſe als Urſprung der Spree gezeigt wird. Das 
Gelände, auf welchem die Wieſe liegt, iſt jetzt von einem Buch⸗ 
händler in Altgersdorf angekauft worden, der dort eine Kalt⸗ 
waſſerheilanſtalt errichten will. 


— 


Briefkaſten. 


M. Heinr. Nach 8 622 A. L. R. hat der durch gerichtliches 
Urtheil als natürlicher Vater erklärte Vater eines unehelichen 
Kindes das Recht, nach zurückgelegtem vierten Lebensjahre die 
Verpflegung und Erziehung des Kindes ſelbſt zu beſorgen, andern 
Falls es der Mutter auf ſeine Koſten ſelbſt zu überlaſſen. 

B. B. Die Gewerbeordnung verbietet den Gewerbe⸗ 
treibenden, die weder eine Meiſterprüfung beſtanden haben, noch 
einer Junung angehören, in keiner Weiſe, Lehrlinge zu halten, 
oder ſolche auszubilden. Nach der zeitigen Satzung der Innungs⸗ 
gewerkſchaften in verſchiedenen Städten iſt es aber Brauch ge⸗ 
worden, dergleichen ausgebildete Lehrlinge bei Innungsmeiſtern 
als Geſellen nicht in Arbeit zu nehmen. Dieſes Verfahren iſt 
daher auch nur der einzige Schutz, der gegen die Lehrlingsaus⸗ 
bildung nicht geprüfter, einer Innung nicht angehöriger Hand⸗ 
werker angewandt werden kann. 

J. K. in B. Sie wollen ſich durch die Zahlung einer be⸗ 
ſtimmten Geldſumme die Zuſtimmung der Gemeinde zu der Gaſt⸗ 
wirthſchaftsangelegenheit erkaufen? Dieſes Anerbieten iſt ge⸗ 
ſetzlich unzuläſſig. Wie das Verfahren in Schankangelegenheiten 
geſetzlich geregelt iſt, wollen Sie aus der im Briefkaſten vom 
16. d. Mts. unter Fr. H. in O. gegebenen Antwort entnehmen. 

K. H. Z. In Berlin und dem Kammergerichtsbezirk herrſcht 
provinzialrechtlich eheliche Gütertrennung. Dieſelbe findet 
namentlich für Ihren Wohnſitz in Erbſchaftsangelegenheiten beim 
Todesfall des einen Ehegatten einer kinderloſen Ehe Ausdruck 
in der Joachimica von 1527 nebſt der Konftitution und Satzung von 
1529 in Verbindung mit der Verordnung vom 30. April 1765. 
Im Uebrigen geben Ihnen die 88 495 ff. II. 1. A. L. R. Aus⸗ 
kunft über die Erbfolge nach einer kinderloſen Ehe beim Ab⸗ 
ſterben eines Ehegatten und beſtehender ehelicher Gütertrennung. 
Wollen Sie indeſſen ſicher gehen, um Ihnen bezw. Ihrer Ehe⸗ 
frau den lebenslänglichen Nießbrauch nach dem Tode des einen 
oder des anderen Ehegatten zu ſichern, ſo können wir Ihnen nur 
rathen, mit Ihrer Ehefrau ein formmäßiges, wechſelſeitiges 
Teſtament nach der Richtung hin zu errichten, wie Sie in Ihrer 
Anfrage vom 24. d. Mts. zu beabſichtigen ſcheinen. 

D. 2. Kein Gläubiger iſt verpflichtet, Theilzahlungen anzu⸗ 
nehmen. Der betreffende Gläubiger war daher auch berechtigt, 
wenn dem ihm überſandten Betrage auch nur ein kleiner Theil 
ſeiner Forderung fehlte, die Annahme der Poſtanweiſung zu 
verweigern. 

1893 O. J. Ihre Schwiegereltern haben weder auf die 
Alters⸗ noch auf die Invalidenrente Anſpruch, da dieſelben bereits 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes in keinem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Dienſtverhältniß geſtanden haben. Können Sie die⸗ 
ſelben nicht ernähren, ſo wollen Sie die öffentliche Armenpflege 
in Anſpruch nehmen. 


Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


1. Dezember. Naßkalt, vielfach neblig, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Schwache Winde, an den Küſten ſtark. 

2. Dezember. Ziemlich milde, trübe, mäßige Winde, an den 
Küſten ſtark. 

3. Dezember. Unveränderte Temperatur, meiſt trübe. 
Winde, an den Küſten ſtürmiſch. 
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Bromberg, 29. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 152—162 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 29. November. 

Weizen loco 137—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, Dezember und Dezember-Januar 143,50 Mk. bez., 
Mai 150,25 Mk. bez. 

Noggen loco 124—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 125 Mk. ab Boden bez., November 126 Mk. bez., 
November⸗Dezember 125,50—126 Mk. bez., Januar 126,75 —127 
Mk. bez., Mai 129,50 —130 Mk. bez. . 

Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 148—183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 149 — 165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 168—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 145— 157 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,3 Mk. bez. 

Berlin, 29. November. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 363 Rinder, 
9140 Schweine (incl. 931 Bakonier und leichte Ungarn, und 343 
Galizier, 932 Bakonier. welche vor Schluß des Markts 
eintrafen), 1414 Kälber und 1879 Hammel. — Rinder, faſt nur 
geringe Waare, wurde bis auf wenige Stück zu Preiſen des 
vorigen Sonnabend geräumt. — Der Schwein emarkt in In⸗ 
ländern und Galiziern wickelte ſich ruhig ab und wird geräumt. 
I 55—56, II 53—54, III 49—52, Galizier 44—46 Mk. Alles 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier werden nicht ges 
räumt, man zahlte 45—46 Mk. per 100 Pfund mit 50—55 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
1 60—68, ausgeſuchte Waare darüber, II 50—59, III 40-49 
Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — Bei den Hammeln wurde 
reichlich die Hälfte des Auftriebs zu unveränderten Preiſen 
abgeſetzt. 

Steitin. 29. November. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
136-139, per November-Dezember 140,00, per April⸗Mai 146,50, 
Mk. — Roggen loco unv., 120 — 123, per November-⸗Dezbr. 
123,50, per April⸗Mai 127,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
150—155 Mk. 

Stettin, 29. November. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per November 30,00, per 
April⸗Mai 32,00. f 

Magdeburg, 29. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel⸗ 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,60. Stetig. 

Poſen, 29. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er! 
48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Behauptet. 

Poſen, 29. November. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,90—14,10, Roggen 11,50—11,9Q 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,30 — 15,60. | 
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Besser und billiger 


wie jede Concurrenz, lief, a. Händler 
wie Private 1 Kiste ca. 200 St. nur 
gröss,, feine Zuckerfiguren, Engel, 
Ruprechte, Chocoladeneonfeet Bis- 
Units etc., schön gemischt, gut ver- 
Packt, stets frisch für nur Mk. 2,60 
3 Kist. Mark 7,50. — 150 St. extra- 
feinste u. grösste Waare, Kst. 3 M. 3 
Kiste Mark 8,50 per Nachnahme ab 

Fabrik- 
Niederlage Edwin Hering, Dresden, 
Grosse Brüdergasse 25. Vorsicht bei 
Ahnlichen Annoncen. 1- Pig.-Weihn.- 
Coufect 1 Kiste ca. 430 St. Mk. 2,50. 
1 Kiste ca. 240 2-Pfg.-Stck. Mk. 2.50. 


Rieſenbücklinge, geräuch., a Kiſte 
11 M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca. 12 Schck., 
Friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Sch. 7 M., 
Salzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 24 M., Drontheimer Fett⸗ 
Heringe a To. 20, 21, 22 und 24 M., 
Hochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 

Danzig, Fiſchmarkt 22. (9062) 

| M. Ruschkewitz. 
Wer. Heringein Kisten v. 12-13 

Schock, per Kiſte 9— 10 Mark. 
Friſche Heringe in Kiſten von 

12 —13 Schock, per Kiſte 6—6,50 M. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 


wie jede Concurrenz 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 
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= Gerſte 


nit 79 Aron C. Bohm. 
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Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
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Gebr. Rauscher; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Czekalla; 


Herrn M. Ribbe. [139 1a 


irxl. billig, schöae Stoffe zu einzelnen 


Anzügen und Uberziehern T 
— jeder Art kaufen will, wende sich an 4 
Carl Elling, Tuchfabr., Guben. e® 
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Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
„WTeint und unrein. Haut, 

2 Flaſche M. 3,00, halbe 

Flaſche M. 1,50 
Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 

albe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
achsthum des er in nie geahnter 
0 


eiſe. 1365) 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
Färbt ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 

geweſene. 5 

Oriental. Enthaarungsmittel, 
A Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
2 wo man ſolche nicht gewünſcht, 


m Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 


W Krauß in Köln. 


Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
art Nr. 11. | 2 
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* ea Hauptgewinne: 100,000 Mark, 
50,000 Mark baar. 
| a 1/, Mk. 3. — Anth. ½ Mk. 1,60, 
| 1% Mk. 15 — ½ Mk. 1 —, 1% Mk. 9. 


Tichmg 1. —0.bechr. 1.970 eisen. Leo Jess 


„ Hohenstein Ostpr. bei Herren | 2 
5 Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 5 
„ Pr. Friedland bei Herrn L. 


, Gr. Falkenau Westpr. bel 


Allein echt zu haben beim Erfinder Specialfache find mir Tauſende der ſchmeichelhafteſten Anerkennungs⸗ 
Krauß in Ki ſchreiben aus allen Welttheilen zugegangen und entheben mich jeder 
Die alleinige Niederlage befindet ſich weiteren Anpreiſung. 
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5000 Gewinne i VB. v. 150000 A. 


Roofe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 
find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Vorſtand der ſtändigen Ausſtellung in Weimar. 
Münchener Hackerbräu 


General⸗Vertreter: 


M. Kopezynski, Thorn. 


Empfehle dieſes vorzüglichſte aller Münchener Biere in Fäſſern Fon 13 
bis 100 Liter, ebenſo auch in Flaſchen. (95:8) 


Liste u. Porto 30 Pf. 


Berliner Rothe == Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4.—9. Dezember er. 


Hauptgewinne 100000, 50000, 25000 Mk. etc. baar. 


Original-Loose a Mark 3. Porto u. Liste 30 Pig. 

y Berlin N., 
C. Leu III, Krausniekstrasse 4. 
| Telegr.-Adr: Glückshand Berlin. 


5 
Ich verleude alt Spetlalität meine Schleſiſche Sebirts- Halbleinen 
74 Tim. Breit, für 13 Ni 80 Stm. breit, für 14 Mk. 


8 Schleſſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schecken von 
331, Metern, bid zu den ſeinſten Qualitäten. Muſterbuch ven 
fämmtlichen Lelnenfabrikaten france, Viele Anerkennungsicreiben, 

Ober-Glogau 1. Schl. „ J. Gruber. 


© 

Für Bartlose! .) 
„J empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuche der 
| befördernde die Haarwurzeln kräftigende 2 

Giovanni Borghi’s S 

— Bart- u. Haarwuchsmittel. AR 

Absolut unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des Betrages be 
Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50 
Doppelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a N 


— 


Rothe 1 Geld-Lotterſe. 


Ziehung ſchon am 4.— 9. Dezember 1893. 


Hauptgewinne 150 000 Mark baar Geld. 


| Original -Loofe 3 Mark. Porto und Lifte 30 Pfennig. 
Antheile: ½ 1,75 Mark, ½ 1,— Mark, 1½ 16,— Mark, 1% 9,— Mark. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Telegr.-Adr.: „Dukatenmann Berlin“. 


6. Berliner Rothe * Lotterie. | 


Ziehung bestimmt vom 4. bis 9. Dezember er. 


Hauptgewinne Baar 
Mk. 100000, 50000, 25000, 15000 etc. etc. | 


Originallonse a N. 3 eg 
D.Lewin, Berlin C., Spandanerbrücke 16. 


Rothe -- Loose 


Gewinne: 100000, 50 000, 25000, 10 000 paar. 


Orig.-Loose: 3.50 M., Antheile ½ 2.00 M., ¼ 1.20 M., ½ 60 Pf., 
1¼ 12 M., 1½½ 6 M., Porto und Liste 30 Pf. extra. 5 


Peter Loewe, Bankgeschäft 


Berlin C., Grenadierstr. 26. 


Telegr.-Adr. : Glückspeter Berlin. | 


Ziehung 4.—9. Dezember cr. 
Kgl. Preuß. 190. Klaſſen⸗Lotterie 


Hauptgewinne 
Zur 1. Klaſſe iſt wieder eine Anzahl 


Lug 60000,25000.16000 M. etz 
von Looſen frei und wollen etwaige 


aar ohne Abzug Zahlbar. 
Originalloose à 3 Mk. 
Reflectanten ſich gefl. ſchleunigſt melden. 
Es koſtet (9686) 
1 172 1/4 Loos 


= la / 1.75, !/, 1 Mk. 
: Antheile 1% 17, 1½ 10 Mk 
Mk. 42 21 10,50 pro Ziehung. 


Betheiligungsscheine an 

Der Betrag iſt ſofort per Poſtan⸗ 
weiſung einzuſchicken und das Porto für 
Einſendung des Looſes, alſo 10 Pf., bei⸗ 
zufügen, da Nachnahme Sendungen EL IED. 
nicht mache. Looſe in 1/0. Abſchnitten Ih 
ſind nur in ſehr kleiner Anzahl 
vorhanden. 


IH. Goldstandt 


Königlicher Lotterie - Einnehmer 
Löbau Weſtpr. 


— — — — 
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Nummern 
100%% 4, 10% 8, 10%; 16 Mk. 
Porto und Liste 30 Pf. 


MH. Fraenkel jr., 


Bankgeschäft ; 
= Berlin, Friedrichstr. 30.8 


j 
ie rohe 


Wontag Ziehung! 
Rothe Lotterie. 


1 Looſe 3,00, 12 1,75, 1/; 1 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. , 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 190, 2,00 2,10, per ½ Kilo wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 


p. Poſtanw. baldigſt erbeten. 


i r N Niederlage in Grandenz bei Herrn H. Güssow, Conditor. 
G. Nowitzki, Culm. i 8 Dt. Eylau . 8 R. Böttcher. 
ug” Am B an wurm 9 * Strasburg Wpr. „ „ 5 essen 5 
5 4 . Herrmann und Pr. . 
leidet ein großer Theil der Menſchheit, ohne es zu wiſſen. Sind ja ” een er Pritz en und Herm Wiebe. 
Tanſende damit behaftet, von denen der größte Theil die Urſache = Gilgenb B perlinski vorm. J. T. Pulewka. 
ſeiner Krankheit nicht kennt. 8 5 4 # Adolf Michaelis, 
Durch das Mittel des Unterzeichneten, welches einfach und leicht zu nehmen = Gollub ei „ Hans Bergman. 
und ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich iſt, wird derſelbe ohne jede Vor⸗ oder 25 Briesen „ 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos entfernt. (7306) 2 Jablonowo „ „ T. Jagodzinskl. (9102 
Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verfendung des Mittels auf — Bromberg „„ Dr. Aurel Kratz, Vietoria-Drogerie, 


briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nachnahme. Sichere 
Kennzeichen find: Der Abgang weißer, nudel⸗ od. kürbiskernartiger Theile, 
welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen. Andere muthmaßliche Kennzeichen 
ſind: Wechſel der Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ver⸗ 


ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd 


A. Christen, A. Pfrenger, Julius 
Prorock jr., R. Prüssing, d. Kuss. 
O. Strauss. 


Rosenberg Wpr. „ 
1 L. Raczkowski. 


8 5 
Tuche 1 0 


mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach 8 - e N 
gewiſſen Speifen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammen⸗ 8 n zimmer Gloseis m 
ziehen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, | don 1 5 Ace a 
Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Stroh von Kosch & Teichmann, 


Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
99 Preisliſten koſteufrei. 


ersäumen Sie nicht 
PETE PT 


illuſtr. Preisliſte über intereff« 
Bücher gratis zu verlangen. (591) 
R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden 


Koliken und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den 
Gedärmen, Herzklopfen, hauptſächlich dei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen 


ährend meiner 20 jährigen praktiſchen Thätigkeit in dieſem C 


W. Tilsiter, 
Bromberg. 


Theodor Horn, Aütnbera, Wunderburgüir. 5. 
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